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Auswirkungen
der Fünftagewoche in Westdeutschland

Seit längerer Zeit feiern am Samstag
zahlreiche Behörden und Industriefirmen. Sie
haben, wobei einer dem andern folgte und sozialen

Erwägungen Rechnung trug, die Fünftagewoche

eingeführt. Dies hat die wirkliche
Arbeitszeit in vielen Betrieben und Behörden auf
etwa 40 Stunden vermindert.

Über die Motive für diese Handlung soll hier
nichts gesagt werden. Auch über die sozialpolitischen

Auswirkungen nicht. Der Zweck dieser
Zeilen ist, zu untersuchen oder wenigstens
anzudeuten, welche Auswirkungen die Einführung
der Fünftagewoche im Fremdenverkehr gehabt
hat. Von einigen Behörden und Organisationen
werden Erwägungen und Untersuchungen zu
diesem Thema angestellt. Dieser Aufsatz soll
ein bescheidener Beitrag dazu sein.

Die Auswirkungen, die die Fünftagewoche
gebracht hat, sind zunächst für das
Beherbergungsgewerbe negativ. Im Geschäftsreiseverkehr

ist der Freitag an vielen Orten und in vielen

Betrieben so gut wie ausgefallen oder hat
sich wenigstens in seinen Einnahmen erheblich
vermindert, da bei Beherbergung und Verpflegung

Ausfälle zu verzeichnen waren.
Das, was bei der Fünftagewoche für das

Hotelgewerbe positiv werden könnte, nämlich eine
Verbreiterung des Reiseverkehrs vor dem Sonntag

oder das Wiederumsichgreifen des
Wochenendverkehrs, ist bisher noch nicht eingetreten.
Es besteht die Meinung, dass der Wochenendverkehr

sich verstärken wird, wenn die Bevölkerung

die Tatsache der Fünftagewoche mehr
begriffen und sich ihr angepasst hat. Hierzu
trägt zweifellos die Steigerung der Motorisierung

bei. Es bedürfte einer intensiven Werbung
der Hotels und der Verkehrsorganisationen, um
die Bevölkerung mit dem Wochenendarrangement

vertraut zu machen. Es ist jedoch festzustellen,

dass bereits eine Reihe von Hotels in
der Rheingegend und in den Gebirgslandschaften

von Nordrhein-Westfalen dazu übergeht,
Wochenendpauschale anzubieten und dabei
günstigere Preise zu machen. Inwieweit sich das
Gros der Beherbergungsbetriebe einem solchen
Vorgehen anschliessen wird, ist zurzeit noch
nicht zu übersehen.

Von mancher Seite wird darauf hingewiesen,
dass sich der Sonntag mehr als bisher zu einem
Kongresstag entwickelt. Zahlreiche Kongress-
und Konferenzveranstaltungen, die bisher mitten

in der Woche waren, wurden in den letzten
Monaten anscheinend auf Samstag und Sonntag

verlegt, um die Arbeitsreihe der Woche nicht
zu unterbrechen.

Mit der Fünftagewoche sind - abgesehen von
diesen allgemeinen Feststellungen bzw.
Vermutungen - natürlich noch andere Auswirkungen

verbunden. Aber es ist sehr schwer, etwas
darüber auszusagen, weil keine genauen
Untersuchungen vorliegen, die gewisse Tatbestände
untermauern. Es scheint festzustehen, dass ein
Teil der Bevölkerung noch nicht weiss, was er
mit der Freizeit am Samstag und Sonntag
anfangen soll. Diejenigen, die einen Garten oder
Schrebergarten haben, begrüssen es, dass sie
längere Zeit als bisher darin arbeiten können.
Ein Teil der arbeitenden Bevölkerung, der den
Samstag zur Verfügung hat, wird im eigenen
Hause oder in der eigenen Wohnung arbeiten
und vielleicht auch Schwarzarbeiten für den
Nachbarn durchführen. Sie fallen für den Fremden-

und Ausflugsverkehr weitgehend aus.

Aber die andern, bei denen ein solches
Vorhaben nicht gegeben ist, werden zum Teil eine
Wochenendreise unternehmen und diese erheblich

länger ausdehnen, als es in früheren Jahren,
da am Samstag noch gearbeitet wurde, möglich
war. Wir sehen beispielsweise, dass die
Autofahrer aus Nordrhein-Westfalen nicht nur
Ausflugspunkte im Sauerland oder anderen Gebirgen

aufsuchen, sondern sich nach Belgien oder
Holland begeben und auch dortselbst eine Nacht
verbringen.

Eines scheint ausser Frage zu stehen: Der
Besuch der Sportplätze wird sich gewaltig
steigern, da die Freizeit am Samstag und Sonntag
ausreichend Gelegenheit dazu gibt. Man wird
auch den Sportplatz im Nachbarlande besuchen,
wenn er nicht allzu weit entfernt ist.

Abschliessend könnte vielleicht folgendes
gesagt werden: Man kann zurzeit noch nicht über¬

blicken, welche Auswirkungen die Fünftagewoche

für das Hotelgewerbe hat, weil die
Untersuchungen fehlen und der Beobachtungen
nicht genug sind. Man kann diese Beobachtungen

vielleicht auf hundert oder einige hundert
Vorfälle ausdehnen, aber nicht auf Tausende,
wie es notwendig wäre. Fest steht nur, dass für
die Hotels am Freitag Ausfälle eingetreten sind.
Im übrigen sind die Probleme «Fünftagewoche»
und «Wochenendgestaltung» für die Bevölkerung

noch so neu, dass man gar nicht weiss, wie
sie die Freizeit benützen wird und welche
Änderungen sich gegenüber früher ergeben. Man
sollte deshalb unter Beachtung der Dinge, die
sich ändern, warten, bis sich etwas allgemein
Gültiges über die Verwertung der neu gewonnenen

Freizeit sagen lässt.

In allen Ländern Europas steht eine neue
sozialpolitische Entwicklung bevor, deren Zeichen
deutlich sind. Das Hotelgewerbe sollte nicht
versäumen, sich auf neue sozialpolitische
Strömungen einzustellen, wenn man zu dieser oder
jener Lösung vielleicht auch Bedenken haben
kann. Es wäre falsch, die neue Entwicklung nur
negativ zu sehen und sie abzulehnen, weil sie
mit den eigenen Anschauungen nicht in
Einklang zu bringen ist. Dr. M. H.

De Vimportance des renovations pour ameliorer
le rendement de Vhötellerie suisse

L'on attend chaque annee avec impatience le

rapport annuel que publie la Societe fiduciaire
suisse pour l'hotellerie (SFSH) car, ä cette occasion,

l'institut de secours de la Confederation en
faveur de l'industrie höteliere selivreä des etudes

qui sont du plus grand interet. Cette annee, la
SFSH s'est efforcee surtout de demontrer com-
bien des renovations faites dans des etablisse-
ments contribuaient ä ameliorer leur rendement,
soulignant les avantages que les hotels peuvent
retirer d'une renovation approfondie.

Cette demonstration vient d'autant plus ä son
heure que la Cooperative de cautionnement pour
l'hotellerie saisonniere - qui travaillera en par-
faite harmonie avec la SFSH - s'apprete ä entrer
en fonetions. L'on constate done que les hotels

qui n'ont pas, jusqu'ä present, modernise leurs
conditions d'exploitation ont tout avantage ä le

faire le plus rapidement possible.

Les constatations de la SFSH

Comme on le sait, l'hotellerie n'a souvent pas
ete en mesure, ces annees dernieres, de com-
penser par une augmentation de ses tarifs les

depenses accrues qui lui ont ete imposees en
sorte que le pourcentage du coefficient d'exploitation

s'est trouve reduit. Toutefois, nous sommes
heureux de constater que, dans la majorite des

cas, les resultats d'exploitation marquent ä nou-
veau une tendance legerement plus favorable.
Cela est du non seulement au fait que, dans la
plupart des hotels, la frequentation a ete tres
bonne, mais aussi au fait qu'ä la suite du ren-
cherissement general intervenu ces annees
dernieres, les prix de l'hotellerie ont, eux-aussi, ete

legerement augmentes.
Relevons tout d'abord que toute etude sur

les prix doit naturellement tenir compte des
«modernisations » auxquelles les hotels ont procede,
e'est-a-dire qu'elle doit determiner si, et dans le

cas affirmatif, dans quelle mesure les chambres
d'hotels ont, depuis 1947, beneficie d'un nouvel
equipement comportant une salie de bains, une
douche ou un WC particulier. II est evident en

effet que les hotels ainsi transformes sont dans

1'obligation, pour que leur exploitation repose
sur des bases rationnelles, d'exiger des prix plus
eleves de fa?on ä assurer les interets ainsi qu'un
amortissement normal des capitaux nouvelle-
ment investis. D'ailleurs, il est en pratique plus
facile ä ces hotels de demander des prix plus
eleves que les hotels n'ayant subi que des
transformations d'ordre secondaire ou n'ayant pas
ete transformes du tout. De plus, la comparaison
des prix ne doit pas prendre comme base que
les prix minima publies par les guides d'hotels,
mais les prix moyens effectivement appliques.
Rappelons que le prix moyen est constitue par
la moyenne des recettes provenant du logement
proprement dit et represente le rendement

moyen, par nuitee, de la chambre, du bain prive
et du supplement de chauffage.

Des pourcentages 6difiants
11 est remarquable de constater que dans des

hotels de lor rang situes dans des villes, la

moyenne des recettes du logement a augmente
dans une proportion que l'on a peine ä realiser.
En effet, de 1947 ä 1957, selon les maisons qui
ont fait l'objet d'une analyse tres poussee de la

SFSH, l'augmentation minimum est de 26,3 °/o,

et l'augmentation maximum est de 75,3 %>. Des

recettes journalieres qui oscillaient entre 12 et
16 francs en 1947 ont atteint 22 et meme 26
francs en 1957.

Pour les hotels de 2e rang, la hausse est

encore plus nette. N'est-elle pas de 31,2 % au
minimum et de 50,1 °/o au maximum?

Les hotels ouverts pendant 2 saisons ont vu
leurs recettes journalieres s'accroitre dans une
mesure qui depasse tout ce que l'on pouvait
imaginer. De 1946 ä 1957, on assiste ä une
augmentation qui varie entre 64,3 % et 114,6%.
Une entreprise qui n'encaissait que Fr. 17.43 par
jour en moyenne en 1946 a porte cette somme ä

Fr. 37.40 en 1957. Et, dans tous les autres cas,
la hausse est egalement impressionnante. Elle
est aussi marquee pour les hotels de 2° rang,

dont les sommes moyennes encaissees se sont
accrues de 63 ä 107 %.

Les hotels non renovds pietinent
Par contre, si l'on analyse les resultats des

hotels qui n'ont pas encore ou qui n'ont ete que
partiellement renoves, ont doit helas constater
que, dans le cas d'un hotel de 1' '' rang, l'augmentation

n'est que de 5,6%, et que dans le cas d'un
autre etablissement, les recettes journalieres de

logement ont meme baisse de Fr. 20.28 ä 20.21.
Pour les hotels de 2'' rang, il y a heureuse-

ment une augmentation, mais elle est nettement
inferieure ä celle constatee dans les maisons de
2P rang qui ont ete restaurees et qui peuvent
ainsi demander des prix plus interessants.

La Societe fiduciaire suisse pour l'hotellerie
a procede ä des etudes dans des hotels de saison
d'ete et de saison d'hiver situes en montagne,
de meme que dans des hotels de saison d'ete
dans la region des lacs. Bien que les pourcentages

et les recettes journalieres varient nettement

dans chaque cas particulier, l'on peut d'une
maniere generale tirer les memes conclusions

que celles qui resultent de l'analyse des comptes
des hotels situes dans les villes et des hotels
ouverts pendant 2 saisons.

Dans ces dernieres categories, les recettes

moyennes de logement ont considerablement

augmente de 1947 ä 1957 dans les hotels
modernises, tandis que la hausse etait beaucoup
plus faible dans les hotels qui n'ont pas encore
ete restaures ou qui ne l'ont ete que partiellement.

Les conclusions de la SFSH

II est possible de tirer des constatations ci-
dessus les conclusions suivantes:

1. Malgre la reglementation des prix etablie par
la Societe Suisse des Hoteliers, la moyenne
des recettes provenant du logement proprement

dit continue ä dependre dans une grande
mesure de la loi de l'offre et de la demande
fonctionnant dans le cadre d'un marche libre.
En d'autres termes, e'est le libre jeu de l'offre
et de la demande qui fait regie dans les limites
des prix minima et maxima. D'autre part, les

chiffres ci-dessus demontrent que l'augmentation

de la recette moyenne provenant du

logement proprement dit, intervenue depuis
1947, varie dans de tres grandes proportions.
Ainsi, une entreprise a pu majorer de 114,6%
son prix moyen par chambre, alors que les

prix d'une autre exploitation n'ont pour ainsi
dire subi aucune modification.

2. Les differences ainsi constatees suivant les

hotels demontrent clairement que les facteurs
decisifs operant dans la fixation des prix
n'ont pas exerce partout la meme influence.
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Conformement ä la loi de l'offre et de la
demande faisant regle dans l'economie, les

hotels situes dans les villes et les stations bien

frequentees ont naturellement beaucoup plus
facilement pu adapter leurs prix au renche-
rissement que les hotels situes dans des

regions moins favorisees.

3. En presence du rencherissement general inter-
venu depuis 1947, une augmentation des prix
jusqu'ä concurrence de 30% doit etre con-
sideree comme justifiee. L'indice des prix ä la
consommation qui se trouvait en 1947 ä 159

(1939 100) a atteint en aoüt 1957 le chiffre
de 179, alors que, pendant la meme periode,
l'indice des prix de l'alimentation passait de

169 ä 197. En d'autres termes, pendant cette

periode, c'est-ä-dire de 1947 ä 1957, l'indice
general des prix ä la consommation augmen-
tait de 12,6%, alors que l'indice des prix de

l'alimentation augmentait de 16,6%. D'autre
part, selon l'enquete faite par l'Office federal
de l'industrie, des arts et metiers et du travail,
les salaires payes dans l'hotellerie ont, pour
le personnel ä salaire fixe, augmente en

moyenne de 30% depuis 1949, soit de 23%
pour le personnel masculin et de 34% pour
le personnel feminin.

Lorsque I'augmentation des prix depasse

30°/o, eile est due en general aux modernisa-
sations faites au cours des dernieres annees.
L'installation de bains, de douches et de WC

particulars permet en effet d'augmenter con-
siderablement la moyenne des recettes prove-
nant du logement proprement dit. Ce qui n'a
d'ailleurs rien d'etonnant, etant donne que la
clientele disposant des ressources voulues
donne de plus en plus la preference aux charn-
bres dotees d'installations sanitaires confor-
tables. Les frais des installations sanitaires
sont tres eleves et il est necessaire de les

prendre en consideration en fixant les prix
d'hotel.

4. Nous donnons ci-apres deux exemples per-
mettant de constater les repercussions que
l'adaptation des prix aux frais plus eleves qui
chargent actuellement l'hotellerie ont eues

sur le resultat d'exploitation I.

Entreprise A

Moyenne des recettes 1947 1957

provenant du logement frs 14.29 frs 27.99
Nombre des «nuitees» 10 030 13 240

Pourcentage des lits occupes 69,5 % 90,1 %
Recettes d'exploitation frs 362 000.- frs 619 000.-
Recettes d'exploitation I" frs 119 000.- frs 219 000.-
Coefficient d'exploitation ** 32,7 % 35,4 "/«

Entreprise B

Moyenne des recettes 1947 1957

provehant du logement frs 7.52 frs 7.98
Nombre des «nuitees» 6 860 8 970
Pourcentage des lits occupes 37,0 % 48,3 %
Resultat d'exploitation frs 139 000 - frs 200 000.—

Resultat d'exploitation I* frs 36 000- frs 33 000.-
Coefficient d'exploitation 26,0»/» 16,2%

* Le resultat d'exploitation I represente l'excedent
des recettes sur les depenses nettes de l'entreprise, sans
tenir compte des frais d'entretien des immeubles et
du mobilier, des impots, des interets, des amortis.se-
ments ainsi que de la remuneration de la direction.

* Le coefficent d'exploitation represente la marge
de benefice brut, c'est-ä-dire ce que le resultat
d'exploitation I represente en pourcentage des recettes.

L'entreprise A est situee dans une station
mondaine ouverte l'hiver et l'ete et qui est tres
recherchee en raison surtout des importants
travaux de renovation dont a beneficie la plu-
part des hotels au cours des dernieres annees.
Ensuite de l'augmentation des prix et de l'aug-
mentation de la frequentation, ces hotels ont pu
porter leur marge de benefice brut de 32,7 %
ä 35,4 %.

L'entreprise B est situee dans une station qui
etait autrefois parmi les plus en vogue. Les
hotels de cette station n'ayant pas pu maintenir
leur niveau, la Station a passe au second rang,
bien qu'elle dispose d'installations normales. Si

leur frequentation a augmente depuis 1947, c'est

en partie parce que les prix de pension et les

prix des chambres n'ont pratiquement pas subi

GPV. - Le dernier Bulletin d'information du delegue

aux possibilites de travail et ä la defense nationale

economique est consacre ä l'analyse de la situation

economique aux Etats-Unis et en Europe, particu-
lierement en Suisse. Son appreciation n'est inspiree ni

par un optimisme beat ni par un pessimisme exagere.
Le delegue du Conseil federal constate que «le ralen-
tissement des cadences de l'expansion et la baisse de

la temperature economique nous liberent enfin de

l'obligation de freiner, de moderer les ardeurs et nous
permettent de nouveau de mettre l'accent sur les

moyens propres ä stimuler l'activite et ä maintenir
I'emploi ä un niveau eleve. »

L'analyse revele qu'aux Etats-Unis le flechissement
de l'activite est plus sensible que la recession de 1953/
1954; en revanche, dans la plupart des pays europeens,
«on enregistre simultanement des phenomenes d'ex-
pansion et de contraction ».

Aux Etats-Unis, il est prevu qu'en 1958 les inves-
tissements industriels diminueront de 13% par rapport

ä 1957. La regression des ventes d'automobiles
est particulierement frappante; en janvier dernier, elles

representaient ä peine les % du chiffre de janvier 1957.

En mars, le nombre des faillites a ete le plus eleve de

ces 19 dernieres annees. Le nombre des chomeurs a

depasse les 5 millions (7% de Pensemble des personnes
occupees). II faut remarquer cependant les methodes
de recensement particulieres aux Etats-Unis; meme
lors des periodes d'intense activite (apres le debut de
la guerre de Coree), les statistiques mentionnaient 1,8
ä 2 millions de chomeurs.

En Europe occidentale au contraire, la penurie de

personnel qualifie subsiste dans la plupart des pays,
mais le mouvement des echanges internationaux s'est

un peu ralenti. En Suisse, aucun secteur ne souffre
d'une regression qui puisse etre qualifiee de dange-
reuse. En 1957. les exportations ont atteint le chiffre
maximum de 6,71 milliards de francs (6,2 milliards en
1956). Cependant. un flechissement a ete enregistre
pendant le dernier trimestre; il s'est confirme en 1958;

au cours du premier trimestre de 1958, les exportations
ont represente 1,57 milliard (1,62 milliard de janvier
ä mars 1956). Le marche du travail n'a pas ete se-
rieusement affecte. Le personnel licencie par quelques
entreprises a facilement trouve un nouvel emploi.
Depuis septembre 1957, le nombre des chomeurs est

legerement superieur ä celui enregistre l'annee prece-
dente; toutefois, ä fin janvier 1958, on comptait 9810

personnes en quete d'emploi (dont 9091 chomeurs
complets); c'est un effectif relativement faible puisque
le nombre des chomeurs etait de 17 129 en janvier
1954 et 20 533 en janvier 1953, alors que l'activite
economique etait bonne.

L'analyse presentee par le Bulletin d'information
du delegue aux possibilites de travail montre que dans

d'augmentation. Dans ces conditions, les frais
accrus de ces hotels n'ont pas ete compenses par
des recttes superieures et le coefficient d'exploitation

a considerablement baisse.

S'il y a quelqu'un qui doute de la necessite

d'une vaste renovation de l'hotellerie, la demonstration

de la Societe fiduciaire suisse pour
l'hotellerie doit servir ä lever les dernieres hesitations.

Souhaitons que la frequentation des entreprises

continue ä s'ameliorer, que leur rentabili-
te leur permette de faire des reserves süffisantes

pour financer des modernisations et rationalisations

et, pour les etablissements qui ne disposent
pas des ressources dont ils ont besoin pour exe-
cuter de tels travaux, qu'ils puissent beneficier
de l'appui de la cooperative de cautionnement

pour l'hotellerie saisonniere et de la SFSH

la plupart des industries suisses, le volume des com-
mandes et le degre d'occupation restent satisfaisants
malgre un leger flechissement. Dans presque toutes
les branches du commerce de detail, le chiffre
d'affaires continue de s'accroitre, temoignant du degre
d'occupation 1958, les chiffres d'affaires globaux du

commerce de detail ont augmente de 3,8% par
rapport ä janvier 1957; en fevrier, la progression a ete
de 4,9 "mi.

En consequence, si la cadence de l'expansion
economique subit un ralentissement, si certains secteurs
limites ressentent une regression, la situation d'en-
semble ne parait pas inquietante. Le delegue aux
possibilites de travail juge premature de mettre en oeuvre
aujourd'hui les travaux prevus pour le cas d'une
depression. Les nombreuses täches qui attendent
l'industrie de la construction (routes, centrales d'electri-
cite, installations de lutte contre la pollution des eaux,
etc.) garantissent un certain volume d'activite. Si les

exportations, qui sont l'un des facteurs importants de

la prosperite. devaient diminuer trap fortement, il
conviendrait alors de recourir aux reserves de travaux
dont les projets sont au point mais dont l'execution
a ete differee. II n'y a done pas de raison de craindre
le declenchement d'une crise.

Tout en prenant conscience de la situation actuelle.
des avantages et des inconvenients d'une detente, il
importe de ne pas laisser se creer une ambiance
pessimist e. Le comportement psycliologiqiie a souvent
phis d'infhtence que les fails economiques ettx-tnemes.
II serait fächeux qu'un pessimisme injustifie pousse les

consommateurs ä reduire leurs depenses, et les industriels

ä freiner exagerement leurs investissements.

Constatation satisfaisante
x

Au cours des annees, nous avons du quelquefois re-
frener la tendance de preferer, pour une difference de

prix souvent derisoire, les produits etrangers aux pro-
duits suisses. Notre satisfaction ä lire ce qui suit dans
un rapport de l'une de nos industries en a ete d'autant
plus grande:

«Les chiffres d'affaires des articles de menage et
d'autres articles d'usage courant se sont maintenus
d'une maniere satisfaisante, bien que la concurrence
elrangere influence depuis longtemps les marges dans
cette branche. Admettant que le pouvoir d'achat de
la population demeure stable, l'ecoulement du produit
suisse pourra se maintenir au niveau actuel.»

La prise en consideration des produits indigenes
contribuera egalement ä attenuer l'excedent des articles
importes depassant de 3,3 milliards de francs les
recettes des exportations de l'annee 1956, et ä garder
d'importants capitaux dans le pays. Chacun sait que

Ein Gast meint...

Zwischen Lift und WC
Ja, Verehrte, das gibt es tatsächlich: es gibt Hotels,

in denen Zimmer diesen höchst eigenartigen Platz
gefunden haben. Zimmer, die wie alle andern auch
vermietet werden müssen und vermietet werden.

An und fur sich handelt es sich um eine durchaus
praktische Lage. Der Bewohner eines Zimmers direkt
neben dem Lift braucht, wenn er abends todmüde
heimkehrt, nicht mehr lange Hotelgänge zu
durchschreiten und sein Zimmer (oft der dürftigen Beleuchtung

wegen etwas mühsam) zu suchen, sondern er
schliesst die Lifttüre, wendet sich nach links oder nach
rechts und steht schon vor seiner Zimmertüre, ohne
besondere geographische Kenntnisse in Funktion setzen
zu müssen.

Doch auch das Zimmer neben dem WC wird
gelegentlich von den Gästen begrüsst, falls sie kein eigenes
Cabinet de toilette besitzen, werden doch dadurch
nächtliche, notwendige, aber langweilige Exkursionen
angenehm abgekürzt.

Ungeschickt ist lediglich, dass beide an und für sich
so nützlichen Einrichtungen irgendwie mit Geräusch
verbunden sind. Und da sich bekanntlich jedes
Geräusch in stiller Nacht vervielfacht, und da es Gäste
gibt - schätzungsweise 50 auf 100 -, die durch fremde
Geräusche aufzuwachen pflegen, sind für sie die
berüchtigten Zimmer zwischen Lift und WC wohl das

Schlimmste, was ihnen in einem Hotel passieren kann.
Sie würden es vorziehen,-ohne Zelte und ohne Moskitoschutz

im dampfig-feuchten, unheimlichen Urwald zu
übernachten oder, vielleicht noch schlimmer, eine
Nacht im Polareis, in Badehosen, ohne Wolldecke und
Heizkissen, zu verbringen. Für sie sind die ewig
gestörten Nächte zwischen Lift und WC unvergesslich.
Und damit werden die betreffenden Hotels auch
unvergesslich bleiben, leider im negativen Sinn.

Was spielt das schon für eine Rolle? Verzichten wir
auf den empfindlichen Gast! - Sehr schnell gesagt,
aber zu unüberlegt. Der Gast wird natürlich von seinen
Ferien bei Ihnen erzählen, und weil er schlecht,
beziehungsweise «überhaupt nicht» schlief - was meistens
eine krasse Übertreibung ist, zugegeben - war alles,
was mit Ihrem Hotel zusammenhängt, schlecht,
miserabel, einfach unmöglich. Das Essen, die Bedienung,
die Beleuchtung, die Behandlung, die Betten, vom
Lärm gar nicht zu reden - ja selbst die Lage des Hotels

ein, nur nicht dort hin Und das erzählen diese
Gäste allen Bekannten, die sich selber wiederum den
Namen Ihres Hotels sehr genau merken werden, weil
sich das Negative tief einprägt, während leider das
Positive an der Oberfläche schwimmt.

Aus dieser Lawine der Contra-Propaganda erwächst
die Frage: was ist zu tun? Kritisieren ist einfach. Wo
bleiben die konstruktiven Vorschläge zur Besserung?

Hier sind sie: Zimmer zwischen Lift und WC in
«ringhörigen» Hotels sollte es nicht geben. Und es ist

zu hoffen, dass neue Hotels erstens schallsicher sind
und zweitens der Raum zwischen Lift und WC. falls
aus irgendwelchen Gründen ein solcher Raum entsteht,
z. B. als Putzkammer oder für andere hotelinterne
Zwecke benützt wird.

Mit den bestehenden «Unglückszimmern» jedoch
muss man sich ernstlich befassen. Es gibt nämlich eine
Lösung, die jede Reklamation verstummen und selbst
die Contra-Piopaganda in eine Pro-Propaganda
verwandeln lässt: Man sage dem Gast - und zwar jedem
Gast, dem ein solches Zimmer zugewiesen wird! -
genau, wo sein Zimmer liegt und frage ihn, ob es ihm
nichts ausmache. Nötigenfalls setze man den Preis des

Zimmers, sobald der Gast abschätzend den Kopf schüttelt,

um ein paar Franken herunter, worauf er sich
nachts, wenn er immer wieder geweckt wird, nicht
aufregt, sondern auf die andere Seite legt, mit dem
Eindruck, irgendwie ein Geschäft gemacht zu haben. Aber
der Gast muss im voraus wissen welche Nächte,
musikalisch untermalt von unheimlichem Surren und

von sprudelndem Wasser, ihm in Ihrem Hotel blühen
werden. A.Traveller

Varbalete Signale le produit d'origine suisse ä l'atten-
tion des acheteurs.

Perspectives economiques
Detente

Choux de Bruxelles
Serviert von Harry Schraetnli

IV.

Ein Brueghelsches Mittagessen

Am Freitagmorgen verliessen wir Brüssel, teils
bedauernd, dass wir nicht noch dieses oder jenes ansehen
konnten, teils erfreut, der hektischen Betriebsamkeit
entfliehen zu können. An der Kasse des «Brussel's
Residence» wurde ich ohne Schwierigkeiten meine
Gutscheine los, und auch meine «Debours du concierge»
konnten reibungslos erlegt werden. Wir hatten einige
nette Tage bzw. Nächte in diesem nigelnagelneuen Hotel

zugebracht und verliessen es eigentlich nur ungern.
Das Personal war überaus freundlich, dies obwohl es
ein Konglomerat verschiedener Nationen darstellte.
Anscheinend herrscht ein guter Geist im Hause.

Mit einem Extrazug fuhren die Kongressisten nach
Brügge, wo derMittagshalt stattfinden sollte: die
Automobilisten aber nahmen die Strecke unter ihre Pneus.
Es dauerte eine Weile, bis wir unsern Weg aus Brüssel
gefunden hatten, und obwohl ich diesmal ganz besonders

scharf auf die Anweisungen meiner Frau auf-
passte, befanden wir uns nach einer Stunde auf der
Autobahn nach Antwerpen, also in genau entgegengesetzter

Richtung. Von einer Autobahn abzukommen,
ist keine einfache Sache, hier schon gar nicht. Wie es
mir gelang, es fertigzubringen, weiss ich nicht mehr
genau, da ich beim Wenden des Wagens die Augen
schloss. Da es zufälligerweise nicht «klopfte», machte
ich die Augen wieder auf, und so kamen wir denn
doch noch auf die richtige Route.

Brügge kannte ich nicht. Wohl hatte ich immer wieder

gehört, wie schön diese alte Stadt sei. aber dass sie
so attraktiv sei, das ahnte ich nicht. Diese Stadt ist

nicht nur schön, sie ist geradezu herrlich, und niemand
sollte versäumen, von Brüssel aus einen Abstecher zu
machen. Dass mir der Kinofilm schon ausgegangen
war, bereute ich sehr. Natürlich hätte ich welchen
kaufen können, da er aber unverhältnismässig teuer
war, verzichtete ich. Da wir trotz der Irrfahrt lange
vor dem Extrazug angekommen waren, konnten wir
uns in Müsse die einzigartige Stadt, die man auch
«Venedig des Nordens» nennt, anschauen. Unsere Promenade

ergänzten wir nach dem Mittagessen mit einer
Kanalfahrt, die einfach bezaubernd war. Die Stadt
wird von zahlreichen Kanälen durchzogen, ja ein Kanalring

umschliesst sie schützend. Keine Stadt Belgiens
hat ihren mittelalterlichen Charakter so gut bewahrt
wie Brügge.

Herolde, die ihre Fanfaren vom 108 m hohen Belfried-
Turm erschallen liessen, riefen uns zu dem als
«Dejeuner brueghelien aux chandelles» aufgezogenen
Mittagessen, das in den im 13. Jahrhundert erbauten und
im 16. erneuerten Hallen serviert wurde. Es sei ohne
Umschweife zugegeben, dass der bis anhin in Brüssel
verpasste «Höhepunkt» hier schlagartig erreicht wurde.
Man hatte diese eher nüchternen Hallen mit alten
Fahnen und Flaggen geschmückt. Infrarot-Strahler
verbreiteten zusammen mit den Hunderten von Kerzen
eine angenehme Wärme. Kellner in alten Trachten und
hübsche, ja sogar sehr hübsche Mädchen, bedienten
uns. Es war genau so, wie es Pieter Brueghel (den man
hier Breughel nennt) auf seinem Gemälde
«Bauernhochzeit» dargestellt hat. Man versäumte nicht einmal,
einige Speisen auf Tragbahren hereinbringen zu lassen.
Dass diesen wieder die Fanfarenbläser voranschritten,
brachte Stimmung in die aber auch so schon best¬

gelaunte Gesellschaft. Zum guten rustikalen Essen gab
es Bier. Jeder hatte einen Bierkrug vor sich stehen, der
mit einer Widmung versehen war, und den man
mitnehmen durfte. Unser erstes «Souvenir» von diesem
Kongress. Der Hauptgang bestand aus der typischen
Landesspezialität, dem «Waterzoie», das man als
«Hochepot brugeois» bezeichnete, ein Suppentopf
ohne Flüssigkeit.

Reizend war es, den jungen Heben zuzuschauen, wie
sie die Bierkrüge handhabten und mit hochroten
Gesichtern ihren Pflichten nachkamen.

Die Reden - ebenfalls die ersten Bankettreden -
enthielten einen menschlichen Unterton, und endlich
war es wieder einmal so, wie es sonst an unsern
Kongressen zu sein pflegt. Bevor das erste Stückchen Pou-
Ict auf dem Teller lag, hatte man Brüssel, seine nicht-
eingelösten Gutscheine und die nicht stattgefundenen
Rundgänge vergessen. Man brach nur allzu ungern auf,
denn die ganze Atmosphäre war dazu angetan, hier zu
bleiben.

Wer je nach Brügge kommt, versäume unter keinen
Umständen eine Kanalfahrt. Eine solche ist eines der
reizvollsten Erlebnisse, die man heute in Europa - also
nicht nur in Belgien - haben kann.

Mit Pullman-Cars wurde die sich nun in Hochstimmung

befindliche, mit Bierkrügen versehene Hoteliersschar

dann an die Küste gebracht. Ein Teil wohnte in
Ostende, andere in Knokke-Le Zoute. Wir waren im
Hotel Globe in Le Zoute untergebracht, und zwar auf
das vortrefflichste. Der Empfang, die Unterkunft, alles
atmete bewährte belgische Gastfreundschaft. In den
Zimmern fanden wir Blumen und Früchte vor sowie
eine Menge schöner Prospekte, die uns mit dem Littoral

vertraut machten. Obwohl die Sonne schien,
präsentierte sich die aufgeregte Nordsee nicht in ihrem
ganzen Glanz. Ein etwas scharfer Wind, der uns aber
nichts anhaben konnte, fegte über den Strand. Überall
sah man frohgelaunte Gesichter, und ich dachte bei
mir: «Ende gut. alles gut!»

Abends um 6.30 Uhr wurden wir von Le Zoute in

Cars nach Ostende gebracht, eine romantische Fahrt
am Meer entlang. Im Kursaal von Ostende erwartete
uns ein «Kaltes Büffet», das den grossen Vorzug hatte,
dass man zum Essen sitzen konnte. Es war auch hier
ohne weiteres möglich, seinen Hunger zu stillen. Zum
Essen servierte man uns belgischen Wein, von dessen

Existenz ich bis dato keine Ahnung hatte. Er wächst
in der Nähe von Brüssel und schmeckt, wie wenn er

aus Amerika käme. Immerhin war es interessant, ihn

zu kosten.

Nach dem Diner gab man uns im schönen Theatersaal

eine Vorstellung, die sich «Fete des drapeaux»
nannte. Dieses Fest bestand aus Fahnenschwingen -
womit bewiesen wurde, dass das keine schweizerische
Exklusivität ist - und aus einer Mixture
tänzerischgymnastischer Vorführungen. Letztere waren
hervorragend, konnten aber durch ihre Länge eher ermüdend
wirken. Was an meinen Nerven zerrte, war der zu den

vorgeführten Darbietungen gesprochene Text, der ab

Tonband lief, und zwar in 4 Sprachen. Der Mensch.
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SHTG attestiert gute Schuldner
Generalversammlung der Aktionäre vom 16. Juni 1958 in Zürich

Unter dem Vorsitz von Vei waltungsratsprasident
Dr Alfred Midier, Amriswii, fand am 16 Juni in Zurich

die ordentliche Generalversammlung der Aktionare

der Sc/ni eizei ischen Hotel-Treuliand-Gesell sc lia ft
statt Anwesend oder vertreten waren 18 Aktionare
mit total 12000 Stimmen Jahresbericht und
Jahresrechnung - die letztere nach Verlesung des Revisorenberichtes

- wurden einstimmig genehmigt unter
gleichzeitiger Decharge-Erteilung an Verwaltungsrat und
Direktion Sodann wurde eine Statuten!es ision gutge-
heissen, über die Herr Dr Max Ammann stellvertretender

Direktor der SHTG, eingehend orientierte Es

handelt sich um eine Revision die materiellrechthch
so gut wie keine Bedeutung hat, die aber notwendig
geworden ist, um die Statuten terminologisch mit dem

neuen Geschaftsreglement das sich enger an die Vor
schnften des OR und diejenigen des Bundesgesetzes
vom 24 Juni 1955 anlehnt, besser in Einklang zu bringen

und mit den Erfordernissen der Praxis ä jour zu
halten

Die Kontrollstelle wurde bestellt aus den bisherigen
Mandatinhabern, den Herren Dr W Gruner, Vize-
direktor der Eidg Finanzverwaltung, Bern, und A
Haupth a Subdirektor der Kantonalbank von Bern

Wie aus dem gedruckten Jahresbericht hervorgeht,
hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 1957 die Zahl der
Ubernachtungen in den schweizerischen Gaststatten
neuerdings eine erfreuliche Steigerung erfahren Im
finanziellen Endergebnis waren die verschiedenen
Landesgegenden wie auch die einzelnen Hotelunternehmungen

nicht im gleichen Masse Nutzniesser dieser
Entwicklung

Zur Beleuchtung der Situation in den Gastbetrieben,
in denen die SHTG mit Mitteln engagiert ist, stellte
Herr Dr Alfred Muller, Präsident des Verwaltungsrates

der SHTG. über die finanziellen Auswirkungen,
welche die Steigerung des Fremdenverkehrs in den
Jahren 1956/57 gezeitigt hat, folgende mundliche
Betrachtungen an, denen er die Reglierung der Verpflichtungen

durch die Schuldner an die SHTG in den ge
nannten beiden Jahren zugrunde legte

Im gesamten gesehen, haben sich die Zinseingange
wie die Amortisationsleistungen von Jalu zu Jalu in
ansehnlicher Weise gesteigert Allerdings ist diese
Vermehrung der Gesamteingange in erster Linie dann
begründet dass die Forderungen an die Hotelunternehmungen

standig gestiegen sind So sind doch allein
die durch vertragliches Pfandrecht gesicherten Er
neuerungsdarlehen seit Ende 1955 von 8 262 000 Fr
bis Ende 1957 auf 16 112 000 Fr angewachsen
Demgegenüber ist auf den andern Forderungspositionen ein
Ruckgang von über 4 Millionen Franken eingetreten
Die Netto-Erhohung der Aktivpositionen um rund
4 Millionen Franken innerhalb zweier Jahre musste.
besonders angesichts der Besserung der Ertragsverhaltnisse,

in erster Linie in den Zinsetngangen in
Erscheinung treten Diese Zinseingange liegen im Jahre
1957 um rund 134 000 Franken hoher als im Jahre
1955 Die Inhaber der Gaststatten, welche mit grossem
oder kleinem Betragen Schuldner der SHTG sind, sind
ihren Verpflichtungen gegenüber dieser Glaubigenn in
sehr verschiedener Weise gerecht geworden Vorerst
darf konstatiert werden, dass sich im Laufe der Jahre
fur die Leistung der vereinbarten Zinsen ein Satz
zwischen 2 und 3 '/»"/o herausgebildet hat Da der variable
Zinsfuss heute fast eine Ausnahme bildet mussten die
Zinsforderungen sich automatisch erhohen

Dieses vorausgeschickt, können wir feststellen dass
im Jahre 1956 auf einem Durchschnitts-Forderungsbetrag

von 43 775 000 Franken von den Schuldnern
innert Monatsfrist, vom Verfalltag an gerechnet
618 572 Franken der fällig gewordenen Zinsen em-
bezahlt wurden Das sind 63,9 °/o der fälligen
Zinsbetrage Insgesamt sind auf diesen Schuldverpflichtungen

942 800 Franken, d h 2 15"/o des verzinslichen
Kapitals eingegangen Fur das Jahr 1957 betragt der
effektive Zinseingang 985 000 Franken Es ist also eine

der den deutschen Text «verbrach», muss seine Sprachstudien

auf dem Mars absolviert haben, denn auf dieser

Welt horte ich nie solch geschraubtes Deutsch Mit
gutem Gewissen konnte man es «Hubschrauberdeutsch»
nennen Es gab denn auch Leute, die vorzeitig auszogen,

was fur diesmal aber entschuldbar war Wenn ich
dies hier erwähne, so um unsern Kursaaldirektoren den
zarten Wink zu geben, den Ubersetzungsfimmel nicht
zu weit zu treiben Man jmg wohl der Ansicht sein,
dass man im Interesse der Besucher jeden Vorgang
viersprachig erklaren müsse, aber ich bezweifle, ob die
Gaste das wirklich wollen Es durfte bestimmt fur die
meisten eher eine Anstrengung denn ein Vergnügen
sein Das gilt aber nicht nur fur das gesprochene Wort,
sondern auch fur das geschriebene Kursaalplakate sind
meistens eine Ankündigung in vier Sprachen, die so
abgefasst sind, dass man annehmen muss, der
Verfasser kenne keine davon Richtig scheint mir die Ab
fassung in der Landessprache zu sein bzw der Sprache,

die in der betreffenden Region vorwiegend ge
sprechen wird Wie stolz ist doch ein Zürcher, wenn
er ein italienisch geschriebenes Plakat entziffern kann 1

Der Samstag bescherte uns gleich zwei Höhepunkte
Ein ausgezeichnetes Mittagessen wurde uns in der
wundervollen «Reserve» in Knokke serviert Es soll
das eleganteste Lokal Belgiens sein woran ich nicht
zweifle

Das Gala-Diner, als Schlussbankett angezeigt, ver
einigte uns im grossen Casino von Knokke Es war
wieder einmal mehr eine Gelegenheit, sich in Gala zu
stürzen, was die Damen denn auch mit sichtlich
grosserem Vergnügen taten als in Brüssel Was die
Herren anbetrifft so hatte ich das Gefühl es hatten
etliche von ihnen sich noch mehr Orden von zu Hause
nachschicken lassen Vielleicht aber hatten sie sie in
Brüssel noch nicht alle ausgepackt Wir Schweizer
mussten höllisch aufpassen, dass man uns nicht mit
den Kellnern vei wechselte denn ausser uns waren das
die einzigen die ebenso blank einherhefen wie wir

Als Suppleant wurde bestätigt Herr H Schenk, Hotelier

in Interlaken, und an Stelle des verstorbenen Herrn
E Manz, Hotelier in Zurich wurde neu Herr R Lench
Hotelier in Genf, gewählt

Beim nachfolgenden Mittagsmahl im Hotel St Gotthard

benutzte Zentralprasident Dr Franz Seiler die
Gelegenheit, der SHTG, insbesondere den Herren Ver-
waltungsratsprasident Dr A Muller, der Direktion,
d h den Herren Dr O Michel, Dr Max Ammann und
F Fluehmann, den herzlichen Dank fur die konstruktive

und nicht immer dankbare, volkswirtschaftlich und
privatwirtschaftlich wichtige Aufgabe, die die SHTG
erfüllt, auszusprechen Insbesondere äusserte er sich

befriedigt darüber, dass der Hotellene in der Prasidial-
ansprache eine nicht allzu schlechte Note erteilt wurde,
was zeigt, dass sie sich doch allmählich wieder in den
Kreis der normalen Schuldner eingliedert Eine
Frequenzvermehrung hegt durchaus im Bereiche der
Möglichkeit, sofern in der Bettenvermehrung ein vernunftiges

Mass eingehalten wird Die kommerziell
aufgeschlossene Tätigkeit der SHTG tragt wesentlich zui
Verstärkung der Kreditfähigkeit der Hotellerie bei, und
die Stärkung der Schuldnermoral ist die beste Grundlage

fur die erstrebte Reprivatisierung des Hotelkredits

bescheidene Erhöhung auf 2,16 "/« der zu verzinsenden
Hypothekarforderungen von durchschnittlich 45 600000
Franken eingetreten Termingemass, also innert
Monatsfrist, vom Verfalltag an gerechnet, sind 696 500
Franken an Zinsen uberwiesen worden oder 70,7 "/o

der verfallenen Betrage
Am 20 Mai dieses Jahres waren mit Zinsen aus dem

Jahre 1956 noch 12 Schuldner mit einem Schuldenbetrag

von 10 600 Franken im Ruckstand Von den int
Jahre 1957 verfallenen Zinsen schuldeten am gleichen
Tage 28 Schuldner noch 56 400 Franken Ein
ganzlicher Zinserlass konnte schon mit Rucksicht auf eine
damit herbeigeführte Bevorzugung einzelner Betnebe
im Wettbewerb nur in ganz besonders gelagerten Fallen

in Frage kommen Bei der Entwicklung, welche der
Fremdenverkehr in den letzten Jahren genommen hat
soll nach unserer Auffassung die Zinsbelastung in der
Regel wieder als fester Unkostenbetiag in Rechnung
gesetzt werden müssen

Ein etwas anderes Bild bietet die Situation bei den
Amortisationsleistungen Der Verwaltungsrat setzt in
Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften
bei Gewährung von Darlehen die Hohe der jährlichen
Ruckzahlungsquoten fest, wobei er die finanzielle Lage
die Ertragnisse in der Vergangenheit und die ganze
Entwicklung im Fremdenverkehr berücksichtigt

Auf Grund der Beschlüsse des Verwaltungsrates hatten

die Schuldner im Jahre 1956 Abzahlungen in Hone
von 2 190 000 Franken leisten sollen Von dieser
Summe sind 1 299 400 Franken innert Monatsfrist
reghert worden, das sind 59,3 "h> der verfallenen
Betrage Pro 1957 betrugen die festgelegten Amortisationen

2 670 000 Franken, woran innert Monatsfrist
seit Verfall 1 673 000 Franken, oder 62,6 °/o beglichen
wurden Am 20 Mai 1958 beliefen sich die Amortisa-
tionsruckstande aus dem Jahre 1956 noch auf 120 500
Franken zu Lasten von 29 Schuldnern diejenigen aus
dem Jahre 1957 auf 534 000 Franken zu Lasten von
78 Schuldnern Von total 402 Schuldnern hatten am
genannten Stichtage ihrer 301 die Zalilungspflichten fui
die beiden vorgenannten Kalenderjahte restlos erfüllt

Bei Würdigung dieser Zahlen ist nun allerdings noch
zu berücksichtigen, dass im Jahre 1956 39 Schuldnern
total 394 000 Franken, im Jahre 1957 60 Schuldnern
insgesamt 349 000 Franken si stiert wurden, d h es

wurde fur die betreffenden Jahre auf die Amortisationsleistungen

verzichtet Fur die Darlehen gegen
Sicherstellung durch vertragliches Pfandrecht und Amorti
sationspfandtitel, die Entschuldungsdarlehen und
Vorschusse verschiedener Art bedeutet diese Sistierung
einfach eine Hinausschiebung der Ruckzalilungstermine
Anders verhalt es sich mit den Darlehen, welche durch
ein gesetzliches Grundpfand gesichert sind, welche

Es ware aber möglich, dass auch die Deutschen ohne
Lametta auftraten, wenigstens ist mir nicht, als ob ich
irgend etwas glitzern gesehen hatte

Da das Abschlussbankett eine ausserordentlich
sympathische Note aufwies, überdies ausgezeichnet
zubereitete Speisen dargeboten wurden, die zudem noch
rasch und schneidig serviert wurden, verraten wir hier
mit Vergnügen das Menu

Six Zelandaises sur glace

Consomme Madulene

Turbot glitte
Reuire Mahre d hotel

H

Poussin a I estiagon
Pommes nssolees

Salade

Bombe piahnee
Fuanchses

Mocca

Hierzu servierte man in nicht zu knappen Schlucken,
Moet et Chandon Brut Imperial 1952

Laut Aufdruck auf der Menukarte wurde das Essen
von dei AIH offeriert was hier bestens verdankt sei
Es war sicherlich ein schöner Abend, der aber noch
schöner gewesen ware, wenn nach dem Diner ein Ball
stattgefunden hatte So ging man eigentlich sang- und
klanglos auseinander, und zwar schon recht frühzeitig
Natürlich hatte man noch lange im Casino bleiben
können denn eine ganze Anzahl Bars usw luden zum

nach gesetzlicher Vorschrift innert 15 Jahren zuruck-
bezahlt werden müssen wobei allerdings diese Frist
um wenige Jahre bei Vorliegen gewisser Voraussetzungen

verlängert werden kann Wird auf diesen Darlehen
gegen gesetzliches Grundpfand eine Sistierung bewilligt,

so müssen die Amortisationsralen einfach fur die
folgenden Jahre entsprechend erhöht werden, da ja die
Ruckzahlung auf einen festen Zeitpunkt fixiert ist

Auf den ersten Blick nimmt sich die Hohe der
Ruckstande und der Sistierungen der Amortisationsleistungen
recht ansehnlich aus Bei der Beurteilung dieser Sachlage

ist aber folgenden Umstanden Rechnung zu tragen
Vorerst müssen wir immer wieder darauf verweisen
dass recht zahlt eiche Uilternelunungen noch im Rückstand

sind in der Erneueiung und der Modernisierung
some in dei Anpassung an die neuen Ansprüche u
eiche von den Hotelgästen gestellt u erden

Wenn die Besitzer solcher Hauser die fur die
Amortisation bestimmten Betrage zu notwendigen
Investitionen verwenden, so betrachten wir eine ein-
oder mehrmalige Unterbrechung in der Erfüllung
ihrer Leistungspflicht bezuglich der Abzahlungen
als im Interesse der Unternehmung selbst gelegen.
Fur die SHTG erfahrt durch solche bauliche
Massnahmen die hypothekarische Sicherheit die wunschbare

Verstärkung, und die Ertragsfahigkeit der
Gaststatten wird gleichzeitig damit gesteigert, was auch
im allgemeinen Interesse liegt.

Im einen oder andern Fall können sich die auferlegten

Ruckzahlungsverpfhchtungen als zu druckend
erweisen, so dass wiederum im Interesse der Unter
nehmung eine Herabsetzung der Leistungspfltcht
eintreten muss Eine besondere Situation ergibt sich natürlich

dort, wo das gesetzliche Pfandrecht wegen Ablauf
der Gültigkeitsdauer zu erloschen droht Hier muss die
SHTG auf den Abzahlungen bestehen, soll sie nicht
ihrer Sicherstellung verlustig gehen Sehr häufig wird
hier der Weg in der Weise gefunden, dass ein
Bankinstitut dieses vorgehende gesetzliche Pfandrecht
ubernimmt bzw das Darlehen im ersten Range gegen eine
entsprechende normale Pfandsicherheit gewahrt Gar
nicht selten erfolgen derartige Ablösungen im Zuge der
Durchfuhrung von Erneuerungen, wobei dann die
SHTG sich bereit erklart, mit ihren Forderungen in
den Nachgang zu treten, sofern noch andere Interes
sierte ebenfalls finanziell sich an der Modernisierung
des Unternehmens beteiligen

Unter Berücksichtigung aller Umstände darf

konstatiert werden, dass die grosse Mehrheit unserer
Schuldner sich bemuht, der Erfüllung der ihnen
auferlegten Zahlungsverpflichtungen nachzukommen

und dass sie das volle Verständnis dafür
besitzen, dass in einem privatwirtschaftlich geordneten
Gastgewerbe die finanziellen Hilfeleistungen des
Staates im Rahmen des Möglichen verzinst und
amortisiert werden müssen, soll nicht der
Wettbewerb in ungesunder Weise beeinträchtigt werden.

Von den Schuldnern, welche mit ihren Leistungen
fur die vergangenen zwei Jahre heute noch im Ruckstand

sind, gehoien einige in die Kategorie derjenigen,
deren Unternehmen nicht mehr lebensfähig ist Wir
haben eine Untersuchung darüber angestellt, wieviele
der Hotelunternehmungen, in denen die SHTG mit
finanziellen Mitteln engagiert ist, heute nicht mehr als
lebensfähig angesehen werden dürfen Eine allgemeine
Überprüfung nach dieser Richtung erschien uns im
heutigen Moment, da vielleicht ein Höhepunkt in der
Besetzung der schweizerischen Hotels erreicht wurde
oder ein solcher nahe bevorsteht, am Platze Denn es

muss darauf verwiesen werden, dass nach Art 63 des

geltenden Gesetzes über den Schutz der Hotellerie eine
neue Darlehensgewahrung an die Eigentumer
lebensunfähiger Unternehmungen nicht mehr in Frage kommt
Das Kriterium fur die Lebensfähigkeit erblicken wir
darin, dass ein Unternehmen auf eine längere Sicht
gesehen in der Lage sein sollte, zum mindesten das
investierte Kapital zum üblichen Zinsfuss zu verzinsen
und mindestens 10°/o des erzielten Gesamtumsatzes fur
die Instandstellung des Hotels zu verwenden Bei An
wendung dieses Leitgedankens müssen wir konstatieren,
dass von insgesamt 402 Hotelunternehmungen, in
denen ein finanzielles Engagement besteht, rund 30 als
nicht mehr lebensfähig angesprochen werden dürfen,
fur die also unter keinen Umstanden weitere Geldhilfe
zurzeit in Betracht gezogen werden konnte Natürlich

Verweilen ein Man verabschiedete sich, so gut man
konnte, von diesem und jenem Kollegen und versprach
sich gegenseitige Besuche Die Tage am Meer wurden
von allen gerühmt Dass die Hoteliers vom Littoral
unsere Sympathien erworben hatten, wurde nach der
Bankettrede ihres Präsidenten deutlich demonstriert,
denn es war die einzige Rede des Abends, die wirklich
mit donnerndem Applaus quittiert wurde Sicherlich
haben sich viele Kollegen um den Kongress verdient
gemacht, aber es scheint nicht allen gelungen zu sein
herauszufinden, womit man uns hatte Freude machen
können

Die Hoteliers der Nordseekuste aber wussten es, und
dafür danken wir ihnen hier recht herzlich Wenn wir
auch nur kurz unter ihnen weilten, so fühlten wir uns
doch schon wie zu Hause Wir danken ihnen aber auch
fur den kulant servierten Aperitif und die überaus herzige

folkloristische Darbietung der Jugend von Knokke
Es wai entzuckend, diesen «Brueghelschen Kobolden»
bei ihren Volkstanzen zuzuschauen Knokke-Le Zoute
hat auf uns alle einen denkbar guten Eindruck
gemacht Seine sauberen Hotels und seine attraktiven
Laden, die gepflegten Auslagen usw liessen geradezu
Ferienstimmung aufkommen

Wahrend wir am Samstagmorgen auf der Terrasse
einer Bar den offerierten Apero genossen, dabei im
mer nachdoppelnd, wie sich das gehört, kam ich mit
einer lebhaften jungen Dame ins Gesprach, die ich
hier öffentlich als bildhübsch bezeichnen wurde, hatte
ich nicht Hemmungen wegen meiner Frau, liest sie diesen

Bericht doch ausnahmsweise auch Dieser
(bildhübschen) Hotellerstochter (wo sie herkommt, verrate
ich nicht) versprach ich, aufgefordert durch den
unverbindlichen Albin Gitter, der in Wildbad heisse
Quellen verkauft, einen «Giorgi-Cocktail» zu dezi-
dieren Dass er gerade so heissen muss, hangt mit dem
Namen der besagten Lady zusammen Es wurde aber
auch noch darauf beharrt dass der Cocktail erstmals

®
Kaum eine Nacht vergeht,

ohne dass irgendwo in der Welt Flüchtlinge über eine
Grenze gehen Immer wieder suchen zahlreiche
Menschen Rettung vor Bedruckung und Verfolgung durch
die Flucht ins Ungewisse Diese Flucht aber bedeutet
fur die meisten unter ihnen Entwurzelung, Elend und
Vereinsamung

Rund 20 000 Flüchtlinge - ein winziger Bruchteil nur
aus dem Millionenheer der Heimatlosen - haben in
unserem kleinen, friedlichen Land ein Asyl gefunden
Unter ihnen gibt es zahlreiche Alte, Kranke, Gebrechliche

und Kinder, denen wir nach ihrer jahrelangen
Leidenszeit Schutz und Geborgenheit bieten dürfen
Es sind gerade die Hilflosesten, die zu uns kamen und
von Zeit zu Zeit in kleinen Gruppen noch immer zu
uns kommen, jene Menschen, die nicht in die
uberseeischen Einwanderungslander aufgenommen werden,
in denen die Arbeitsfähigen sich eine neue Existenz
aufbauen können

Wir wollen den Flüchtlingen, die ohne unsere
Hilfsbereitschaft verloren waren, weiterhin ein Heim und
eine bescheidene Geborgenheit gewährleisten Indem
wir auch in diesem Jahre die vom 15 Juni bis 15 Juli
laufende Sammlung der Schweizerischen Zentralstelle
fur Fluchtlingshilfe unterstutzen, deren Erlös allen bei
uns lebenden hilfsbedürftigen Heimatlosen ohne Unterschied

der Herkunft zugute kommt, leisten wir im
eigenen Land einen notwendigen Beitrag zur Linderung
der weltweiten Fluchtlingsnot (Postcheckkonto VIII
33 000)

wird es daneben einige Hauser geben, fur die bei

strenger Anwendung obiger Grundsatze die
Lebensfähigkeit zweifelhaft erscheint Gehen wir der regionalen

Lage dieser nicht lebensfähigen Hauser nach, so
konstatieren wir, dass sie sozusagen durchwegs in den

Berggegenden sich befinden In den Fremdenverkehrs-
gebieten an den zentralschweizenschen Seen, am Gen-
fersee sowie im Kanton Tessin durfte heute den von
uns betreuten Gaststatten das Requisit der
Lebensfähigkeit durchwegs zugesprochen werden Im übrigen
finden wir nut Ausnahme der Gegend von Leysm
keinen Fremdenplatz, in welchem mehr als einem
Betrieb die Qualifikation «lebensfähig» abgesprochen
werden muss Der genannte Waadtlander Kurort
befindet sich aber heute zufolge der Umstellung vom
Sanatoriumsbetrieb zum Erholungs- und Sportkurort in
einer besonders schwierigen Lage, welche einige Hauser
wegen der baulichen Zustande kaum mehr zu
uberwinden vermögen

Im übrigen ist die mangelnde Lebensfähigkeit in
verschiedenen Faktoren begründet In relativ
zahlreichen Fallen stellt die finanzielle Belastung noch in
einem krassen Misss erhaltnis zum baulichen Zustand
und den erzielten Umsätzen Hier wird nur ein massivei
Abstrich an den Fordetungen der Glaubiger noch eine
Rettung bringen können Das sollte vor allem dort
zumutbar sein, wo etwa das eigene Kapital eines
Unternehmens einerseits und die Schuldverpflichtungen aus

Obligationen oder andern Darlehensgewahrungen
anderseits sich in der gleichen Hand befinden In andern
Fallen schliesst die regionale Lage in Verbindung mit
dem baulichen Zustand des Hauses eine Weiterverwendung

als Hotel sozusagen aus In einzelnen Fallen mag
auch die personelle Unzulänglichkeit den Grund fur die
mangelnde Lebensfähigkeit bilden

Das Ergebnis der Untersuchung über die Zahl der
nicht lebensfähigen Betriebe darf nicht als ungunstig
angesehen werden Wenn deren Zahl sich im Laufe der
Jahre noch um einige vermehren sollte, so konnten auf
der andern Seite einige Hauser diese Kategorie doch
wieder vermindern, besonders dann, wenn die Glaubiger

den Mut besitzen, heute bloss illusionäre Werte
endgültig abzuschreiben

Wir mochten schliesslich mit Genugtuung konstatieren,

(iratü) 3Harnicr
MQVOU

Jean Haeckv Importation S.A., Bale iS

Präsidialansprache von Dr. Alfred Müller
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dass weitgehend das Bestreben vorhanden ist, die
eingegangenen finanziellen Verpflichtungen zu
erfüllen, und dass die Einsicht sich immer stärker
entwickelt, der privatwirtschaftliche Kredit könne am
ehesten auch fiir die Hotelierie zum neuen Fliessen

gebracht werden, wenn in der Regelung der
übernommenen Verpflichtungen nicht nur gegenüber
dem privaten Gläubiger, sondern auch gegenüber
der öffentlichen Hand eine gesunde Schiildnermorul
zum Ausdruck gebracht wird.

Bannstrahl der PTT gegen die Taxi
Vor einem neuen fragwürdigen Polizeierlass

Un nom: tout un programme
Lors de l'inauguration de locaux de Thos. Cook &

Son, Place de la Madeleine, ä Paris, l'histoire de cette
tres ancienne entreprise a ete evoquee. Nous ne sau-
nons manquer d'apporter ici la contiibution de l'hötel-
lene suisse, bien placee pour savoir tout ce que le

tourisme doit ä la puissante societe de Grande-Bretagne
qui compte pres de 390 bureaux et representants dans
64 pays, avec un total de dix nulle collaborateurs de

diverses nationalites, dont 2500 travaillent dans le vaste
immeuble central de Berkeley Street, ä Londres.

Un peu d'histoire

Thomas Cook, proprietaire d'une modeste impri-
merie oil les ordres n'abondaient pas, etait un abstinent

convamcu. Repondant ä la convocation d'une as-
semblee de temperants, ä Leicester, Thomas Cook
decida de saisir l'occasion de l'ouverture de la ligne
de chemin de fer de Derby a Leicester pour engager
les congressistes ä se grouper, ä suivre un horaire
precis, a s'installer dans des voitures decouvertes et ä

gagner ainsi Loughborough, le pnx du voyage col-
lectif - premier du genre, dans le monde entier - s'ele-
vant ä un shilling aller et retour, sur une distance de
48 miles.

Le succes fut immediat et tous les congressistes, gri-
ses de vitesse et ivres d'espace - ä Failure de l'epoque,
si touchante ä nos yeux - contribuerent, par leurs com-
mentaiies, ä faire connaitre le nom de Cook, qui ne
devait pas tarder ä s'imposer en Europe, puis ailleurs.

Les temps etaient durs au debut du siecle dernier.
Thomas Cook, ne en 1808 au village de Melbourne,
dans le Derbyshire, avait quitte l'ecole ä l'äge de dix
ans, pour travailler chez un jardinier, au tarif d'un
penny par jour, avant de se lancer dans Fimprimerie.
Voyager par rail etait alors un luxe et Cook reussit ä

convaincre le Midland Countries Railway qu'il valait
mieux transporter cinq cents voyageurs ä tarif reduit
qu'une cinquantaine au prix requis. En dix ans, il
avait reussi ä transporter une centaine de milhers de
«touristes» ä Londres, et ce succes l'engagea ä ouvrir,
dans la capitale, le bureau dans lequel son fils, John
Mason Cook, entra en 1856, apres avoir travaille
comme apprenti dans des imprimeries, au rythme de
douze ä quatorze heures par jour... et au tarif que
vous devinez.

La firme prit alors la raison sociale universellement
connue: Thomas Cook and Son. John accompagnait
les clients ä Fetranger et il etait absent pendant un bon
tiers de l'annee. eouvrant quelque nonante mille
kilometres en moyenne.

IJn prestige universe!

A la morl de son perc, John Mason Cook prit la
direction de la firme, qui s'etait considerablement
etendue et ses trois fils furent d'actifs collaborateurs;
Fame, Ernest, charge du departement des finances, fut
le dernier ä se retirer et mourut en 1957.

La famille n'est plus lepresentee, mais le nom
domine, avec Fesprit d'entreprise et le serieux que
l'on sait. La Suisse est en tres bon rang dans les
nombreux secteurs mis en valeur par Cook, dans sa
propagande et dans ses piix, et l'on salt gie ü nos
amis britanniques de ne pas donner dans I'exclusivile,
de ne pas se borner ä des valeurs cataloguees, de pre-
voir, en un mot, ce qui n'est pas eternellement prevu,
chez nous comme ailleuis.

L'edition europeenne de la New Yoik Heiald Tii-
bune vient de consacrer quelques pages au rappel des
debuts de Cook et ä l'etalage de ses succes. Les
reproductions de quatre affiches editees ä Londres mar-
quent autant d'etapes du style graphique: typographic
compacte et lourde de Fimprimerie paternelle, l'espace
etant utilise ä l'extreme en 1850. Puis la lithographie

in unserer Hotel-Revue erscheinen und ausserdem mit
einem Kommentar garniert sein müsse. Nun, den
Kommentar hatte ich bereits gegeben, und hier ist der
« Giorgi-Cocktail »:

In den Schüttelbecher gibt man mit dem üblichen
Eis je einen Barloffel Orangensaft, Ananassaft,
Zitronensaft. Himbeergeist und Cassissirup. Das Ganze
schüttelt man gut, seiht es in einen Sektkelch und
füllt auf mit kaltem «Henkell Trocken». Eine
Maraschinokirsche beifügen.

Dass sich in dieser Mixture Früchte des Sudens und
nordischer Geist begegnen, ist ganz in Ordnung. Wer
das Mädchen gesehen hat, wird das begreifen, und
wer mit ihr gesprochen hat, wird mich verstehen.

Am Sonntagmorgen sah man entlang der
Strandpromenade ein Defilee von Autos, zu denen
grünbeschürzte Hausdiener Koffer schleppten. Der grosse
Auszug hatte eingesetzt. Wir hatten nach langer
Diskussion beschlossen, über das Rheinland nach Hause
zu fahren. Das Wetter war soweit schon - abgesehen
von einem Schauer, der uns schnell erwischte - und da
es Blutezeit war, musste eine Rheinfahrt romantisch
sein. Wir fuhren über Brüssel, grüssten noch einmal
die Expo, und dann ging es über Lüttich nach Deutschland.

Genau wie wir angenommen hatten, standen alle
Bäume entlang des Rheines in Vollblute, so dass diese
Heimfahrt ein ganz eigenartiger Genuss wurde. Auf
dem Rhein herrschte Hochbetrieb, und damit meine
Damen diesen etwas studieren konnten, wurden
verschiedene Halte eingeschaltet. Am Montag assen wii
in Bad Ems zu Mittag, leerten die erste Flasche in der
«Krone» in Assmannshausen und die zweite in der
Drosselgasse von Rudesheim Die Nacht verbrachten
wir dann in Darmstadt, im Hotel zur Traube. Dieses
Hotel muss ich hier erwähnen, ist es doch ein Haus,

fait son apparition, avec l'image d'un Arabe fortement
moustachu et pourvu d'un Systeme aile evoquant la
chauve-souris; le paysage est evocateur, lacustre et

alpestre. La tioisieme affiche est editee en commun
avec les Wagons-Lits, ä la suite de la fusion operee en
1928, date a laquelle les petits-fils de Cook quittent la
firme, le chairman devenant Mr. Stanley Adams, qui
est aujourd'hui encore ä la tete de Thomas Cook &
Son. La quatrieme affiche est plus modeine, sobre et

symbolique

II y a soixante ans

En 1898, l'empereur Guillaume II, decide ä faire
un tour en Palestine, s'etait adresse ä Thomas Cook,
qui mit sur pied un programme et un ltineraire soignes,
ä l'intention de 105 participants allemands de toutes
classes et de 108 pachas et dignitaires de Turquie.
John Mason Cook, apres avoir rencontre l'empereur
au pied du Vesuve, se procura 1430 chevaux de seile,
mulets et chameaux, 116 landaus, voitures et chars
ä bagages, 300 tentes, 800 muletiers et 290 domes-
tiques. La maladie qui devait bientot Femporter te-
naillait dejä John Mason, pale et affaibli lorsqu'il ac-
cueillit le kaiser et la longue caravane, le 29 octobre,
ä Jerusalem.

Le quotidien new-yorkais donne d'autres details sur
le role joue par l'entreprise de voyages durant les

guerres: 1870, ravitaillement lors du siege de Paris:
1884, secours au general Gordon, devant Karthoum;
puis les deux guerres mondiales, l'evacuation des
civils britanniques installes en France et ailleurs, etc.

Exigences du metier

L'experience qu'ils ont de leur metier met frequem-
ment les hoteliers en presence de problemes de tous
crins, fondes ou futiles dans leur structure - les derniers
etant souvent d'importance primordiale pour les clients
sensibles. Les bureaux de Cook furent les premiers ä
devoir repondre ä des questions ou des exigences cu-
rieuses autant qu'insondables. Cette dame frangaise,
par exemple, qui insistait pour rencontrer personnelle-
ment «Monsieur Cook», ou «Monsieur Son» si le

premier etait absent. Cette autre dame des Etats-Unis,
ägee de 72 ans, qui desirait absolumenl suivre une
representation des Folies-Bergere et exigea que l'on vinl
la querir ii Orly, oü eile arrivait en droite ligne de
New York ; eile applaudit les artistes, un samedi apres-
midi, aux Folies, et tepartit dans la soiree pom les

USA. Quelques annees aupaiavanl, une autre dame
voulait se rendre par iail dans le Midi de la France,
mais line tendance ä la elaustrophobie aigue l'eloignail
des tunnels; eile obtint de Cook qu'une voiture tut
nuse ä sa disposition ä l'entree de chaque tunnel,
sur le parcours Paris-Nice. II y a aussi la maman du
bebe qui chaigea l'agence de Calais d'inviter le chef de
la gare la plus proche it lui procurer une bouteille de
lait, en remplacement de celle que le moutaid venait
de bnsei.

A bord d'un avion, line jeune Frangaise avait lie
connaissance avec un jeune Americain qui ignorait
tout de la langue frangaise, ce qui le mettait sur pied
d'egalile avec sa compagne de quelques heures, poui
qui Fanglais restait etranger; pour ne pas perdre contact

avec ce compagnon, eile chargea une hotesse de
Fair de traduire les messages de ce dernier et de
repondre en termes adequats, dans son meilleui anglais;
('employee de Cook fit le necessaire sans l'aide du
dictionnaire, ni, sans doute, du volume idoine potu
Fexpression de sentiments fleuris.

II y a aussi cet Americain qui tenaitäsuivre l'exemple
d'Hannibal et qui chargea Cook de louer un elephant
pret ä traverser les Alpes; la douane compulsa ses

das meiner Ansicht nach in seiner Konstruktion und im
Innenausbau geradezu vorbildlich ist. Wenn je einmal
ein versierter Fachmann (den ich nicht kenne) und ein
ebenso versierter Architekt (den ich auch nicht kenne)
zusammengearbeitet haben, dann hier. Wer ein Hotel
bauen will, der fahre nach Darmstadt und schaue sich
dieses Haus an. Man kann dabei etwas lernen.

Von Darmstadt aus nahmen wir die Autobahn, um
selbstverständlich bei Ettlingen abzubiegen, denn
welcher Gastronom würde es fertigbringen, am
«Erbprinz» vorbeizufahren. Nicht nur dass diese Gaststatte
zu den besten Europas zahlt, residiert auch hier der
höchst sympathische Meister Gietz und sorgt für das
Wohl seiner Gäste. Ich allerdings hatte auch noch
einen andern Grund, und der heisst Elfriede. Diese
Elfriede haben wir schon einmal hier lobend erwähnt,
und wir müssen es wiederum tun. Obwohl sie mich 4
Jahre nicht gesehen und mich auch nur einmal vorher
bedient hatte, wusste sie noch genau, wo ich meine
Flasche Mosel haben will (nämlich ganz in der Nahe),
und was ich sonst noch für komische gastronomische
Launen habe. Und weil Elfriede daneben noch die
netteste Serviertochter Deutschlands ist und trotzdem seit
Jahren im gleichen Geschäft arbeitet, verdient sie hier
einen Sonderapplaus - ganz gleich, was meine Frau
mir nun erzählen wild.

Abends um 7 Uhr trafen wir wieder in der
Leuchtenstadt ein: ohne Panne, ohne einen Kritz am
Wagen. Genau 10 Minuten spater verkaufte ich schon
einem Amerikaner ein Chateaubriand, womit für mich
der 9. Kongress endgültig beendet war.

Resümierend stellte ich fest, dass auch dieser
Kongress uns viele schone Stunden beschert hat, fur die
wir unseren belgischen Kollegen herzlichst danken. Ihr
Wille war zweifellos gut, und dass die Gutscheine in
Brüssel schwach waren, wollen wir heule mit einem
Lachein abtun. Wem von uns noch nie etwas schief
ging, der werfe den ersten Stein in die Expo 1958.

Wie die «Schweizerische Politische Koirespon-
denz» laut «Badener Tagblatt» zu berichten weiss,

beabsichtigt die PTT-Verwaltung, gestützt auf eine
sehr extensive, wenn überhaupt zulassige Interpretation

des Postregals, fur bestimmte Taxifahrten die
Bewilhgiiiigspflichl einzuführen. Da die vorgesehene
Reglementierung die Interessen der
Fremdenverkehrswirtschaft tangiert, hegen wir die berechtigte
Erwartung, dass dei Hoteliei-Verein in dieser
Angelegenheit konsultieil wud.

Für den schlichten Schweizer haben die Taxi und
die gelben Cars der Autopost nicht viel gemeinsam.
Aber die PTT-Verwaltung behauptet, dass die beiden
unmittelbar in Konkurrenz miteinander stehen, und da
sie nicht bloss schlichter Mitbewerber um die
Personenbeförderung auf der Strasse ist, sondern auch
fur die praktische Handhabung des entsprechenden
eidgenossischen Regals den Ausschlag gibt, ist sie bestrebt,
mit möglichster Beschleunigung auch die

Kewilligungspflicht für bestimmte Taxifahrten
einzuführen.

Bisher herrschte die Auffassung vor, dass die
Taxifahrten grundsatzlich nicht unter das Postregal fallen.
Dieser Ansicht ist auch Buser in seinem Kommentar
zum Postverkehrsgesetz. Der heutige Rechtszustand
soll nun jedoch auf höchst sonderbare Weise geändert
werden. Man will die regelmässigen Taxifahrten in
einem blossen Bundesratsbeschluss grundsatzlich dem
Postregal und damit der eidgenossischen Konzessionspflicht

unterstellen. Von der Konzessionspflicht
ausgenommen waren nur jene regelmassigen Taxifahrten,
welche die öffentlichen Transportanstalten nicht
wesentlich konkurrenzieren. Die Verwaltung möchte
somit durch einen blossen Exekutiverlass eine
Konzessionspflicht für regelmassige Taxifahrten einführen, die
im Gesetz selber nicht vorgesehen ist.

Nicht vergleichbare Leistungen

Dieses Verlangen, den öffentlichen Verkehr vor der
Beeinträchtigung durch Taxifahrten nach Möglichkeit
zu schützen, hält auch materiell einer nüchternen
Betrachtung nicht stand. Die Autopost arbeitet zur Hauptsache

auf grössere Distanzen, während der Taxiverkehr,
auch soweit er regelmässig vor sich gehen sollte, sich

zur Hauptsache auf den Ortsrayon und die angrenzenden
Gebiete konzentriert. Die städischen Verkehrsbetriebe,

für welche die Verwaltung sich mit ihrem
Entwürfe zu einem Bundesratsbeschluss in zweiter
Linie wehrt, erbringen durchaus andere Leistungen als
die Taxi. Wer ein Taxi besteigt, verlangt vom Eigentümer

so gut wie vom Chauffeur eine individuelle
Qualitätsleistung und ist bereit, dafür ein entsprechend
höheres Entgelt zu bezahlen, während Tram, Autobus
oder Trolleybus alle Sonderwunsche der Passagiere
unberücksichtigt lassen und dafui einen ungleich
billigeren Fahrpreis berechnen.

Noch grosser sind die Unterschiede zwischen seinen
Leistungen und den legelmassigen Tasifuhrten. auf
welche der Beschlussesentwurf voi allem abstellt. Wenn
ein Gebrechlicher, ein Greis oder eine Person, die aus
andern Gründen keine öffentlichen Verkehrsmittel
benützen will, die regelmassigen Dienste eines Taxihal-

tables de taiifs, le ravitaillement fut assure, pour le

paehyderme comme pour l'admirateur du general, et
l'expedition reussit.

On pourrail citer d'autres eas. Nos lecteurs savenl
ä quoi s'en tenir. pour avoir frequemment l'occasion
de voir de pres ce qui parait lointain, au premier

Le compte d'Etat de la Confederation

Le Conseil federal publie son message ä l'Assemblee
federale, concernant le compte d'Etat de la Confederation

pour l'annee 1957, soldant par un boni de 182

millions de francs, montant inferieur de 241 millions
au boni de 1958 et de 141 millions aux previsions
budgetaires. Ces differences ont des causes diverses
qui se neutralisent en partie. Le fait que les depenses
militaires ont ete superieures de 248 millions de francs
ä celles de l'annee precedente et de 224 millions aux
previsions budgetaires a ete determinant pour le resul-
tat de l'exercice.

Les recettes totales figurant au compte financier ont
atteint 2440 millions de francs, soit 171 millions de
moins qu'en 1956, mais 154 millions de plus que 1a

somme budgetee.

Les depenses du Departement militaire ont atteint
930 millions de francs, soit une augmentation de 224
millions sur les previsions, qui provient en grande partie
des mesures exlraordinaires prises pour renforcer la
defense du pays ä la suite des evenements de Hongrie
et du Proche-Orient. Les cours de repetition supprimes
ä cause de la grippe ont permis de realiser une economic

de 4 millions.
Les subventions federates ont atteint la somme de

446 millions de francs (soit 3 millions de plus que les

previsions): dont 29 millions pour l'approvisionnement
du pays en ble, 19 millions pour l'achat des cereales
indigenes, 12 millions pour les bles indigenes germes,
3 millions pour le placement du beurre et du fromage,
6 millions pour Feievage du betail et 2 millions pour
la sylviculture.

En terminant, le Conseil federal insiste sur ce que
le compte d'Etat 1957 prouve que les recettes prevues
par le regime financier de 1958, sont süffisantes poui
remplir les täches qui incomberont ä la Confedeiation
au cours des prochaines annees, si le revenu national
continue ä augmenter de 2 ä 3 "la par annee, comme
cela est normal. La politique sociale pouira etre de-
veloppee comme prevu, aussi bien en ce qui conceine
les allocations pour perles de gain que 1'assurance-inva-
lidite et Fassuranee-maladie et maternite. Des sommes

teis beanspiuchl. dann vcilangt ei, als Daucikunde.
noch grossere Rücksichtnahme auf seine Gewohnheiten,

Bedurfnisse und Liebhabeieien als der gelegentliche

Fassagier. Zudem bezahlt ei nicht die einzelne
Fahrt, sondern lasst sich jede Woche oder jeden Monat
Rechnung stellen und darf dann erst noch die allgemein

üblichen Zahlungsfi isten in Anspiuch nehmen.

Unscharfe Begriffe

Wenn schon das offizielle Motiv der Verwaltung
unerheblich wirkt im Vergleich nut dem immerhin
gewichtigen Schritt eines Bundesratsbeschlusses, und
wenn zudem von einer ins Gewicht fallenden Konkur-
renzierung des öffentlichen Verkehrs durch die Taxi
kaum die Rede sein kann, so nehmen sich auch einzelne
Bestimmungen des Beschlussesentwurfes fragwürdig
aus Wenn man auf den blossen Wortlaut abstellt, so
statuieren sie zwar bloss Ausnahmen von der - bisher
allerdings nicht bestehenden! - Konzessionspflicht.
Aber wenn das Departement und die PTT, die
Zollverwaltung und die Polizei durch ihre Organe
überwachen dürfen, ob im Einzelfall die Bedingungen fur
die Ausnahmen wirklich erfüllt sind, und wenn sie zu
diesem Zweck « die Fahrzeuge nötigenfalls anhalten»
können, so tritt doch der Polizeicharakter des
Beschlusses deutlich zutage.

Zu den Bedingungen für die Befreiung von der
bisher unbekannten Konzessionspflicht gehört nicht bloss
eine Begrenzung der Zahl der Fahrgäste, sondern auch,
dass die Fahrten «auf Verlangen eines Einzelnen oder
einer Gruppe von zusammengehörenden Personen
ausgeführt werden». Was heisst «zusammengehörend»?
Muss Blutsverwandtschaft oder innige Liebe oder
wenigstens «dicke» Freundschaft zwischen den
Fahrgästen herrschen, bis eine konzessionierte Taxifahrt
angenommen werden kann? Wie will ein Polizist oder
ein Postchauffeur das Vorliegen solcher Beziehungen
kontrollieren? Soll er es einem Taxipassagier
untersagen dürfen, in spater Nachtstunde, wenn die Taxi
rar werden, einen Unbekannten mitfahren zu lassen,
dessen Fahrtziel dem eigenen benachbart liegt?
Verlangt nicht eine alte politische Weisheit, nur solche
Vorschriften zu erlassen, die in der Praxis auch wirklich

durchgesetzt werden können?
Eine andere Voraussetzung fur die Befreiung von der

Konzessionspfhcht soll darin bestehen, dass die
Taxifahrten öffentliche Transportunternehmungen -nicht
wesentlich konkurrenzieren ». Was heisst hier «wesentlich

» Diese Frage ist um so eher angebracht, als die
Behörde schon bei der Ordnung des privaten Carver-
kehrs mit dem Begriff «regelmassige Fahrten» ein
grausames. wenn auch recht eintragliches Spiel getrieben
hat.

Es bleibt zu hoffen, dass die Veiwaltung von einer
solchen,

rechtlich fragwürdigen und suchlich iiugerechtferligteii
Reglementierung

der Taxifahrten absieht. Mail winde den Bogen
tatsächlich überspannen, wenn man glaubt, dei Bürger
lasse sich vom Staat vorschreiben, in welchem Aus-
mass er dasTaxi fur regelmassige Fahl ten beanspruchen
darf.

abord. Nous avons, tout simplement, tenu ä uppoiter
ä notre tour la contribution de l'hötellerie et du
tourisme suisses ä eel anniversaire que Cook a celebre
et qui temoigne d'une longevite que l'on souhaite
durable, dans le meine esprit d'objeetivite et d'efficaeite
dont notre cause beneficie. Trasel

plus considerables seront aussi ä disposition pour les

recherches dans le domaine de l'energie atomique et

pour les autres täches de caractere economique -
construction de routes, aide aux chemins de fer, appro-
visionnement en ble, etc.

Suppression des avoirs minima des banques

La Banque nationale vient de communiquer aux

banques parties ä la convention concernant le main-
tien d'avoirs minime, que l'on pouvait renoncer ä pro-
roger une nouvelle fois cet accord, mis en vigueur en

ete 1955. Quoique la situation de l'economie soit
encore favorable et bien que la tendance ä la hausse des

prix et des salaires subsiste, la Direction generale constate

que le rythme de l'expansion s'est ralenti et que
les perspectives economiques sont devenues moins
bonnes. La Banque nationale demande aux banques de

continuer ä pratiquer une politique selective de credit,
adaptee ä l'urgence des besoins en capitaux. En parti-
cuher, eile leur recommande d'observer de la retenue
ä Fegard de la speculation, ce qui doit permettre de

combattre le rencherissement du coüt de la construction.

La suppression des avoirs minima va liberer environ
180 millions de francs, mais il est ä prevoir que ces

moyens serviront avant tout aux banques ä maintenir
une liquidite süffisante.
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En meme temps, le Gentlemen's Agreement relatif
aux avoirs etrangers, egalement entre en viguetir en
1955, a ete abroge

Le financement des allocations militaires:
impots ou cotisations

G.P V. - Des l'annee prochaine, la reserve disponible
pour le paiement des allocations aux militaires sera re-
duite a moms de 100 millions de francs. La loi prevoit
qu'k ce moment-la. il faudra prelever de nouvelles
cotisations.

11 y a quelques semaines, les cantons et les organisations

economiques ont ete consultes au sujet d'un
projet de modification de la loi de 1952. Ce projet prevoit

une legere augmentation des allocations pour corn-
penser le rencherissement; certains membres de la
commission d'experts avaient propose que les res-
sources necessaires soient mises ä disposition par les

pouvoirs publics; les autorites föderales n'oint par re-
tenu cette proposition, elles suggerent de prelever des

le ler janvier 1960 un supplement de 10% stir les

cotisations versees ä l'AVS.
Que 1'on se place du poifit de vue de l'efficacite de

la defense nationale ou simpleanent du point de vue
de l'öquite, il est incontestable que 1'on ne peut plus
songer aujourd'hui ä laisser les families des militaires
sans autres ressources que la solde. De nombreux em-
ployeurs. independamment des mesures officielles,
versent tout ou partie du salaire aux militaires pendant
leur absence. Personne ne conteste la necessite de

continuer 1'ceuvre instituee en 1940. Mais faut-il dire,
comme certains milieux de gauche, que les allocations
aux militaires relevent de la defense nationale et doi-
vent etre mises ä la charge du budget du departement
militaire federal

A premiere vue, il peut paraitre souhaitable d'eviter
le paiement de nouvelles cotisations. Mais il ne faut
pas se faire d'tllusions; les pouvoirs publics n'ont des

ressources que dans la mesure oil les contribuables
paient des nmpöts.

Chacun connait la situation des finances föderales.
Si 1'on considere simplement les recettes et les de-
penses, cette situation est favorable parce que les
recettes depassent les depenses. Mais si 1'on creuse un
peu le probleme, on voit alors que l'abondance des
ressources de la Confederation conduit une partie impor-
tante du monde politique ä reclamer des interventions
de ['administration föderale dans des domaines toujours
plus etendus. Les excedents actuels seront tres rapide-
ment absorbes par les depenses nouvelles mises chaque
annee ä la charge de la caisse föderale. En outre, le
prelevement massif d'impots par la Confederation conduit

ä une certaine anemie des finances des cantons et
des communes; le canton de Vaud fait l'experience
douloureuse des inconvenients de cette situation.

L'autorite föderale propose done elle-meme un
Systeme de financement non fiscal. Pour le regime des
allocations aux militaires, comme d'ailleurs pour la
future assurance-invalidite, il n'y a aucun avantage ä

compliquer le mode de financement en prelevant des
cotisations pour une partie et des impots pour le solde.
La solution la plus simple consiste ä tout demander
aux cotisations.

L'initiative pour l'introduction de la semaine
de 44 heures

Les commissions parlementaires chargees d'examinei
le rapport du Conseil federal du 13 decembre 1937 sur
l'initiative populaire pour l'introduction de la semaine
de 44 heures lancee par 1'Alliance des independants et
signee par plus de 60 000 citoyens, ont commence
leurs etudes. Celle du Conseil national qui a siege ä

Engelberg, compte 19 membres et est presidee par M.
Jaquet, liberal bälois. Le Conseil national a mis l'objet
ä l'ordre du jour de la session de mars alors que le
Conseil des Etats s'en occupera dans la session de juin
afin de respecter le delai legal de 3 ans present pour
l'cxamen parlementaire de l'initiative. La commission
du Conseil des Etats, forte de 9 membres, est presidee
par M. Speiser. Pour les raisons qu'il a exposees dans
son excellent rapport, le Conseil federal invite le peuple
et les cantons ä rejeter l'initiative.

Cette initiative de l'Alliance des independants re-
presente, tout comme celle contre les cartels, une veritable

heresie constitutionnelle. Depuis 1874 dejä, le
Conseil federal est habilite par la constitution ä edicter
des prescriptions uniformes sur la duree du travail dans
les fabriques. La loi föderale de 1877 sur le travail dans
les fabriques fut edictee sur la base de Particle cons-
titutionnel en question. Elle fut revisee ä plusieurs
reprises, en dernier lieu en 1920 avec l'introduction de
la semaine de 48 heures. La reduction de la duree du
travail qui, ces derniers temps, est fixee par voie con-
tractuelle dans une grande partie des entreprises
industrielles et artisanales soumises a la loi sur les fabriques,
ne peut etre encore raccourcie du coup par une nou-
velle disposition constitutionnelle, car eile pose un
probleme des plus complexes et souleve en grand nombre
des questions economiques, sociales et culturelles. Par
son contenu, l'initiative se caracterise, d'ailleurs, comme
une initiative legislative et ce n'est que parce que notre
droit ignore cette institution qu'elle a du revetir la
forme d'une initiative constitutionnelle. Qu'il s'agisse,
quant au fond, d'une initiative legislative, la disposition
transitoire proposee sufftt ä le montrer. Elle prevoit en
effet expressement que, des l'entree en vigueur de la
nouvelle disposition constitutionnelle, Particle 40, ler
alinea, de la loi sur les fabriques sera considere comme
modifie en consequence. Cette maniere de faire consti-
tue cependant un abus du droit d'initiative constitutionnelle.

II n'est, en effet, pas legitime de se servir de
l'initiative constitutionnelle pour obtenir une reforme qui,
Par son objet, appellerait normalement une initiative
legislative.

Une seconde raffinerie de sucre peut etre creec

Nous avons signalö ä plusieurs reprises lci-meme,
combien il nous paraissait dangereux pour revolution du
coüt de la vie de creer une seconde raffinerie de Sucre en
Suisse.

En effet, ä notre connaissance, le prix de revient du
Suisse n'a ete qu'une seule fois inferieur au prix de revient
du sucre sur le marche mondial et les taxes de Fr. 30.- a

•'exportation qui sont appliquees ä la frontiere, alors que

le prix de revient n'est que de Fi 46 ä Fr 47 les 100 kilos
en sont une preuve ösidente.

Notre avis est partage par les nouvelles Floweg qui
declarent ce qui suit it propos de la creation d'une
seconde raffinerie de sucre helvetique (Red ):

L'initiative pour le referendum contre l'ordonnance du
Conseil federal en faveur de l'extension de la culluie des
betteraves et la fabrication poussee de sucre indigene
n'avant pas ete puse, la voieest libre, au nioins legalement.
a la creation d'une seconde raffinerie de sucre en Suisse
Pour realiser definitivement ce piojet il faut maintenant
trouver un capital social de 22 millions de francs, sans
participation de la Confederation.

Pai contre, en cas de deficit dans 1'exploilation, la caisse
föderale sera obligee de donner une garantiede perted'un
montant de six millions de francs pour chacune des deux
raffineries suisses (jusqu'ä maintenant 3,6 millions en
faveur de la sucrerie d'Aai bei g).

Le prix de sucre n'est pas taxe en Suisse. 11 y a done
concurrence entre la production indigene et le marche
mondial. La production suisse est capable de lutter contre
cette concurrence uniquement parce qu'actuellement le
sucre importe doit payet ä la frontiere 22 francs de droits
de douane, sept fiancs de taxe pour les stocks obligatoires
et un fianc de frais d'ecritures, ce qui fait en chiffre rond
30 francs ä 1'importation. Le sucre cnstallise fin anglais,
franco port du Rhin, Bale transit, levient ä 46-47 francs
les 100 kilos.

Dans tous les calculs sur la viabilite et le rendement de
la seconde sucrerie figure cette protection en vertu des
droits de douane et taxes. Pour deux motifs nous estimons
que cette base est peu stable. II est fort douteux que les
droits de douane suisses puissent etre integralement main-
tenus dans le cadre d'une zone de fibre echange euro-
peenne. Ensuite le moment viendra certainement un jour
ou les stocks obligatoires, pour le cas d'une guerie,
disparaitront et en meme temps la taxe de sept francs qui
alimente cette caisse.

Rien que la suppression de cette taxe ä 1'importation
aurait pour consequence une perte de recettes de 3,5 mil-

Delegiertenversammlung
der Familienausgleichskasse SHV

aha
I vient ä vcvient ä votre aide en cas de chömage,

facilite le perfectionnement professionnel,
contribue ä vos frais de deplacement pour
occuper une place dans les regions excen-
triques de Suisse.
Vous trouverez les formules de demande
d'admission et des extraits detailles des
Statuts auprös: de vos employeurs,
des bureaux des associations profession-
nelles, de la PAHO,
Case postale103, Zurich39, Töl. (051) 231135

lions de francs sur les 50000 t de production indigene, et
Pappel ä la subvention fedörale. Bien qu'on puisse faire
valoir qu'en fait depuis 1939 la sucrerie d'Aarberg n'a pas
fait appel aux subventions de la Confederation, il ne
faudrait pas negliger ou taire revolution probable dans un
avenir plus ou moms long.

Vorgangig der internen Delegiertenversammlung in
Bad Ragaz fand wie üblich die Delegiertenversammlung

der Familienausgleichskasse SHV statt Dei
Präsident. Herr F. Tissot, begrusste die Anwesenden und
stellte fest, dass die Einbei lifting fristgerecht erfolgt ist

Der Geschäftsbericht des SHV, der sämtlichen
Mitgliedern zugestellt worden ist, enthalt einen Abschnitt
über die Fanuiienausgleichskasse. Herr Tissot konnte
sich daher auf einige ergänzende Mitteilungen
beschranken Er stellte fest, dass die Gesamtsumme der
Mitgliederbeitrage sowie die Summe der ausbezahlten
Familienzulagen sich in aufsteigender Richtung bewegen

Diese Erscheinung ist dei gegenwärtigen
Konjunkturlage. der Konsolidici ung der Sahire und der Ei-
hohung der Zahl der beschäftigten Angestellten, als
Folge neuer sozialer Bestimmungen oder dei Zunahme
der Bettenzahl, zuzuschreiben.

Das gunstige Resultat der Familienausgleichskasse
hangt hauptsächlich damit zusammen, dass die Schweizer

Hotellerie in sehr bedeutendem Umfang ausländische
Arbeitskräfte beschäftigt. Es ware deshalb gefährlich,
gestützt auf die erzielten Resultate, Änderungen des

Systems voizuschlagen. Sollte es eines Tages gelingen,
die auslandischen Aibeitskrafte durch einheimisches
Personal zu ersetzen, so wuide sich die Situation grundlegend

andern.
Die Rechnungen der Kasse sind durch die von der

Versammlung gewählten Rechnungsrevisoren und durch
die Treuhand-Gesellschaft Lcntano geprüft worden.
Diese letztere hat festgestellt, dass die Buchhaltung
sorgfaltig und gewissenhaft gefuhrt ist und dass die
Kasse sehr gut verwaltet wnd.

Diese Erklärungen wurden durch einen der
Rechnungsrevisoren, Herrn Hunziker (Thun), der den
Revisorenbericht verlas, bestätigt. Die Stichproben zeigten,

dass die Buchhaltung rationell und einwandfrei
gefuhrt wird. Die Rechnungsrevisoren stellten im weitern
fest, dass das Personal unserer sozialen Kassen unter
sehr prekären Bedingungen aibeiten muss, weshalb sie
es sehr begrussen. dass die im Gange befindlichen
Umbauten es dem Kasscnleiter, Herrn Pete, und seinem
Mitarbeiterstab gestatten werden, sich so einzurichten,
wie es den Ei fordernissen einer modernen Verwaltung
entspricht.

Herr F. Tissot bestätigte, dass infolge der starken
Entwicklung der Kasse die bestehenden Bureaux zu
klein gewoiden sind, weshalb es notwendig wurde, alle
verfugbaren Räume der Banque Cantonale bis in das

Kellergeschoss zu belegen. Die notwendigen Umbauten
werden im Laufe dieses Sommers ausgeführt. Zu
diesem Zweck ist bereits eine Baureserve von 175 000
Franken gebildet worden, die es erlauben wird, die
Baukosten zu finanzieren

Nach dieser Erklärung hiess die Delegiertenversammlung
Geschäftsbericht und Rechnungen einstimmig, unter

Entlastung der verantwortlichen Oigane, gut.
Das gunstige Rechnungsergebnis erlaubt es, unseren

Mitgliedern eine Ruckveigiititng in Hohe von 125 000
Franken auszulichten, die sich auf 15 %> der Mit-
gliedei beitrage belauft, und eine Ruckveigutung von
68 000 Franken, d. h. 1 % der Administrationskosten
der Kasse Hotela Dei Gesamtbetrag der Rückvergütung

wird demgemnss 193 000 Franken betragen.
Der Beili ag fur die Familienausgleichskasse betragt
0,7 % der fui die AHV massgebenden Lohne. -
Ausgenommen sind die Kantone Wallis und Luzern, in
denen die kantonale Gesetzgebung höhere Beitragssatze

aufei legt
Dei Vorsitzende beantragte, diesen Beitragssatz im

Hinblick auf die Sozialpolitik und die künftige
eidgenossische Familienschutzgesetzgebung, von der man
noch nicht weiss, ob sie in einer umfassenden Legife-
nerung oder einem Rahmengesetz bestehen wird,
beizubehalten. Obschon in der eidg. Kommission zentrali-
stische Tendenzen vorherrschen, sahen die 14 Kantone,
die bereits eine eigene Familienschutzgesetzgebung
haben, und zahlreiche beiufliche Kassen eine solche
Entwicklung nicht gern.

Dei Beitragssatz wuide auf Antrag des Vorsitzenden
mit 0,7 % einstimmig genehmigt. Gleichzeitig wurde
auch das Budget fur das laufende Jahr gutgeheissen.

Zwei Vorstandsmitglieder, die Herren F. Bortet
(Wengen) und Präsident F. Tissot, wurden auf
Vorschlag des Vizepiasidenten, Herrn A. Kienberger (Basel),

mit Akklamation fur eine weitere Amtsdauer
gewählt und Herr F. Tissot in seinem Amt als Präsident
der Familienausgleichskasse SHV bestätigt. Herr
Kienberger benutzte die Gelegenheit. Herrn Tissot den
wärmsten Dank des Vorstandes und der Kassenmit-
glieder fur seinen uneigennützigen Einsatz sowie fur
die geleistete rationelle und gewissenhafte Arbeit, die
unter seinei Präsidentschaft geleistet wurde,
auszusprechen.

Herr Erich Streiff (Arosa). dessen Amtsdauer als
Rechnungsrevisor abgelaufen war, wurde durch Herrn
C/i. Kracht (Zurich) ei setzt.

Auf das Begehren der Sektion Zurich, es seien die
Uberschusse der Familienausgleichskasse zur Aufnung
eines Fonds zwecks Finanzierung einer zusätzlichen
Alters- und Krankenversicherung für die Hoteliers und
ihre hauptsächlichsten Mitarbeiter zu verwenden,
bemerkte Herr Tissot. dass dieser Vorschlag in Widerspruch

zu dei Familienschutzgesetzgebung verschiedener

Kantone steht. Diese sehen vor, dass die Einnahmen
aus Mitgliederbeitragen ausschliesslich zur Zahlung
von Kindel Zulagen, zur Deckung der Verwaltungskosten

und zur Bildung von Reserven verwendet werden

dürfen Im weitern erinnerte Herr Tissot daran,
dass die Frage einer Altersversicherung fur die Hoteliers

und ihr Personal bereits durch Herrn Stopfei
(Zermatt) aufgeworfen und dass das Problem auf
gesamtschweizerischer Basis geprüft wurde.

Heir W. Steiger (Zurich) gab daraufhin bekannt, dass
die Sektion Zurich ihren Antrag zurückziehe.

Der Film
als Werbemittel für Verkehr und Tourismus

5. Fachkurs des Seminars für Fremdenverkehr an der Handels-Hochschule St. Gallen

Am 29. Mai 1958 fand in Zurich der 5. Fachkurs
des Seminars für Fremdenverkehr an der HHS statt,
der Ftlmfragen in der touristischen Werbung gewidmet
war. Die stattliche Teilnehmerzahl Hess von Anfang
an erkennen, dass dieser weitläufige Fragenkomplex
bei den mit der Fremdenverkehrswerbung betrauten
Fachleuten auf grosses Interesse stiess. Unter den
Kursteilnehmern waren denn auch in erster Linie die Kur-
und Verkehrsdirektoren in grosser Zahl vertreten
sowie zahlreiche Persönlichkeiten eidgenossischer
Amtsstellen und veischiedener Verkehrsanstalten.

Der Direktor des Seminars fur Fremdenverkehr, Prof.
Dr. W. Hunziker, richtete einige kurze Begrüssungs-
worte an die Kursteilnehmer und gab vor allem seiner
Freude Ausdruck, dass die Veranstaltungen seines
Seminars bei den Fachleuten ammer wieder regem
Interesse begegnen.

Als erster Referent erläuterte Dr. W. Belmont vom
Publizitatsdienst der SBB die «Bedeutung des Films
als Werbemittel fur Verkehr und Tourismus», wobei
er zunächst auf die Schwierigkeiten des richtigen
Einsatzes dieses an sich hervorragenden Werbemittels
hinwies. Als «Filmstar» steht uns bei touristischen Werbefilmen

die Natur zur Verfugung. Trotz diesem Vorteil
muss aber immer darauf geachtet werden, dass auch
ein Werbefilm Film bleibt und nicht einfach zu einem
Bilderbuch abfallt. Auslandische Spielfilmprojekte, die
irgendwo in unserem Lande gedreht werden sollen,
verdienen immer die grosste Unterstützung der am
Fi emdenverkehr interessierten Kreise. Solche Spielfilme

sind fur uns praktisch kostenlos, können sich aber
propagandistisch ausserordentlich gunstig auswirken.

Auch Dr. H. Fueler, Condor-Film AG, Zurich, wies
zunächst auf die Möglichkeit der diskreten Werbung
durch Spielfilme hin und konnte anhand einer ganzen
Reihe von Beispielen darauf aufmerksam machen, dass
bei solchen Filmen sehr oft schon der Filmtitel eine
betrachtliche Werbewirkung haben kann.

Der Werbefilm soll das Produkt eines Arbeitsteams
sein, wobei auch der Auftraggeber in dieses Team ein-
zubeziehen ist. Der Auftraggeber ist nicht nur Kaufer
des Films, sondern an dessen Gestaltung mitbeteiligt.
Dabei ist es unbedingt erforderlich, dass zwischen
Auftraggeber und Produzent ein enges Vertrauensverhältnis

besteht. Die Veranstaltung eines Ideenwettbewerbes
zwischen mehreren Filmpioduzenten zui Gewinnung
eines Filmdrehbuches vei spricht wenig Erfolg Viel
zweckmassigei ist es, sich vor der Wahl des Filmpro-
duzenten dessen bisherige Filme anzusehen und sich
dadurch ein Urteil zu bilden über seine Leistungsfähigkeit

Der Filmproduzent kann nicht ein Alleswisser sein.
Zur Losung der ihm gestellten Aufgabe benotigt er
präzise Angaben des Auftraggebers; er muss dessen

Wunsche genau kennenlernen, um diese filmisch
gestalten zu können. Was tatsächlich filmisch geeignet ist,
muss der Produzent entscheiden. Es lohnt sich meistens,
sich auf Wesentliches bei der Darstellung zu beschränken

und Nebensachlichkeiten unberücksichtigt zu
lassen. Dabei darf gerade in solchen Fragen die
Auseinandersetzung zwischen Auftraggeber und Produzent nicht
gescheut werden. Auch darf nie vergessen werden, dass
ein Film letztlich fur das Publikum gedreht wird und
nicht fur den Auftraggeber. Nach Ansicht des Referenten

braucht ein Werbefilm keine besondere Spielhandlung

aufzuweisen. Trotzdem soll auch ein Weibefilnt
unterhalten und der Humor darf nicht zu kurz kommen.

Die Herstellungszeit fur einen Werbefilm muss mit
rund 5 Monaten veranschlagt werden, wobei das Wetter
die Aufnahmedauer allerdings empfindlich beeinflussen
kann. Beim Werbefilm kommt meistens die gemeinsame

Finanziei ung durch mehrere Interessierte in Frage.

Die Berücksichtigung der Wunsche der
beitragleistenden Interessenten kann aber nachher nicht im
Film gewissermassen proportional zum fiankenmiissi-
gen Beitrag erfolgen Die Bezahlung eines Films kann
innerhalb von 2 Jahren geschehen. Die übliche Laufzeit

eines Filmes betragt 5 Jahre. Die Kosten eines
Filmes dürfen deshalb über eine entsprechend lange
Zeitspanne verteilt und amortisiert werden, was die
Finanzierung eines Stieifens einigermassen erleichtern
durfte.

Fur die Heistcllung eines Werbefilmes sind
sogenannte Einmannbetriebe kaum sehr geeignet. Die ganze
Aufgabe kann nicht von einer einzigen Person gelost
werden. Dazu braucht es ein Arbeitsteam von möhreren
Spezialisten. Das gute und gründlich vorbeieitete Drehbuch

bestimmt weitgehend die Qualität des Filmes. Es
sollte denn auch dem Drehbuch die notige Aufmcik-
samkeit geschenkt und genügend Zeit geopfert werden

Der Propagandachef der BLS,H. Wuz, gab den
Kursteilnehmern ebenfalls einen instruktiven Überblick über
die zahlreichen Probleme der Heistelung eines Werbefilmes,

wobei er diese vor allem aus dem Gesichtswinkel

des Auftraggebers beleuchtete. In erstei Linie
müssen dem Filniproduzenten hhne Aujtuige ei teilt
werden. Dabei drangen sich auch genaue veitiaghche
Abmachungen auf. Der Auftraggeber soll sich die
Zustimmung bei der Wahl der Darstellei und des Opera-
teuis ausbedingen Auch gilt es, bei der Herstellung
eines Filmes genügend Zeit einzuräumen. Drangen lind
«Piessieien» kann der qualitativen Gestaltung des Fil¬

mes nur abträglich sein. Dei Filmgesellschaft ist wählend

der Aufnahmearbeiten jede nur mögliche Unter-
stutzung zu gewahren, wodurch die Herstellung des
Filmes auch gefordert werden kann.

Schon vor der Herstellung des Filmes muss man sich
Rechenschaft darüber geben, wie der fertige Film einmal

ausgeweitet werden soll.
Dr. Gel old Fehr, Zurich, beleuchtete die rechtlichen

Fragen, die sich bei der Herstellung eines Filmes
ergeben können. Grundsatzlich besteht Vertragsfreiheit.
Im Filmgewerbe ist aber das Gewohnheitsrecht von
einiger Bedeutung. Auch ergeben sich bestimmte
Vorschriften aus dem Verbandsrecht. Vorsicht ist in rechtlicher

Beziehung bei Filmprojekten am Platze.

Di. Nikiaus Gessner, Zurich, und W. Weber, Swissair,

Zürich, teilten sich in die Aufgabe, den
Kursteilnehmern den Werdegang eines Werbefilmes fur den

imaginären Kurort «Hochbergen» recht humorvoll in
Form eines Dialoges zwischen Kurdirektor und Film-
produzent vor Augen zu fuhren. Dabei wurde den
Zuhörern so recht bewusst, welche Schwierigkeiten
schon int Kreise der Auftraggeber in Erscheinung treten

können. Auch aus diesem amüsanten Zwiegespräch
ging eindeutig hervor, dass die erfolgreiche Gestaltung
eines Filmes nur duich ein enges Vertrauensverhältnis
zwischen Auftraggebci und Filmproduzent gewährleistet

werden kann.
Dr. W. Sauttei - Fischbacher, Columbus-Film AG

Zurich, beleuchtete die Möglichkeiten des Einsatzes
von Werbefilmen. Dass sogenannte Vorfilme heute
giatis durch ngendeinen Dritten hergestellt werden,
sind Ausnahmefalle und kommen kaum mehr vor.
Werbefilme müssen vom Auftraggeber bezahlt werden.
Gute Werbefilme aus dem Gebiete des Tourismus
können meistens ohne Schwierigkeiten als Vorfilm
plaziert weiden. Der Auftraggeber sollte sich den Einsatz
des Filmes im voiaus zu sichern wissen. Auch ist es

zweckmassig, sich die Auswertung spatei laufend melden

zu lassen.

Die praktische Ausweitung von Werbefilmen durch
die Agenturen der Sc Ii» eizei ischen Verkehrszentrale
erläuterte A. Kunz, London, wobei er seine
Ausführungen einleitete nut dem in England vor Jahresfrist

als Erst-April-Scherz über das Televisionsnetz
gesendeten Trickfilm über die «Spaghetti-Ernte» im
Tessin 1 In England besteht eine äusserst starke Nachfrage

nach touristischen Werbefilmen, die in Clubs und
bei allen tun denkbaren Gelegenheiten aufgeführt werden.

Der Agentur der SVZ in London stehen zurzeit
etwa 600 Filmkopien zur Verfugung, nut welchen die
Nachfrage kaum gedeckt werden kann. Im letzten Jahr
fanden durch Vermittlung der SVZ in England rund
10 000 Vorführungen schweizerische! Weibefilnic
statt. Sämtliche Kopien sind dauernd im Einsatz. Die
Agentin der SVZ kann auch Kontakte vermitteln mit
englischen Filmgesellschaften, die beabsichtigen, in der
Schweiz Spielfilme zu drehen. Der Film ist dasjenige
Werbenuttel, das die meisten Chancen hat. vom gröss-
ten Publikum gesehen zu werden '

Begieiflichcrwcisc fand das Refeiat von Max Dom,
Gloiui-I dm AG, 7uiich, bei den Zuhörern besondere
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Beachtung, behandelte es doch die dornenvolle «Kostenfrage

von Werbefilmen für Verkehr und Tourismus».
Beim nichtfachkundigen Interessenten hinterlassen die
unterschiedlichen Preisofferten der Filmgesellschaften
sehr oft einen völlig falschen Eindruck über die
Seriosität der gesamten Produzentenschaft. Bei einem
Haus bilden die Pläne und der Baubeschrieb, die
Verwendung von billigem oder teurem Material, beim Film
das Drehbuch und der Aufnahmeplan, die Verwendung
von billigen oder teuren künstlerischen und technischen
Kräften, Materialien und Gerätschaften die ausschlaggebenden

Faktoren für den Herstellungspreis.
Ein schlichter, künstlerisch anspruchsloser

Bildbericht genügt vielleicht noch einem einfachen Publikum,

niemals aber einem grossen anonymen Publikum.
Durch jahrzehntelange Übung im Urteil über Spitzenfilme

aus aller Welt und durch die in den letzten
Jahren automatisch durchgemachte Schulung im
Erfassen der immer weiter fortschreitenden gewaltigen
und imponierenden Technik der Aufnahme- und
Vorführungsmöglichkeiten verlangt das Publikum
grundsätzlich ein ebenbürtiges Produkt bei allen Filmgattungen

und Vorführungsarten. Was vor zehn Jahren
gezeigt werden konnte, genügt heute nicht mehr. Mit
dieser Tatsache müssen wir uns vertraut machen und
wissen, dass nur das Beste auch in der Werbung für
Verkehr und Tourismus zum erhofften Erfolg führen
kann.

Der Film-Interessent tut in seinem eigenen Interesse
gut daran, mit dem Fachmann, dem ausgewiesenen,
erfahrenen und seriösen Filmproduzenten seine Filmpläne
zu besprechen. Die Erkenntnis der heutigen Situation
für den Einsatz und die Wirkung eines Filmes steht im
engsten Zusammenhang mit der Frage der Filmkosten.
Die erste Frage ist deshalb nicht, was kostet ein Film?,
sondern: was ist der Sinn und Zweck des Filmes und an
welchen Kreis von Zuschauern muss er sich wenden.

Kostenlos und unverbindlich stellt der Produzent
seine Dienste für Beratungen und Ausarbeitung von
ersten Gedankenskizzen über das vorgesehene Filmsujet

zur Verfügung. Falls eine Weiterbearbeitung des

Filmstoffes in Form eines ausführlichen Exposes oder
eines Film-Treatments gewünscht wird, ist dies gegen
entsprechende Bezahlung und ohne weitergehende
Verpflichtung des Interessenten möglich. Die Entschädigung
für die Ausarbeitung eines Treatments für einen Kurzfilm

von lh Stunde Spieldauer beträgt je nach Schwierigkeit

des Themas durchschnittlich 500-1000 Franken.
Für einen Film von 15-20 Minuten Spieldauer dürfte
sich der Preis des Drehbuches zwischen 1000 und 5000
Franken bewegen. Es liegt in der Natur der Filmherstellung,

dass kein generelles Schema für die
Preisberechnung Gültigkeit haben kann. Die Filmproduktion

ist und bleibt ein Personal-Unternehmen, das nur
Einzelanfertigungen kennt. Jeder Film muss auf Grund
des Filmmanuskriptes einzeln berechnet werden. Allerdings

bestehen heute Richtpreise in Form von
sogenannten Pauschalmeterpreisen. Es ist zu unterscheiden
zwischen Normalformat 35 mm und Schmalformat
16 mm, schwarz-weiss und Farbe, einfachen und

komplizierteren Aufnahmen. Nach diesen Richtpreisen
würde ein Tonfilm mit einer Laufzeit von 15 Minuten,
Normalformat 35 mm, schwarz-weiss, auf mindestens
35 000 Franken, ein solcher in Farbe auf mindestens
47 000 Franken, im Schmalformat 16 mm, schwarz-
weiss, auf mindestens 21 000 Franken, in Farbe auf

mindestens 25 000 Franken zu stehen kommen.
Gewisse Aufwendungen, wie Honorare für Schauspieler,
Studioaufnahmen, Tricks usw. wären noch gesondert
hinzuzuschlagen. Es ist gefährlich, mit diesen
Richtpreisen allzu stark zu operieren. Nur der detaillierte,
für jeden einzelnen Film gesondert berechnete
Kostenvoranschlag darf als richtige Basis für eine seriöse
Preisofferte gelten.

Sehr häufig wird die Meinung vertreten, Kurzfilme
bringen durch den Einsatz im Kino ihr Geld zurück.
Dies ist eine völlig irrige Ansicht. Es ist möglich, in
der Schweiz einen gut gestalteten, allgemein interessierenden

Kurzfilm als Beiprogrammfilm in den Kinos zu
plazieren. Dem Verleiher, der diese Plazierung
übernimmt, ist die notwendige Anzahl Kopien, je nach
Auswertung zwischen 1-20 Kopien, gratis zur
Verfügung zu stellen. Es kann sogar der Fall eintreten,
dass für spezielle Plazierungen vom Verleiher eine
angemessene Plazierungsentschädigung beansprucht wird.

Abschliessend befasste sich Verkehrsdirektor A. Moser,

St. Gallen, noch mit der Finanzierung von Werbe-

Wie in der täglichen Berufsarbeit unablässig Neues
sich einstellt, überdacht und bewältigt werden muss,
so stehen auch im öffentlichen Leben die Räder nicht
still. Sie drehen sich, drängen vorwärts, schaffen neue
Situationen und verlangen Entscheide. In jedem
Bereich der Politik ist es so. In jüngster Zeit macht es
den Anschein, dass besonders in der Sozialpolitik ein
rascherer Lauf eingeschlagen wird. Wichtige Entscheide
stehen bevor, die grundsätzlich und in ihren Auswirkungen

für die gewerbliche Wirtschaft sehr bedeutungsvoll
sind. Präsident Nationalrat U. Meyer-Boller hat

anlässlich der 79. ordentlichen Delegiertenversamm-
lung des Schweizerischen Gewerbeverbandes als Grundsatz

des Gewerbes einmal mehr unterstrichen, dass der
Staat nur dort auftreten soll, wo der Einzelne und das
Kollektiv nicht in der Lage sind, die sich stellenden
Probleme selbst zweckmässig zu lösen. Der Redner
führte zu einzelnen Sachfragen aus:

Für das Gebiet der Sozialversicherungen vertreten
wir die Meinung, dass auch dort, wo öffentlich-rechtliche

Lösungen notwendig sind, das Versicherungsprinzip

und nicht das Fürsorgeprinzip verwirklicht
werden muss. Wir treten der Tendenz entgegen, die
bestrebt ist, den einzelnen Menschen von jeder
Verantwortung zu entlasten und damit an diesen Entwicklungen

nicht mehr materiell zu interessieren. Das ist
aber nur möglich, wenn er selbst auch zu angemessenen
Leistungen herangezogen wird. Nach diesem Prinzip
treten wir deshalb konsequenterweise auch dann gegen
einseitig den Staat belastende Lösungen auf, wenn wir
im Gewerbe kurzfristig und rein materiell betrachtet
daraus Vorteile ziehen könnten. Ich erinnere in diesem
Zusammenhang an unsere Einstellung zum Problem
der neuen Finanzierungsgrundlagen für die
Erwerbsersatzordnung.

Im Bereiche der arbeitsrechtlichen Fragen nehmen
wir die gleiche Stellung ein und sind konsequent für
privatrechtliche Lösungen eingetreten. Wir haben-uns
in aufgeschlossener und loyaler Weise für eine Regelung

der Arbeitsverhältnisse auf dem Weg der direkten
Verständigung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer

filmen, wobei er empfahl, Werbefilme für Fremdenverkehr

ausserhalb des ordentlichen Etats einer
Organisation zu finanzieren durch besondere Beiträge der
verschiedenen Interessenten. Prospekte und die sonstigen

üblichen Propagandamittel dürfen nicht wegen der
Herstellung eines Filmes vernachlässigt werden. Kleinere

Orte würden sich mit Vorteil regional zusammen-
schliessen, um so die Finanzierung von Filmprojekten
zu ermöglichen.

Die verchiedenen vorzüglichen Referate wurden
durch eine ganze Reihe von bestehenden Werbefilmen
illustriert, wobei die gezeigten Streifen zwar einen
unterschiedlichen Eindruck hinterliessen. Neben sehr
guten touristischen Werbefilmen sah man auch weniger
erfreuliche Streifen, was sich als besonders lehrreich
erwies.

Die angeregte Diskussion bewies, dass das Seminar
für Fremdenverkehr mit dieser Veranstaltung einem
wirklichen Bedürfnis in touristischen Kreisen entsprochen

hatte, was der Kursleiter, Prof. Dr. Hunziker, in
seinem Schlusswort mit Genugtuung feststellen durfte.

eingesetzt. Durch die Wechselwirkungen der Kräfte
der Sozialpartner konnte noch immer der richtige Weg
gefunden werden. Es wäre falsch, in der Zukunft auf
diese Möglichkeiten der Verständigung zu verzichten.
Wohl können soziale Fortschritte durch die Gesetzgebung

zur raschen Reife gebracht werden; aber spätere
Früchte tragen wird nur, was organisch gewachsen ist.

Der Gesamtarbeitsvertrag hat sich in den letzten
15 Jahren zum massgebenden Instrument der Arbeitgeber-

und Arbeitnehmerpolitik entwickelt und hat sich
zudem als bester Garant für die Erhaltung des Arbeitsfriedens

ausgewiesen. Auf dem Wege der Gesetzgebung
wäre eine solche Entwicklung kaum möglich gewesen.
Es ist daher nicht verständlich, wenn massgebende
Gewerkschaften, die für ihre Mitglieder wesentliche
Vorteile aus dieser Zusammenarbeit erreicht haben, in
imperativer und absoluter Weise für die These «Vertrag

und Gesetz» eintreten, wie sich das bei der
Behandlung der Initiative zur Arbeitszeitverkürzung
erneut gezeigt hat. Wir geben uns im Gewerbe Rechenschaft

darüber, dass öffentlich-rechtliche Vorschriften
nicht vollständig umgangen werden können. Wir werden

uns aber auch in Zukunft dagegen zur Wehr setzen
müssen, wenn durch solche öffentlich-rechtlichen
Vorschriften die gesamtarbeitsvertraglichen Abmachungen
direkt konkurrenziert werden und damit dem
Gesamtarbeitsvertrag der Boden entzogen wird.

Diese Grundsätze werden wir auch in aller Zukunft
mit den uns zur Verfügung stehenden Mitteln
verteidigen. Wir lassen es nicht geschehen, dass der
Gesamtarbeitsvertrag zu einem reinen Zweckinstrument
denaturiert wird, um einseitige und egoistische
Forderungen zu verwirklichen. Entweder stehen wir auf dem
Boden des Vertrages und betrachten ihn als taugliches
Instrument - mit gewissen Ergänzungen gesetzlicher
Art, wo sie unumgänglich sind - oder dann verzichten
wir darauf und beschreiten den Weg der reinen Gesetzgebung

mit allen ihren Auswirkungen. In diesem Fall
wird aber das Interesse der gewerblichen Wirtschaft
an vertraglichen Lösungen nicht mehr bedeutend sein.

Es stehen heute eine grosse Zahl von sozialpoliti-

Kritik an der Kontingentierungspolitik
Im neuesten Jahresbericht der Bell AG, Basel, findet

sich ein Passus, der auch von der Konsumenten-
schaft beachtet zu werden verdient. Es heisst nämlich
darin, dass die als paritätisch gedachte Genossenschaft
für Fleischverwertung immer einseitiger bloss Produ-
zenteninteressen vertrete:

«Noch werden die Dispositionen nur kurzfristig,
meistens zu knapp und unter ständigem Feilschen innerhalb

der Verwaltung der GSF getroffen. Diese
halbstaatliche Organisation versucht je länger je mehr, das

Metzgereigewerbe unter Druck zu setzen, das
Marktgeschehen zu dessen Ungunsten und ausschliesslich
vom Gesamtgesichtspunkt der Produzenten aus zu
beeinflussen. Durch alle möglichen Eingriffe und
Kontrollen sucht die Leitung der GSF sich Einblick in die
Geschäfte zu verschaffen und in zunehmendem Mass
zentrales Bewirtschaftungsorgan zu werden.» SSK

sehen Postulaten zur Diskussion, die uns in nächster
Zeit im Parlament und in der Öffentlichkeit beschäftigen

werden. Ich erwähne nur:

- Die Wiederaufnahme der Beratungen über die
Einführung eines allgemeinen Arbeitsgesetzes im Handel

und in den Gewerben;
- die Neuordnung der Erwerbsausfallentscliiidigung

und ihre Finanzierung;
- die Einführung der Invalidenversicherung :

- die Revision der Krankenversicherung;
- die Einführung der Mutterschaftsversicherung ;

- die Einführung eines Rheumagesetzes;

- die Revision des Dienstvertragsrechts ;

- die Einführung eines eidgenössischen Rahmengesetzes

für die Familienzulagen.

Das Gewerbe ist bereit, in allen diesen Fragen loyal
mitzuwirken, um angemessene und den allgemeinen
Interessen entsprechende Lösungen zu finden. Diese

Mitwirkung ist aber untrennbar verbunden mit der
Verwirklichung der Grundsätze, die ich in bezug auf
unsere Einstellung zur Sozialpolitik soeben dargelegt
habe.

Triebwagenzug «Transalpina»
Wien-Zürich

Der neue dreiteilige Triebwagenzug «Transalpina»
wird ab 1. Juni eine neue Schnellverbindung zwischen
Wien und Zürich herstellen. Die Wagen sind zweiklas-
sig und bieten insgesamt 192 Personen Platz. Zur
Erhöhung der Bequemlichkeit auch in der zweiten Klasse
stehen pro Reihe nur drei Sitzplätze nebeneinander. Im
Speiseraum sind weitere 12 Plätze; ausserdem können
je nach Bedarf auch in den Abteilen kleine Tische
montiert werden. Die installierte Motorenleistung von
1700 PS erlaubt eine Höchstgeschwindigkeit von 130

Stundenkilometern. Mit einer durchschnittlichen
Reisegeschwindigkeit von 74 Stundenkilometern wird der
«Transalpin» rund 11 Kilometer schneller fahren als
der Arlberg-Express. Für die Fahrt auf den Schweizer
Strecken erhalten die Triebzüge je einen Stromabnehmer

schweizerischer Bauart. Man wird voraussichtlich

den «Transalpin» ohne besondern Zuschlag
benützen können; Platzkarten werden jedoch nötig sein.

Vor wichtigen Entscheidungen

Fort mit
«wüsten»

Senfhäfeli!

Zeit und Geld kostet Sie das Reinigen

der unpraktischen Senfhäfeli!
Beim heutigen Personalmangel

gibt es nur eine Lösung, die auch
den Gästen sympathischer ist:.
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aufdenTisch!
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Aber gewiss
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wird Pepita bevorzugt
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Pepita
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Seit 80 Jahren ausgezeichnet bewährt. Weisflog Bitter ist
mild und gut und darf in keinem Restaurationsbetrieb fehlen.

Kühl serviert bringt er Ihnen dankbare Gäste.

Was nützen Ihnen alle Argumente...
wenn Sie die Maschine nicht selbst prüfen können? Testen Sie

die 6 1, die schweizerische Geschirrwasch- und Spülmaschine

mit den verblüffenden Qualitäten, selber. Seien Sie skeptisch,

die 61 wird auch Sie überzeugen.

eine schweizerische Spitzenleistung.

Eine Geschirrwasch- und Spülmaschine,

in die man Vertrauen haben

kann. Ein Produkt der Firma

F. Gehrig & Co., Ballwil-Luzern
Fabrik elektr. Maschinen u. Apparate

Telephon (041) 891403

Schöner und ökonomischer
waschen mit der neuen

CALGOSAPON-Melhode

einfach - schonend - ausgiebig

Profitieren Sie von den vielen
Vorteilen dieser neuesten Errungenschaft.

Lassen Sie sich die CALGOSAPON-
Methode unverbindlich zeigen.

Hunderte von erstklassigen
Betrieben sind begeistert dazu
übergegangen.

Wie Sie leichter, schöner und billiger
waschen, zeigt Ihnen jederzeit unser
grosszügiger Beratungsdienst.

Kostenlos und unverbindlich studieren

erfahrene Fachleute Ihre speziellen
Waschprobleme und erstellen das für
Ihren Betrieb rationellste und
schonendste Verfahren.

Seifenfabrik Sträuli & Cie; Winterthur

Mischt kaltes
und warmes Wasser

gradgenau.

Spart Ihnen bis 40%
warmes Wasser.

Ihr Gast schätzt
den erhöhten Komfort.

Kann in jeder
bestehenden Anlage

eingebaut werden.

Verhütet Verbrühungen.

ARMATURENFABRIK

SIMIL.OR A.G.
CAROUGE-GENF
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Grand Hotel Victoria-Jungfrau in Interlaken up to date

Interlaken ist ein Fall fur sich. Unsere Soldaten und
Offiziere, die dort in den Kriegsjahren im Dienste des

Vaterlandes standen und in den zahlreichen Hotels
untergebracht waren, hatten das Urteil über den
Fremdenplatz und seine Hotellerie gefallt. Pluschromantik,
alte Kasten 1 Welcher vernunftige Mensch wird in diesen

antiquierten, verstaubten Hotels ohne neuzeitlichen
Komfort noch absteigen; Interlaken hat als Fremdenplatz

flu immei ausgespielt 1

So etwa hiess es damals. Aber dei Kiieg ging zu
Ende, die Wehrmanner hatten sich wieder ins Zivilleben

zuiuckgefunden und die Inleilakner Hoteliers
ubeilegten, was zu tun sei Abel sie uberlegten nicht
nur, sie handelten auch Sie wussten, dass das Schicksal

des Platzes Interlaken als Fiemdenzentrum auch
ihr Schicksal bedeutet, dass es fur sie nur eine Losung
gab Von neuem beginnen, touristische Wiederaufbau-
arbeit zu leisten, veisuchen, Interlaken untei neuen
Voraussetzungen wieder zui Fiemdenmetiopole des

Berner Obeilundes zu machen.

Mancheioits mag man ubei ein solches Vorhaben
gelächelt haben Es gibt ja immer «Weise», die sich in

einer billigen Prophetenrolle wohlfuhlen. Doch ihr
Skeptizismus und Pessimismus sollte nicht recht
bekommen. Nach dem Kriege kamen die Gl, um sich in
der Schweiz auszuiuhen. Es kamen bald nachher die
Englandei wieder und fanden es nach den Entbehrungen

der Mungeljahre herrlich, in den Schweizer Hotels
sich auszuruhen, auszuspannen und anstandig verpflegt
zu werden. Was verschlug es da, wenn es mit dem
Komfort nicht uberall zum besten bestellt war; man
hatte ja wahrend desKneges auf das Notwendigste
verzichten müssen. Jedenfalls waren die ersten Nach-
knegsgaste begeistert, und so haben denn auch die In-
terlakner Hoteliers wieder Mut gefasst und sind mit
frischem Elan darangegangen, ihre Hauser in Ordnung
zu bringen. Eine junge Hoteliersgeneration hat die
Zügel in die Hände genommen. Sie erkannte die
Bedeutung echter Leistung für die Attraktivität eines

Fremdenplatzes. Sie erkannte aber auch die Chancen,
die Interlaken dank seiner gunstigen Lage aus dem
Autotourismus erwuchsen.

Eines ihrer ersten Anliegen war es, den Ruf Inter-
lakens in kulinarischer Hinsicht zu heben. Die
Veranstaltung von «semaines culinaires» und «salons culi-
naires» zeugten von diesem Bemuhen, dem ein sichtbarer

Erfolg nicht versagt geblieben ist. Aber auch die
Hotel- und Kursaalerneuerung machte von Jahr zu
Jahr grosse Fortschritte. Total- und Teilrenovationen
haben den Hausern vor allem im Innern ein verändertes

Aussehen verliehen. Wer heute nach Interlaken
kommt und diesen Platz nur aus der Kriegszeit her
kannte, der ist erstaunt ob all dem Neuen, das zäher
Lebenswille geschaffen hat, und der wird auch gewahr,
dass Interlaken langst wieder ein vollwertiger
Fremdenplatz geworden ist: pulsierendes Leben durchflutet
es wieder, fast so wie zu den Glanzzeiten vor dem
Ersten Weltkrieg.

In diesem Frühjahr ist wieder eine wichtige
Erneuerungsetappe in Interlakens Hotellerie zum Ab-
schluss gekommen. Herr Direktor Hans Schenk hatte
das Haus duich viele schwere Krisenjahre und den
Zweiten Weltkrieg mit grosser Sachkenntnis hindurchgesteuert.

Nach seinem Rucktritt war es seinem
Nachfolger, Herrn Direktor U. Liggenstorfer. vergönnt, ab
1948 im Zeichen des wiederauflebenden Fremdenvei-
kehrs auf Giund eines Zehnjahres-Progiamms ein
umfassendes Ei neuerungswerk zu gutem Ende zu fuhren.
So konnte am 13 Juni letzthin das Grand Hotel Vie-
toiia-Jungfrau - das grosste Haus Interlakens und
zugleich das grosste der ganzen Schweiz - seine
Einweihung teieilich begehen, bei welchci Gelegenheit die
zahlreichen geladenen Gaste sich von dei in diesem
Zeitraum geleisteten Arbeit uberzeugen konnten.

Zueist galt es, wie Herr 1 iggenstortei anlasslich des

Empfanges ausfuhile, die dringendsten Arbeiten, wie
die Neuerstellung des Entree, der Bai, der Restaula-
tionsraume und Teirassen der Victoria sowie die Vei-
besserung dei Angestellten-Unterkünfte und Erstellung
von Bade- und Duschanlagen fui die Angestellten in
Angriff zu nehmen. Dass ein Haus vom Range des

Victoria-Jungfrau gerade auch der Angestelltenunterkunft

grosste Aufmerksamkeit schenkte, liegt auf dei
Hand; denn die Zeiten sind langst vorbei, wo sich das
Personal mit pnmitivei Unterkunft begnügte. So sind
denn in den beiden Angestelltenhausern, in denen dei
Grossteil des männlichen und weiblichen Personals
untergebracht ist, sämtliche Zimmer mit fliessendem
Wasser ausgestattet worden, und eine grossere Anzahl
von Duschen und Badern zeugen vom Willen dei
Hotelleitung, dass die Angestellten die Korperpflege
nicht vernachlässigen.

Beim Betreten des Hauses fühlt man sich gleich in
die Atmosphäre eines gepflegten Erstklasshauses
versetzt. Die Reception mit Conciergeloge ist so gross-
raumig gestaltet, wie es ein Haus diesen Ranges und
Grosse erfordert. Die Restaurationsraume, gediegen in
der Ausstattung, aber ohne Extravaganzen, sind auf
eine anspruchsvolle Kundschaft zugeschnitten. Wer bei
schönem Wetter auf der Terrasse zu speisen wünscht,
der kann von bequemen Sitzen aus seine Blicke auf
das Jungfraumassiv schweifen lassen

Alles, was in der ersten Etappe an der Victoria
erneuert wurde, machte sich bezahlt, die Umsätze
stiegen, und die erheblichen Betriebsüberschusse, aus
denen ein Grossteil der Arbeiten finanziert werden
konnten, weckten auch das Interesse der Aktionare
wieder am Unternehmen, so dass vor 3 Jahren erstmals
eine Erhöhung des Aktienkapitals durchgeführt und
gleichzeitig an eine durchgreifende Renovation des
Hotel Victoria herangetreten werden konnte.

Doch das andere Haus, die über lOOjahnge «Jungfrau»,

die mit dem Viktoria zusammenhangt, war bis
dahin zu kurz gekommen. Dieser Trakt war in höchstem

Grade renovationsbedurftig geworden, und es

hielt offenbar immer schwerer, die Zimmer zu
angemessenen Preisen vermieten zu können. So musste sich
denn die Gesellschaft wohl oder ubei dazu entschlies-
sen, dieses uberalterte Haus innen und aussen ebenfalls

einer grundlichen Renovation zu unterziehen.
Aus baulichen und ästhetischen Gründen wurde die
Fassade erneuert und mit derjenigen der Victoria
harmonisiert. 1,6 Mio Franken waren hiezu erforderlich.
Der Betrag konnte nicht zuletzt dank der Einsatzfreudigkeit

der Aktionare, der Mitwirkung der SHTG und
dank Unterstützung befreundeter Bankinstitute aufge-
biachl werden. Nebst der Erneuerung allei Fassaden
musste ein neues Dach erstellt werden Vor allem aber
wurden sämtliche Ftemdenzmuner renovieit, 35 neue
Bader installiert und die sanitären Einrichtungen
grösstenteils modei nisiert. Was hiei im Zeitraum von VA-
Monaten (I Oktobei bis 17. Mai) geschaffen wurde,
darf als mustergültig bezeichnet werden. Die Zimmer
wurden neu tapeziert, teils neu möbliert, teils durch
Modernisierung der alten Möbel wieder wohnlich
gestaltet Neue Vorhange und Teppiche beleben die Zim-
mei, indem sie ihnen eine frohe Note verleihen. Was
besonders bemerkenswert ist: die Zimmei sind nicht
über den gleichen Leisten geschlagen. Jedes weist
hinsichtlich Tapete, Vorhange. Bodenbelag und
Möblierung eine individuelle Note auf; die Vermeidung
jeder Schabionisierung wirkt auf den Besucher
ausserordentlich wohltuend und stellt auch der Bauherrschaft

das Zeugnis aus, dass es ihr daran gelegen ist,

jene echt schweizerische Tiadition, dem Gast mehr
zu bieten als standardisierte Unterkunft, hochzuhalten.

Die Erneuerung des Giand Hotel Victoria und Jungfrau

darf als ein Musterbeispiel dafür angesprochen
werden, dass es mit relativ bescheidenen Mitteln möglich

ist, Betriebe unserer Saisonhotellerie qualitativ so
aufzuwerten, dass sie wieder als ttp to date bezeichnet
werden können. Zwar ist der Betrag von 4,7 Mio Fr.,
die im Zuge des Zehnjahres-Erneuerungsprogramrrts
aufgewendet worden sind, eine kokette Summe. Doch
wenn man bedenkt, dass die beiden Hauser zusammen
über 425 Betten verfugen, so stellt das eine Investition
von etwas über 11 000 Franken pro Bett dar, ein
Betrag, der sich zweifellos in verantwortbarem Rahmen
bewegt. Bemerkenswert ist, dass von den 4,7 Mio Fr.
die Gesellschaft 3,65 Mio Fr. aus eigenen Mitteln
aufgebracht hat, nämlich 2,65 Mio aus laufenden Betnebs-
uberschussen und 1 Mio aus einer zweimaligen
Aktienkapitalerhöhung. Demgegenüber nimmt sich der durch
Bankkredite finanzierte Teil mit 325 000 Fr. recht
bescheiden aus. Dass auch die SHTG bei der
Finanzierung mitgeholfen hat, ist wohl bei den grossen
fremdenverkehrspolitischen Interessen, die fur die Erneuerung

des grossten Hauses der Schweiz sprachen, durchaus

am Platze.

Wenn die touristische Konjunktur weiter anhalt, was
wir im Interesse der gesamten schweizerischen
Fremdenverkehrswirtschaft hoffen, dann wird dem Grand
Hotel Victoria und Jungfrau in Interlaken unter seiner
hervorragenden Leitung von Herrn Direktor Liggens-
torfer ein neuer Aufstieg beschieden sein. Nicht nur
der Ruf des Platzes Interlaken, sondern die ganze
Schweizer Hotellerie wird durch die Neugeburt dieses

in ihrer Geschichte tonangebend gewesenen Hotels nui
gewinnen und die Initiative und der Wagemut der
Bauherrschaft ihre verdiente Belohnung finden.

Beim Empfang im Grand Hotel Victoria und Jungfrau

durfte die Gesellschaft und die Direktion eine
Reihe von Gluckwunschadressen entgegennehmen.
Vizedirektor Florian Niederer von der Verkehrszentrale

uberbrachte als erster die Gratulation unseres
Nationalen Werbeinstitutes und entwarf mit seinem
professionellen Optimismus ein recht zuversichtliches
Bild von der int Dusenzeitalter zu erwartenden
Entwicklung des amerikanischen Reiseverkehrs Nicht
neue Etablissements tun not, sondern der Ausbau und
die Modernisierung der bestehenden Betriebe im Rahmen

der wirtschaftlichen Gegebenheiten und der zui
Verfugung stehenden Mittel. «Es ware eine Kapitulation

vor Hilton, wenn wir warten wurden, bis Hilton
kommt», meinte er nicht ganz zu unrecht.

Architekt Ntggh. der fur sich ein besonders grosses
Vei dienst für die gelungene Renovation beanspruchen
kann, gab nähere Aufschlüsse über die Arbeiten, und
Gemeindepräsident Heinz Junker pries die Initiative
der Bauherrschaft und der Interlakner Hotellerie im
allgemeinen, der es zu verdanken ist, dass Interlaken
heute wieder ein blühender und führender Fremdenplatz

geworden ist. Die wirtschaftliche Existenz der
Gemeinde und ihrer Burger ist zu 80-90% direkt oder
indirekt vom Fremdenverkehr abhangig, weshalb von
behördlicher Seite dafür Sorge getragen werden muss,
dass nicht eines Tages sich Industrien ansiedeln, die
dem Fremdenverkehr abtraglich sein konnten. Namens
der Kollegen des Hotelier-Verein gab dessen Präsident
Ed. Krebs seiner Genugtuung über die neue Victoria
und Jungfrau Ausdruck, deren Geschick mit Gedeih
und Verderb mit der Interlakner Hotellerie verbunden
ist. Speziell Herrn Direktor Liggenstorfer zollte er volle
Anerkennung für die grosszügige und flotte
Kameradschaft sowie fur den Geist aufgeschlossener
Zusammenarbeit. Schliesslich dankte der Präsident des
Kur- und Verkehrsverein, Herr Stampfli, der Bauherrschaft

und Herrn Direktor Liggenstorfer auch namens
der Unternehmer, Handwerker und Lieferanten und
hob die gute Zusammenarbeit zwischen Kur- und
Verkehrsverein, Hotelier-Verein usw. hervor, nicht ohne
auf die vielfaltigen Aufgaben hinzuweisen, die dem
Oberlander Fremdenzentrum zu losen gestellt sind.

Ein Touristendorf bei Lugano
Gegenüber von Lugano wird auf dem Monte Ca-

vallino ein Touristendorf gebaut. Die Verhandlungen
mit der Gemeinde Castagnola, den Landbesitzern und
dem Naturschutzverein führten zum Abschluss eines
Vertrages über den Verkauf eines Gebietes von 11 250
Quadratmetern an eine deutschschweizerische Gesellschaft.

Der Weg zwischen dem Dorf und Campione
d'Italia wird zu einer Fahrstrasse ausgebaut werden.
Die Verbindung mit Lugano wird von der Schiffahrtsgesellschaft

durch einen «Schiffs-Taxi-Dienst»
gesichert sein. Der Bau des Dorfes wird noch diesen
Sommer beendet werden.

GLACE-ARTIKEL
Glaceschalen hoch oder niedrig,
Cassataschalen, Eiskaffeebecher,

Glacelöffel, Glace-Portionenzargen.
Stark, schön, preiswert.

Verlangen Sie Offerte und Muster!
Telephon (055) 218 55,

GLASHALLE VfA/ RAPPERSWIL

Fachgeschäft für Gaststatten,

Balkonpflanzen
Gruppenpflanzen

Sommerflor, in reicher
Auswahl, reell und gunstig
empfiehlt

H. Kohli, St. Margrethen
Gärtnerei, Telephon (071) 7 35 64

LONDON — 56 kilometers

Well-known First-Class Hotel
with CUISINE OF WIDE REPUTE. Fully licensed

Free House RESTAURANT TO SEAT 60,
OVERLOOKING RIVER. - Bar, 2 lounges, 5
double bedrooms, 2 single bedrooms (3
bathrooms en suite) 2 further bathrooms Owner's
suite. Staff cottage and 6 further staff bedrooms
Garage — parking 40 cars. Delightful gardens
and surrounds running down to a river,
approximately 6 acres Excellent domestic offices
First-class furniture and equipment Turnover
over £40,000 p. a. For sale freehold or would
let. — Full details write Box 690, International
Graphic Press Ltd 35, Gray's Inn Road, London

W C 1

Markenweine — (eine Weine'

Ein würziger, weicher Flaschenwein vom Kap
der guten Hoffnung. Er wird Ihren Gästen
munden. Verlangen Sie bemusterte Offerte
für 7/io-Flaschen und '/n-Liter-Flaschen bei

Leo Wunderle AG. Luzern / Zürich

COPYREX
der Welt

vorteilhaftester Rotations-Umdrucker
Fr. 220.—

druckt in einem Arbeitsgang — ohne
Farbe und Matrizen — mehrfarbige
Auflagen vom kleinsten Format bis 30x20cm

Der ideale Vervielfältiger für Menus

SCHNELL SAUBER SPARSAM
Prospekte oder fur 8 Tage auf Probe

Generalvertretung:

Eugen Keller&Co.AG.,Bern
Monbijoustrasse 22 Telephon (031) 2 34 91

Büromaschinen und Büromöbel seit 1912

Wegen Überlastung und Krankheit ist umständehalber

per sofort

zu verkaufen
gut eingerichtetes

Hotel-Reslaurant
mit 30 Betten und allem Komfort. Grosser Umsatz
kann nachgewiesen werden. Das Objekt liegt
ca 10 km von Basel, direkt an der Hauptstrasse
mit grossem Parkplatz Offerten sind zu richten
unter Chiffre OFA 47733 Li an Orell Füssli-Annon-
cen AG., Basel.
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Chronique genevoise
Un nouveau bätinient pour le service hotelier

de l'aeroport de Geneve-Cointrin

Pour les compagnies de navigation aerienne, le ra-
vitaillement des passagers, ä bord des avions, est de

toute importance. En effet, par suite de l'uniformisa-
tion des tarifs, c'est dans le domaine alimentaire que
joue la concurrence. Aussi la preparation des repas
et des collations, doit-elle etre particulierement soignee,
et cela quelle que soit la classe.

Jusqu'ä maiptenant existait, ä l'aeroport de Geneve-
Cointrin, un service hotelier qui assurait le ravitaille-
ment des appareils de la Swissair ayant leur terminus
ä Geneve. C'est ainsi que, l'an dernier, quelque quinze
mille repas, chauds ou froids, ont ete prepares dans ces
installations. Toutefois, celles-ci sont insuffisantes

pour faire face ä des besoins accrus.
Aussi, selon des plans etablis par M. Arthur Lo-

zeron, architecte, l'Etat de Geneve, avec une participation

de la Confederation, vient de commencer la
construction, dans le prolongement de l'aerogare, cote
Vernier-Meyrin, d'un bätiment mesurant soixante-
douze metres sur vingt et un, ne comportant qu'un
etage, sur un sous-sol partiellement excave, grace ä la

pente naturelle du terrain, pour abriter le nouveau
service hotelier, qui sera termine, pense-t-on, au debut
de l'an prochain.

Exploite par la Swissair, qui en recevra la gerance.
ce centre culinaire pourra satisfaire ä une demande
annuelle de quelque sept cent mille repas chauds ou
froids. C'est dire qu'il rendra les plus grands services,

non seulement ä notre compagnie nationale, mais aussi

aux compagnies de navigation aerienne etrangeres,
dont les appareils font escale ä Geneve-Cointrin et qui
(jourront faire appel ä lui, pour le ravitaillement de

leurs passagers.
Bien entendu, les installations seront les plus per-

fectionnees du moment et I'automatisation, qui allegera
tres sensiblement la täche du personnel, y aura une
large place. Quant aux brigades des deux cuisines, l'une
chaude, I'autre froide, elles seront parfaitement dignes
de la reputation gastronomique que la Swissair s'est

depuis longtemps acquise sur les routes du ciel. V.

Grace au T.E.E. Lemano
I

Geneve n'est plus qu'ä quatre heures de Milan

Sur les parcours jusqu'ä huit cents kilometres, le

chemin de fer peut encore victorieusement concur-
rencer l'avion. Car il a l'avantage de prendre et de

deposer le voyageur au cceur meme de la ville. La
preuve vient d'etre faite par le Trans-Europe Express
qui, chaque jour, depuis 1'entree en vigueur de l'ho-
raire d'ete, relie Geneve et Milan en quatre heures,
dans des conditions extremement confortables.

II s'agit d'une automotrice double des Chemins de
fer de l'Etat italien, qui quitte Milan ä 9 heures 05,

pour arriver ä Geneve ä 13 heures 18, et repartir de

cette ville ä 17 heures 29, pour se retrouver ä nouveau

dans la capitale lombarde ä 21 heures 35. Dans l'un et
I'autre sens, il n'y a que trois arrets intermediaires,
tres courts, ä Lausanne, Brigue et Domodossola.

Equipee de moteurs diesel, cette rame automotrice.
qui peut empörter ä son bord quatre-vingt-dix voya-
geurs, installes dans d'excellents sieges, peut rouler ä
la vitesse maximum de cent quarante kilometres ä

l'heure. Une cuisine permet de servir des collations en

cours de route. Les cabinets de toilette sont pouvus
de chauffe-eau electriques et de prises pour les rasoirs
electriques.-C'est dire que le confort est particulierement

raffine, assez semblable du reste ä celui de
l'avion, sans toutefois qu'il s'agisse d'un train de luxe.

Sur le parcours en territoire suisse, le Lemano - tel
est le nom qu'a re?u ce nouveau Trans-Europe Express

- est conduit par des agents des CFF, qui ont ete spe-
cialement instruits pour cela. Car, evidemment, ce
materiel differe tres sensiblement de celui auquel nos
mecaniciens helvetiques sont habitues. V.

La premiere gare routiere de Suisse est en exploitation

On vient d'inaugurer ä Geneve, place Dorciere, der-
riere l'Eglise anglaise, la premiere gare routiere de
Suisse. II s'agit d'un elegant pavilion vitre qui abrite,
au rez-de-chaussee, un vaste hall garni de sieges de

bois clair, des guichets pour la vente des billets, la
consigne des bagages et le change, des cabines tele-
phoniques et des vitrines d'exposition, tandis que, au
sous-sol, se trouvent des installations sanitaires et une
douzaine de petits depots, ou les compagnies d'auto-
cars utilisant cette gare routiere pourront deposer leur
petit materiel.

Le tout a coüte 315 000 francs, ä la charge des con-
tribuables de la Ville de Geneve, et l'exploitation des

services de ce petit bätiment a ete confiee ä I'Asso-
ciation genevoise des transporteurs par autocars, que
preside M. Candide Auderset, de l'entreprise de transports

routiers Auderset & Dubois.
Sur I'esplanade, qui a ete amenagee devant la gare

routiere, il y a place pour le stationnement simultane
de treize autocars de grande dimension.

Dans I'allocution qu'il a prononcee, lors de la cere-
monie d'inauguration, M. Maurice Thevenaz, conseil-
ler administratif de la Ville de Geneve, delegue aux
travaux, a rendu hommage au role important qu'avait
joue, en cette affaire, M. Marcel Nicole. I'actif direc-
teur des Interets de Geneve.

De son cote, M. Candide Auderset, qui s'est ex-
prime au nom des usagers, a exprime le vceu que les

autorites federates competentes fassent preuve de plus
de souplesse dans la creation de nouvelles lignes regu-
lieres d'autocars. En effet, l'importance des services
d'autocars a ete reconnue par de nombreux pays etran-
gers et la Suisse peut fort bien tenir le role de plaque
tournante dans les transports routiers de notre continent.

Esperons que cet appel ne restera pas sans echo car.
ä notre epoque, il y a place pour tous les genres de

transport, quels qu'ils soient. Et, loin de se concur-
rencer les uns les autres, ils peuvent au contraire utile-
ment se completer, pour le plus grand bien du tou-
risrne international. V.

Les organisations touristiques savoyardes
ont tenu leurs assises

Les syndicats d'initiative de la Savoie et de la Haute-
Savoie, dont les cent deux membres en font le groupe-
ment touristique le plus important de France, les
hoteliers des deux departements et les Logis Savoyards
se sont recemment assembles dans la pittoresque
locality d'Yvoire, serree autour de son chateau, sur les
bords du Leman, pour examiner la situation du tou-
risme dans leur region et les problemes qui en de-
coulent pour les uns et les autres. La propagande a

tout particulierement retenu l'attention des deux cents
congressistes, au nombre desquels on remarquait M.
M. Bourseau, de Paris, president de l'hötellerie
franchise.

Comme toute assemblee bien organisee, il y eut une
partie recreative, qui consista en une traversee du lac,
ä bord d'un vapeur de la Compagnie generale de
navigation et repas servi dans les salons flottants, puis
reception par les autorites de Nyon, qui firent visiter
ä leurs hötes, de quelques heures seulement, leur M usee
et ses fines porcelaines.

Lors de la traversee du retour, au milieu du lac, les
membres des societes de sauvetage de Nyon et d'Yvoire
firent une convainquante demonstration de 1'aide qu'ils
sont meme d'apporter aux navigateurs en peril, quels
que puissent etre les circonstances et le temps.

AUS DER HOTELLERIE

Die Generalversammlung der Bellevue Palace AG,
Bern, nimmt Mehrumsatz von 6,73 % zur Kenntnis

Dem Jahresbericht der Bellevue Palace AG sind
folgende interessante Angaben zu entnehmen :

Im Berichtsjahr konnten 1184 Personen mehr
empfangen werden als im Vorjahr. Als Herkunftsländer der
Gäste sind zu nennen: in erster Linie die USA mit
24,5 %>, anschliessend die Schweiz mit 19,7°/o,
Grossbritannien mit 10,4%, Deutschland mit 7,2 % und
Frankreich mit 6.8% der Besucher.

Am Gesamtumsatz ist das Unterkunftsgeschäft mit
27,1 %, die Restauration mit 55,6%, die Wäscherei mit
12,3 % und Verschiedenes mit 9,5% beteiligt.

Durch den guten Geschäftsgang war es der Gesellschaft

möglich, ein grosszügiges Umbauprogramm
durchzuführen und zahlreiche Neuanschaffungen
sowie betriebstechnische Verbesserungen vorzunehmen.
Die Zahl der Privatbäder wurde beträchtlich erhöht
und viele Zimmer renoviert. Ebenfalls erfuhr ein Teil
der öffentlichen Räumlichkeiten eine gänzliche
Neugestaltung. Im Untergeschoss sind moderne und
komfortable Herren- und Damencoiffeuranlagen eingerichtet

worden.

Der Buchwert der Immobilien beläuft sich auf
3 650000 und derjenige der Mobilien auf 135 000 Fr.
Die Wertschriften stehen mit 124 000 zu Buch. Das
Aktienkapital beträgt unverändert 1200000 Fr. und
die Hypöthekarbelastung ist mit 2 500 000 Fr. ebenfalls
gleichgeblieben.

Der Betriebsgewinn von 182 049 Fr. wurde wie folgt
verwendet: 45 000 Fr. für Abschreibungen, 10000 Fr.
als Einlage in die Personalfürsorgestiftung. 25 000 Fr.
zur Äufnung der Reserven und 48 000 Fr. zur
Ausrichtung einer Dividende von 4 % auf das Aktienkapital.

Fr. 54 048.70 gelangten zum Vortrag auf neue
Rechnung.

Abschliessend wird vermerkt, dass die Aussichten
für die weitere Entwicklung des Bellevue-Palace
optimistisch beurteilt werden dürfen.

Fünfzigjähriges Jubiläum des Hotel Felsberg

Als letztes der vielen, an der Strasse Weggis-Vitz-
nau gelegenen Hotels steht in herrlicher Lage das

grosse, eindrucksvolle «Felsberg» mit prachtvoller
Aussicht auf den romantischen, ernsten Vierwaldstättersee,
ganz in der Nähe der Gedenktafel, die die Gemeinde
Weggis dem amerikanischen Humoristen Mark Twain
im Schatten einer Eiche, hart am See, errichtet hat
und auf der von ihm zu lesen steht: «Das ist der
schönste Flecken Erde, den ich je gesehen habe.»

Das Hotel Felsberg kann dieses Jahr auf ein
fünfzigjähriges Jubiläum zurückblicken, da es in dieser
Zeitspanne durch drei Generationen hindurch mit dem
Namen Hartisch-Knuchel verbunden ist.

Herr Ernst Hartisch, ein gemütlicher und doch
strebsamer Sachse, verheiratete sich 1906 mit Rosa
Knuchel, einer urchigen. aber impulsiven Bernerin und
erwarb im April 1908 das Hotel. Vater Hartisch war
kein Zufallswirt. Seit 1896 in der Schweiz, wandte er
sich dem Hotelfach zu. So finden wir den jungen Kellner

in Montreux, dann in den Hotels Schwanen und
Schweizerhof, Luzern, hierauf im Dienste der Bucher-
Durrer-Hotelgesellschaft auf dem Bürgenstock und als
gewandten Oberkellner in Rom, Kairo und London.

Seine Gattin lernte auch früh fremdes Brot essen.
Mit 16 Jahren im Welschland, dann ein Englandaufenthalt,

hierauf eine Lehre als Saaltochter im Hotel
Beaurivage Interiaken und als solche zuletzt in den
Bahnhofbuffets Basel und Luzern und auf dem
Bürgenstock. Die noch rüstige Frau, im kommenden
November 80 Jahre alt, dreier Sprachen mächtig, macht
als guter Hausgeist immer noch die Honneurs. - Es

waren den Eheleuten nicht immer Rosen auf den Weg
gestreut. Die beiden Weltkriege brachten der Hotellerie
schwere Zeiten. - Sie haben sie gemeistert!

Nach dem Tode von Vater Hartisch 1944 trat an
seine Stelle Herr Fritz Beutler von Brunnen, der sich
1937 mit der jüngeren Tochter Trudy Hartisch
verheiratet hatte. Das junge Ehepaar übernahm 1947 das
Hotel, in dem auch manche Jahre die ältere Schwester
von Frau Beutler, Rosa, tüchtig mithalf.

Herr Beutler griff sogleich initiativ zu. In allen
Zimmern wurde das fliessende warme und kalte Wasser
installiert, das Vestibül und das Restaurant modern
umgebaut. Eine einladende Bar durfte nicht fehlen.

WC - Münzautomaten
(20 Rappen-Einwurf) Nr. 12063

eignen sich besonders dort, wo die WC-Anlage des
öftern durch unbefugte Passanten benützt wird.

Grosse Verbesserungen gegenüber den bisherigen
Modellen. Verlangen Sie bitte Spezialprospekte

mit Offerte.

NideroBst
Luzern am Wemmarkt

Eisenwaren, Beschläge • Telephon (041) 27823

An erster Zentrumslage in Basel renommiertes

Restaurant
mit 60 Sitzplätzen, heimeliger Einrichtung und
neuzeitlicher Küchenausrüstung, nebst 4
Wohnräumen, per 1. Oktober eventuell früher an nur
bestausgewiesenen Fachmann

zu vermieten.
Ernsthafte Interessenten werden um Off. gebeten
unter Chiffre R R 1930 an die Hotel-Revue, Basel 2.

TEL. (038) 8 2I38

Beard Hotelsilber führend!
Von der Beratungskommission (Schweizer Hotelier-
Verein und Schweiz. Wirteverein) begutachtet, wählte
das schweizerische Generalkommissariat

für die Restaurants des Schweizer
Pavillons an der Weltausstellung in
Brüssel 1958

ausschliesslich
Bäard Hotelsilber - Küchenbatterie - Glaswaren

Musterläden und Generalvertretungen:

Zürich: Talacker 41, Telephon (051) 2511 40

LliZem: Obergrundstr. 105, Telephon (041) 29076

H.BEARD S.A., MONTREUX
Silberwarenfabrik - Zürich - Luzern - Genf

BEARD

Bieten Sie Ihren Gästen den Komfort, der sie bei Ihnen
länger verweilen lässt, indem Sie für Ihren Garten

die famosen

anschaffen. Verkauf direkt ab Fabrik zum Preise von
Fr. 245. Dieses Modell wird, weil vollkommen
zusammenlegbar, zur Aufbewahrung nach der Saison sehr

wenig Platz beanspruchen.

Georges Maye, Lausanne
St-Laurent 19 Telephon (021) 22 05 42

Inventar-Verkauf
Bekannter Tea-Room- u. Rest.-Betrieb in Bern, der einer
Grossbaute wegen Ende Juni die Pforten schliesst,
veräussert per sofort einen Teil des Inventars. Es gelangen
zum Verkauf: 1 kompl. Zentralheizung (Quiet May), 1

Öltank 8000 1, 1 Boiler, 1 Frigorrex-Kühlanlage mit
Glacemaschine, Tiefkühlanlage und div. Behältern, 1 Gaskochherd

mit Bain-marie, Bratofen, 4 Kochstellen u.
Wärmeschrank, 1 Nationalkasse mit 13 Service-Sparten,
Chromstahlkombinationen, komplette Bar in Eiche mit
Glasschrank, Ventilatoren- und Klimaanlage, Spannteppich,
Banquetten und Stühlen, Halb- u. Ganzfauteuils, elegante
Spiegel und Appliken, 1 Egro-Kaffeemaschine mit Boiler,
und diverse Küchenmaschinen.
Das Inventar ist in gutem Zustand, z. T. neuwertig und
wird mit ca. 50% des Anschaffungswertes abgegeben.
Interessenten erhalten Auskunft Tel. (033) 2 20 34 oder
(031) 3 44 76.

Revue - Inserate haben Erfolg!

Für guten Kaffee:~ HOTEL-MISCHUNG
Fr. 7.20 und 8.40, koffeinfrei Fr. 9.60 per Kilo

Kaffeerösterei Stern, Langnau BE
Telephon (035) 2 17 43.
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Herr Beutler ist nicht nur Chef de cuisine par
excellence, als Konditor hat er es besonders den Frauen

angetan. - Und Frau Beutler als Dame des Hauses

schöpft nicht nur die Suppe am Buffet; sie allein
besorgt das ganze Rechnungswesen.

Für das Prosperieren und die Fahrt in die zweite
Hälfte des Jahrhunderts sind die richtigen Leute am
Steuer. Ein Glückauf!

Luzerner Seenachtfest

(SNF) Das diesjährige I.uzerner Seenachtfest ist auf
Samstag, 28. Juni 1958 (.bei schlechter Witterung Samstag,

5. Juli 1958), angesetzt worden. Es beginnt bereits
nachmittags 14 Uhr mit Helikopter-Passagierflügen
(Start- und Landeplatz beim Kunsthaus Luzern) sowie
mit einem Kinderfest am Nationalquai, dessen Mittelpunkt

ein Kinderballonwettbewerb bilden wird. Das
Abendprogramm wird um 20.15 Uhr mit einem
Tagesfeuerwerk eröffnet, dem sich pausenlos weitere Attraktionen

anschliessen, bis um 21.45 Uhr das Riesenfeuerwerk

in fünf Bildern Höhepunkt und Abschluss der
festlichen Darbietungen bringen wird. Es stehen wiederum

gute Sitzplätze an Land wie auf den Zuschauerschiffen

zur Verfügung. Der Vorverkauf beginnt am
Montag, den 23. Juni 1958, in Zürich und Luzern.

Frequenzen der TCS-Campingplätze pro 1957

Laut den Auswertungen des Eidg. Statistischen
Amtes zählte man auf den TCS-Campingplätzen 1957

total 437 839 Logiernächte, wovon 197 474 oder 45,1 °/o

auf Schweizer und 240365 oder 54,9°/# auf Ausländer
entfallen. Von den Ausländern stehen die Deutschen
mit 90488 LN mit Abstand an der Spitze; es folgen:
Holländer mit 49 092, Franzosen mit 43 649,
Engländer mit 15 371, Skandinavier mit 15 337, Belgier/
Luxemburger mit 14 543, Österreicher mit 5530
Logiernächten usw. Die mittlere Aufenthaltsdauer betrug
bei den Schweizern 2,7 und bei den Ausländern 1,5

Nächte. Drei Viertel aller Besucher kamen mit einem
Automobil an, 9,9 % mit einem Motorrad oder Roller,
6,7% zu Fuss, 4,2% mit einem Fahrrad, 3,1% mit
einem Auto mit Wohnanhänger, 0,5 % mit einem Boot
und 0,6% mit einem Car. 31,2% aller Logiernächte
der Campeure entfielen auf das klimabegünstigte Tes-
sin, 12,8% auf den Genfersee, 9,4% auf das Mittel¬

land-West, 9,3% auf Graubünden, 9,2 % auf das Berner

Oberland, 7,3% je auf die Zentralschweiz und das

Wallis und 5,9% auf die Ostschweiz. Wie sehr das

Campieren nur eine «Sommerferien-Angelegenheit»
ist, geht aus der Tatsache hervor, dass 90% aller
Ubernachtungen auf die drei Sommermonate Juni
(11,9%), Juli (31,6%) und August (46,5%i) entfallen.

Marches agricoles
Abondance de legumes du pays

Ces derniers temps l'offre des legumes est abondante
et variee. Les livraisons de legumes saisonniers les

plus importants suffisent ä couvrir les besoins du pays.
Cela concerne avant tout les clioux-flettrs qui, depuis
la semaine derniere, sont livres en fortes quantites. On
constate aussi une offre abondante de laitues romaines,
de salades pommees, de bettes d cötes, de rhubarbe, de
choitx pointus et de bettes ä cardes. Les livraisons de
poireaux et de colraves augmentent de jour en jour.
Les pluies orageuses et le soleil ont favorise aussi le
developpement d'autres cultures printanieres, c'est ainsi
qu'a debute aussi la recolte de pois mange-tout, de
petits pois, de concombres de serres, de carottes, de
choux de Milan et de courgettes.

La recolte de pommes de terre a commence

Tant au Tessin que dans les regions au climat favorable

du canton de Vaud et meme dans le Seeland
bernois Ia recolte des pommes de terre printanieres ä
debute. Leur offre atteint cette semaine les centres de
consommation les plus importants. On peut s'attendre
ä des livraisons considerables des la mi-juin.

Nous aurons tout de meine des cerises en
quantites süffisantes!

Les degäts causes par le gel de l'annee 1956 se font
encore sentir; on constate en effet toujours une forte
diminution de cerisiers. La recolte des cerises s'avere
un peu moins grande que Ton s'y attendait en general.
En plaine la recolte battra son plein ä fin juin. II faut
esperer qu'elle se fera dans des conditions de temps
favorables.

Et voilü les fraises!

Avec les premieres fraises du Valais commence la
nouvelle saison des fruits. Aussi bien en plaine qu'en
montagne les recoltes de fraises s'annoncent bien. On
attend d'importantes livraisons au cours de la semaine.
La recolte est estimee ä 4-5 millions de kg.

La viande de pore est la plus avantageuse, la saison
de la peche est ouverte

Sur le marche du gros betail de boucherie l'offre du

pays insuffisante est completee par des importations
complementaires de viande ä saucisses. Les prix se
sont affermis pour les vaches ä saucisses. En revanche
les pores de boucherie ne trouvent toujours qu'un
faible ecoulement; le niveau des prix se maintient
toujours au-dessous de la limite inferieure. A cote de la
viande de bceuf et de la viande de veau, la viande de

pore est actuellement la plus avantageuse.

Dans tous les lacs suisses, la peche a debute. On a

capture des palees et des botidelles en fortes quantites.
Ce poisson est tres apprecie par les connaisseurs.

Dernieres nouvelles du marche vinicole frangais

La situation sur le marche vinicole frangais reste
difficile. II semble que le gouvernement ait maintenant
abandonne son projet de liberer partiellement les prix
des vins courants ä la production, actuellement «pla-
fonnes » ä 700 francs le degre-hecto. Le blocage serait
done maintenu. Toutefois, afin d'assurer l'approvision-
nement du marche (qui rencontre dejä des difficultes-
dans certaines regions de grande consommation), il de-
ciderait par decret:

1. de recenser les stocks a la propriete.

2. d'instituer une livraison obligatoire mensuelle par
les producteurs d'une partie de leur stock a la
consommation.

3. de proceder par decision administrative, en cas de
refus de livraison, ä la requisition des quantites ne-
cessaires dans les chais des producteurs, les vins
requisitionnes etant payes au prix plafond de 700
francs. La non-execution des ordres de requisition
serait passible des peines prevues ä l'ordonnance de

Bekanntgabe
Die Staatsanwaltschaft Basel-Stadt teilt mit: Am

11. Juni 1958 wurden gestohlen:

8 Reisechecks der American Express Co.
Nos. 380533 846-53 zu je 10 Dollar;

/ Cbecklieft der Bank of America bestehend aus
4 Checks Nos. 005 905 687-90 zu je 100 Dollar,
8 Checks Nos. 015 241 383-90 zu je 50 Dollar;

am 13. Juni 1958 wurden gestohlen:
ca. 1000 Travelercltecks der American Express Co.,

lautend auf Rosenblum Sidney, geb. 1896, Amerikaner,

1000 amerikanische Dollar in Noten, sowie ca. 125 000
französische Franken.

Im Falle einer Einlösung oder eines Angebotes
ersuchen wir um sofortigen Bericht.

Staatsan waltschaft Basel-Stadt
Kriminalkommissariat

1945 sur les prix, dont l'extension ä ce domaine
serait demandee au Parlemeiit. (Nouvelles Howeg)

SAISONEROFFNUNGEN

Gstaad: Parkhotel Reuteler: 14. Juni
Grand Hotel Alpina: 18. Juni
Grand Hotel Bellevue: 19. Juni
Gstaad-Royal Palace: 21. Juni
Hotel Neueret: 9. Juni
Hotel Oldenhorn: 14. Juni

Le Prese: Hotel Le Prese: 14. Juni

Tel. (032) 24122

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gegründet lSlt
Bekannt für

QUALITÄTS-WEINE
offen und In Flaschen

Eptincier

Eptinger
wird
überall
geschätzt

Eptincier

mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunach versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwägleri Zürich
Gummiwaren — Seefeldstr. 4

Brissago
am Langensee

Haus
zu verkaufen
12 Räume, einzigartige Lage,
direkter Seeanstoss, schön
zum Baden, günstige
Gelegenheit. Offerten an Chiffre
AS 13746 Lo Schweizer
Annoncen ,,ASSA", Locarno.

Zu verkaufen
einige erstklassige

Hotei-

Sdilafzimmer
in Eschenholz

zu Engrospreisen.
P. Muller, Möbelwerkstätten,
Ebikon, LU, Tel. (041) 62843.

A remettre & Genöve

pension
meublee

moderne, 18 pi&ces, confort,
quartier rösidentiel, grosse
recette prouvöe, fr. 70000.-.
Facilitös paiement. Ecrire
sous Chiffre F 56323 X ä Pu-

blicitas, Genöve.

DAS GEWISSE+PLUS

i f H VeaeÖHlE DENEN AUSFÜHR UNGfcN
HettÖÖER DUNKEL LACKIERT

UBITTE VERLANGEN SIE PROSPEKTE BEIv

GEORG KECK & CIE
/POSTFACH ZÜRICH 48 TEL. 051/541212 •

• • •*

2ur gefl. Iflotiznahme l

Inseraten-Aufträge
beliebe man bitte an die
Administration, nicht
an die Redaktion zu
richten.

Flicken Tatsächlich immer neu bleiben

unnötig! I PERMA-NEU-Ieinliicher

Körnige, sehr strapazierfähige Qualität ohne Füllappretur, gebleicht,
mit durchgehend verstärkter Mitte, 165/ 250 cm, 100% Baumwolle

mit Längengarantie nach dem Waschen!

2 Stück in hygienischer Verpackung und Garantieschein zusammen 28.—
bei 12 Stück je 2 Stück 27.50, bei 50 Stück je 2 Stück 27.—

MULTI-prikk-Toilettentücher (Gästetücher) Gerstenkorn,

45/90 cm in Weiss/Lachs,Weiss/Blau,Weiss/Gold sortiert per Dz.21.60

Gläsertücher Halbleinen 50/70 cm per Dz. 18.—

Hotelwäsche-Fabrikation
KORNHAUSSTRASSE 18 - ST. GALLEN - TEL. (071) 23 17 36

Ich suche für seriösen, tüchtigen
ITALIENER
20jährig, Stelle in Hotel als

Concierge/Sekretär
oder ähnliche Beschäftigung. Absolvent einer
italienischen Hotelfachschule. Spricht italienisch,
französisch und etwas englisch. Arbeitet bereits
in der Schweiz. Aufenthaltsbewilligung vorhanden.

Antworten erbeten unter Ch ffre C S 2002
an die Hotel-Revue, Basel 2.

GESCHIRRWASCHEN

HOBART, die meistverkaufte Ge-1
schirrwaschmaschine In der ganzen

Welt, dank neuester Konstruk-1
tionen und bester Qualität. Ueber|
50 Modelle für jeden Bedarf
Uber 60-jährige Erfahrung In die-1
sem Spezialgebiet. Tausendfach [

bewährt.

HOBART wäscht — spült — |

trocknet ohne Bruch.

Ein wahres
Labsal

ist eine Tasse

eisgekühlte

Echte SCHILDKRÖTENSUPPE

Feinkost-Conservenfabrik
EUGEN LAC RO I X

Frankfurt am Main

Versiertes Hotelier-Ehepaar
bis jetzt nur In Erstklasshäusern tätig, mit ebensolchen
Referenzen, sucht sich gelegentlich zu verändern. In Frage
kommt

Direktion oder Pacht
eines erstklassigen Zweisaison- oder Jahresbetriebes. Eventuell

auch sehr gutes Hotel garni.
Zuschriften erbeten unter ChiffreV. E.1907an die Hotel-Revue,
Basel 2.

J

GLANZTROCKNUNG
Das E. L.-Glanztrocknungs-System
hat sich nach vieljähriger Erfahrung

In den USA und nunmehr auch
in der Schweiz hervorragend
bewährt. Wir sind in der Lage, Ihnen
in der ganzen Schweiz bereits
bewährte Anlagen zu zeigen.

E. L.-Glanztrocknung —Geschirr-
Trocknen ohne Tücher
mit schönstem Hochglanz.

Verlangen Sie unverbindlich Vorführung oder Prospekte durch:

HOBART-MASCHINEN
J. BORNSTEIN A.-G. ZÜRICH Stockerstrasse 45
VERKAUF - SERVICE Tel. (051) 27 80 99 / 278848
Filialen in: St. Gallen

Rorschacherstr. 48
Tel. (071) 22 70 75

Lausanne
Avenue Vinet 33
Tel. (021) 24 49 49

Locarno
Piazza Grande 11

Tel. (093) 7 43 79
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Gefrierschränke
sind praktisch, und die Übersicht über das Gefriergut

ist vollkommen. Verlangen Sie Spezialoffexte
von soeben eingetroffenen neuesten Modellen
von den USA. Anfragen unter Chiffre OFA 30509 Zi
an Orell-Füssli-Annoncen, Zürich 22.

ACHTUNG
garantiert einmalig für
1958. Ich liquidiere

fabrikneue
Gartenschirme

2 m Durchm. Knickbar mit
allen Varianten samt
Betonsockel, 20-25 kg, für nur
Fr. 58—
Meine Käuferreferenzen für
Qualität u. Bedienung: Hotels
Seiler, Zermatt, 57 Stück;
Hotel Waldhaus, Flims, 20
Stück; Hotel Trübsee, 10
Stück etc. Rud. Tschudi,
Fabrikation, Schwanden GL,
Tel. (058) 71760.

Cufd-
Restaurant

avec grandes salles, belle
terrasse dans excellente
Situation, k remettre k
Lausanne. Chiffre
d'affaires: Fr. 220 000.—
prouv6. — Conditions
avantageuses.

Agence G. DUBOUX,
Grand - Chene 8,
Lausanne. Tel. 22 35 65.

Inserieren bringt Gewinn

Jüngerer

sucht für ca. 3 Monate
Stelle in gutgehenden
Betrieb neben Küchenchef,
zur Ausbildung im Kochen.
Offerten an Toni Zumstein,
Restaurant, Bützberg (Bern),
Tel. (063) 30153.

Maitre
dhötel

diplöme, cherche place en
Suisse romande dans Hotel
de 1er rang, pour une saison.
Enträe de suite ou k conve-
nir. References de 1er ordre
k disposition. Ecrire sous
chiffre N 6065 X Publicitas,
Genöve.

Hotelier, mit geschäftstüchtiger Frau, Schweizer,

35jährig, mit langjähriger Praxis und besten
Referenzen, möchte sich auf Herbst 1958, evtl.
Frühjahr 1959 verändern und sucht Posten als

IIS-
evtl. Pacht

Jahres- oder Zweisaisonhotel bevorzugt. Offerten
sind erbeten unter Chiffre D P 1989 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gründlich ausgebildeter Hotelfachmann mit
allerbesten Referenzen (Ehepaar oder allein),
ist ab sofort frei und sucht Vertrauensposten als

Direktor-
Gerant

Spätere Pachtübernahme nichtausgeschlossen.
Offerten unter Chiffre F M1868 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Deutsche Dame, 35jährig, alleinstehend,
sprachengewandt, Englisch, Französisch, Steno, zur
Zeit leitende Postition in Exportindustrie, sucht
Dauerstellung als

SEKRETÄRIN
in gediegenem Hause, mit Kost und Logis.
Umgebung Zürich bevorzugt. Offerten erbeten an
Frau Anna Rommerswinkel, Mülheim-Ruhr, Am
Schloss Broich 31 (Deutschland).

Junge, sprachenkundige

BARMAID
sucht Aushilfsstelle ab 15. September für ein
bis zwei Monate. Offerten unter Chiffre J B 1992
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erfahrener, tüchtiger

Fachmann
des Hotel- und Restaurationsfaches

(langjähriger Kellermeister), mit bisheriger Tätigkeit

in nur ersten und grossen Betrieben, zur Zeit
im Vorbereitungskurs ür den kantonal-bernischen
Fahigkeitsausweis, sucht per 15. Juli Stellung
in Jahres- oder Saisonbetrieb. Offerten erbeten
unter Chiffre T 72299 Y an Publicitas, Bern.

Tranchier- und flambierkundiger

KELLNER
viersprachig, Schweizer, sucht Stelle auf 1. Juli
oder nach Übereinkunft. Offerten sind zu richten
unt. Chiffre K L 2008 an die Hotel-Revue, Basel 2.

HOTELDIREKTOR
sucht

Beteiligung und
aktive Hitarbeit

an interessantem Jahresbetrieb. — Einlage
Fr. 100000.—. Offerten unter Chiffre B M. 2007
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kupferschmiede und Veninnerei
Umändern von Kupfergeschirr für elektr. Betrieb.
Spezialgeschirre für elektr. Küchen, Ausführung in Kupfer,
Aluminium und rostfreiem Stahl. — Verzinnen und
Reparieren von Kupfer- und Eisenwaren. — Ankauf von alten

Kupfergeschirren.

Bertold Eichenberger, Luzern
Rö8slimatt 614, Telephon (041) 23382

r.#•####.«
HAC0SAN

ffMiii

'fltln\

&ALlfi
Haco-Qualität bewährt sich täglich
im Haushalt und im Grossbetrieb!

HACO GESELLSCHAFT AG - GÜMLIGEN/BE

Junger, tüchtiger Mann
(Österreicher), sucht Stelle
als

AHein-Efngen-

Portier
in Saison- oder Jahresstelle.
Sehr gute Zeugnisse
vorhanden. Gute
Sprachenkenntnisse. Eintritt sofort
oder nach Übereinkunft.
Offerten bitte unter Chiffre
A P 1941 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hausbeamtin

sprachenkundig, mit
Wirtefähigkeitsausweis, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Eintritt

nach Übereinkunft. Off.

unter Chiffre H B 1945 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Arbeitsamer

Bursche
26 Jahre alt, Südtiroler (Italienisch

und Deutsch
sprechend)

sucht Stelle
in Hotel-Restaurant. Eintritt
sofort. Direkte Offerten an
Italiener Vanzo Ettore, Unterdorf,

Lungern OW.

Deutscher, 22jährig zurzeit
als Saucier in 1, Haus in der
franz. Schweiz, sucht zusammen

mit Braut, fliessend
schwedisch, als

III
neue Stellung auf 15. Juli.
Angebote mit Gehaltsangabe

erbeten unter Chiffre
A Z 2010 an die Hotel-Revue,

Basel 2.

Mit 5Rp.
offenes Couvert
frankieren! Sofort erhalten

Sie ohne Absen*
der-AdreßBe verschlossen.

diskret d. inter-
<ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr
Adr.

Ort <
'<

Cuisinier
poss£dant certificats suisses
et ötrangers, nationality
suisse, ayant pratiqu£ place
de chef dans petite brigade,
connaissance des langues,
cherche place
analogue. Preference Neu-
chätel, canton Neuchätel ou
environs. Faire offres sous
chiffre C B 1999 k l'Hotel-
Revue, Bäle 2.

2 Aiudiontes
allemandes, parlant anglais
et fran9ais, aimeraient

occupation
dans hötelrenommy enSuisse
romande, pend. aoüt et sept.
Winterhoff, Sülld-Kirchweg
46, Hamburg-Blankenese.

Haasdiener
sowie

Spfilerin
suchen Stelle in Hotel.
Offerten unter Chiffre 2368Rs
an Publicitas Rorschach.

tiwii
Reiche Auswahl und günstige
En-gros-Preise. Verlangen
Sie meine Prospekte.
Schläpfer, Chur, Obertor,
Tel. (081)23488.

WER
nicht inseriert
wird vergessen!

Wiener modernes
Tanz- und
Stimmungsorchester

für Sommer frei. Offerten ei-
beten unter Chiffre C 12091
Z an Publicitas, Zürich 1.

Junges

lim-

in ungekündigter Stellung,
sucht

sucht passenden
Wirkungskreis
auf Jahreswende. Offerten
unter Chiffre G E 1985 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger, branchenkundiger Schweizer,
viersprachig, sucht Stelle als

Chef de service
Eintritt nach Übereinkunft. — Offerten sind zu
richten unter Chiffre D S 2009 an die Hotel-Re-

2.

KIDDE
Schlagsahne-Apparat

millionenfach in
aller Welt bewährt.—

Sie erhalten dieses

praktische Gerät
durch den Fachhandel.

General-Vertrieb

Jüngel &SeverinOHG
Garmisch-Partenkirchen

H0SPES HOSPITI SACER

lunger Holelfachmonn
in ungekündigter Stellung, sucht sich auf Anfang
1959 zu verändern (Schweiz - Europa - Übersee).

Ich biete Ihnen
uberdurchschnittliche Ausbildung und Erfahrung
in der Schweiz und USA. Dynamisch und ideenreich.

Ich suche
verantwortungsvollen Posten, der den ganzen
Einsatz eines All-round man erfordert.

Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch,
Spanisch, Italienisch.

Referenzen kompetenter Fachleute.

Offerten unter Chiffre H F 1960 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

It's your solution It's my opportunity

Deutsche Studentin, 22jährig, [abgeschlossenes
Dolmetscher- und Übersetzerstudium in Französisch]

englische Sprachenkenntnisse, sucht
Saisonarbeit ab 1. Juli in gutem Hotel als

Sekretärin, Reception
Offerten an Barbara Kaminski, Opladenerstr. 11,
Monheim (Rheinland/Deutschland).

Tüchtige Person sucht Posten als

Buffetdome oder Gouvernante
in Jahresbetrieb oder lange Saison. Zeugnisse
vorhanden. Referenzen zu Diensten. Offerten
unter Chiffre B G 1942 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Fräulein, in ungekündigter Stelle, sucht auf*
Herbst 1958 Posten als

Gerantin in Tea-Room
Offerten unter Chiffre R 11934 Z an Publicitas,
Zürich 1.

Stelle gesucht für tüchtigen, jüngeren

Gerant
mit Fähigkeitsausweis. Eintritt ca. 15. August.
Offerten unter Chiffre R O 1977 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

FAVORISEZ...
de vos commandes es malsons
faisant de la publicity dans la
Revue Suisse des Hötels
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Gesucht
in Erstklasshaus

Patissier
Stelle frei fur Sommer- und Wintersaison. Offerten
an Cresta Palace Hotel, Celerina, Engadm GR

Gesucht
tüchtige

Reslaurations-Tochter
Sehr guter Verdienst, kurze Arbeitszeit, Emtritt
nach Übereinkunft. Saisondauer bis Ende
September. Hotel-Restaurant, Blausee (Berner Oberland).

Gesucht

Alleinserviertochter
Grotto Eden, Caslano, (Ticino).

Gesucht
in Erstklasshaus nach Lugano:

Chaufieur-Conducteur
sprachenkundig. Ferner

Chasseur
Offerten unter Chiffre C C 1998 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Zum sofortigen Eintritt suchen wir
eine

Buffetiochier
und eine

Restourofionsiochter
beide nut guten Fach- und Sprachenkenntnissen.
Auf Wunsch Jahresstellen. Restaurant Steffam,
St. Moritz.

Gesucht !-
zu sofortigem Eintritt oder nach Übereinkunft fur lange
Sommersaison (Oktober)

Restaurationstochter
tüchtig, sprachenkundig

Restaurationskellner
tüchtig, sprachenkundig

Buffettochter
Sehr guter Verdienst und geregelte Arbeits- und Freizeit

wird zugesichert. Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften

sind zu richten an A. Riedl-Meyer, Hotel Belvedere

am See, Hergiswil bei Luzern

TRINKBECHER

Hermetic Packungen

MAX SANDHERR A.-G.
Diepoldsau / Kt. Sl. Gallen

r

MIX- und BAR-Lehrkurs
Internationale Mixing-School
(Mixkurse), auch ohne Alkohol, durch Fachmann mit über
30jähriger Praxis in Bar, Hotel und Restaurant. Perfekte
Ausbildung in Theorie und Praxis, Deutsch, Französisch
und Italienisch. Referenzen aus dem In- und Ausland.
L. Spinelh, Beckenhofstrasse 10, Zürich 6, Tel. 268768.

Für Hotels und
Pensionen

Einer- und Doppelschlaf¬
zimmer zu

Schlagerpreisen
zum Beispiel

Einerzimmer
in schönem Hartholz, hell,
bestehend aus: geräumiger
Schrank, schöne Kommode,
Spiegel mit Konsole, Nachttisch

mit Buchernische und
solidem Bett,

nur Fr. 470.-

Doppel-

Schlafzimmer
in gleicher Ausfuhrung

nur Fr. 650.-
Sehr guter

Bettinhalt
mit Einlagematratze, 10 Jahre

Garantie

nur Fr. 200.-
Teilzahlung möglich.
Verlangen Sie sofort Abbildungen

Möbelhaus
Stauffacher

M. Müller, HallwyIstrasse 6,

Zurich, Tel. 276828.

V.. J
Offerten
von Vermittlungsbureaux

auf Inserate unter
Chiffre bleiben
von derWeiterbe-
förderung
ausgeschlossen.

NEUBAU HOTEL HECHT RHEINECK SG
Wir suchen fur das auf Sommer 1959 bezugsbereite Hotel (moderne
Restaurationsräume, Zimmer mit allem Komfort, grosser Saal, moderne
automatische Doppelkegelbahn, Autogaragen, grosse Parkplätze)

PÄCHTER-EHEPAAR
(Küchenchef). — Offerten sind zu richten an Gemeinderat Rheineck

Hotel Steinbock, Chur
sucht für I.Juli 1958 in Jahresstellen:

Chef de cuisine restaurationskundig

Chef de partie
Aide de cuisine

Ausführliche Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten an C. Meier,
Hotel Steinbock, Chur, Tel. (081) 23623.

iitantelli
cherche

chef de cuisine
sachant conduire brigade. Place ä l'annee. Entree ä convenir.
Offres ä VA 10570/58 Mosse-Annoncen AG, Limmatquai 94,
Zürich.

k Uk i

m
Silber

pflege mif

flrgenfvl
denn für die Pflege des
kostbaren Silbers ist nur das Beste

gut genug

W. KID, SAPAß, Postfach Zurich 42

Tel. (0S1) 28 »ff
Erfahrene Spezialisten zeigen
praktisch, wie Sie grössten Nutzen

aus der Anwendung von
ARGENTYL ziehen können.

Gesucht
per 1. Juli in Tessiner Kurort

Holel-

sekretüiin
Praktikantin, sprachenkundig,

fur Empfang und Büro.
Gelegenheit, sich in der ital.
Sprache zu vervollkommnen.
Offerten mit Photo und
Zeugniskopien sowie Gehalts-
anspruchen unter Chiffre
H O 1933 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht

(evtl. Dame) in gutgehendes
Speiserestaurant. Offerten an
Restaurant zem Ueli,
Greifengasse 18, Basel.

On cherche
\

aide economat

aide femme

de chambre
Entröe ä convenir. Eden H^-j
tel, Montreux.

V
vw
VV
V*/

;;

ISD8-I958

Mx
MAHLER

150 Jahre Tradition

Ihr Lieferant für

Porzellan und Glas

Gesucht
per sofort tüchtiger

Barkellner
Eilofferten sind zu richten an Dir W Obrist,
Casino-Kursaal, Interlaken.

Gesucht
für die Sommersaison am Bodensee: 2 tüchtige,
gutpräsentierende

Serviertöchter
Guter Verdienst und geregelte Freizeit. Offerten
mit Bild an Gasthof Löwen, Staad b. Rorschach.

Hotel Belvoir, Rüschlikon
sucht zu sofortigem Eintritt: selbständige,
sprachenkundige

(Vertrauensstelle)
Offerten mit Zeugniskopien sind zu richten an
Willy Elsener.

Garten-Hotel, Winterthur
sucht per sofort oder nach Übereinkunft in
mittlere Brigade

restaurationskundig.

Offerten an G Sommer

Institut de jeunes gens (contröe de Lausanne)
cherche, si possible pour tout de suite

gouvernunte generale
pour seconder la directrice. Faire offres d£-
taillöes avec photo, copies de certificats,
pretentions sous chiffre PA 36379 LB ä Publicitas,
Lausanne.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

Commis de cuisine
oder

Hilfsköchin
Office-Lingeriemödchen
Küchenmiidchen

Offerten an Hotel Bei Air Eden, Grindelwald.

Gesucht

Hilfsköchin oder Mddchen
mit Kochkenntnissen sowie

Mddchen für Zimmer und Lingerie

Guter Lohn und geregelte Freizeit. — Offerten sind
erbeten an Hotel Bad Balgach SG.

Hotel Metropol, St. Gallen
sucht per 1. Juli evtl. später, versierte,
sprachenkundige

Serviertochter
Sich melden bei der Direktion.
Telephon (071) 23 35 35.

Wir suchen
per sofort

Saal-Praktikantin
Buffettochter

Offerten an Hotel Storchen, Rheinfelden.

Gesucht
per 1. Juli a.c. jüngerer

Alleinkoch evtl. Köchin
in Hotel garni nach Bern. Offerten mit Zeugniskopien

und Lohnanspruchen erbeten an Ed.
Bösiger, Hotel Continental-garni, Bern.

Gesucht
per sofort

Chef-Alleinkoch
in mittelgrosses Hotel des Kantons Solothurn.
Offerten sind erbeten unter_Chiffre G A 1932 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel mit 100 Betten, mit Sommer- und Wintersaison,

Höhenkurort in der Zentralschweiz, sucht
zum sofortigen Eintritt energischen,
sprachenkundigen, mitarbeitenden

Oberkellner
Ellofferten erbeten unter Chiffre H Z 1954 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in sehr gut bezahlte Jahresstelle

Köchin
Emtritt nach Übereinkunft. Offerten bitte unter
Chiffre O S 1890 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grand-Hotel Territet
(Montreux), 450 Betten, März-Oktober.

Zum sofortigen Eintritt oder nach Übereinkunft
gesucht :

II. Oberkellner
eventuell erstklassiger, tüchtiger Chef de rang

Commis de rang
(eventuell Demichef)

Commis de cuisine
Aide-Contröleur

Eilofferten mit Zeugniskopien, Bild und Lohnanspruchen
an die Direktion

RAHMEIS-PULVER BEROLA

wird, wie sein Name sagt, aus Rahm und uperisierter Vollmilch
hergestellt und entspricht in seiner Zusammensetzung den guten
Hausrezepten der Konditoren.

Die daraus hergestellte Eiscreme ist von feiner, geschmeidiger
Beschaffenheit und mundet auch dem verwöhntesten Feinschmecker.

Sie erfrischt, ohne zu kälten, und kann deshalb gut auch im Winter
serviert werden.

Die Reservehaltung von Rahm und Milch entfällt, da diese beiden
Produkte bereits in BEROLA enthalten sind. Dank dessen einfacher
und zeitsparender Zubereitungsart werden Sie jedem noch so

unerwarteten Gästeandrang gewachsen sein.

Erhältlich in Dosen zu 3 kg oder in den preisgünstigeren Eimern

zu 20 kg netto. Interessenten erhalten auf Wunsch gerne Muster.

BERNERALPEN MILCHGESELLSCHAFT STALDEN, K0N0LFINGEN

seit ]ahrzenten auf die Herstellung von Milchkonserven spezialisiert.

At
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ftesucht von Passantenhotel m Basel, Eintritt sofort' Küchen-" buxsche oder -madchen, Kellner, sprachenkundig. Offerten
unter Chiffre 687

gesucht per I.Juli oder nach Übereinkunft. 1. Saaltochter,
sprachenkundig, Zimmermädchen, sprachenkundig, Hilfs-

zimmermadchen, Saalpraktikantin, Kochin, neben Chef. Offerten

an Postfach 31, Weggis. (685)

gesucht fur sofort: Saaltochter, Tochter oder Kellner, spra-
chenkundig, für Restaurant und Saal. Offerten an Hotel

Schweizerhof, Weggis. (686)

fa esucht auf Juli Aide de cuisine oder Kochin und Glatterin-
Lingöre. Offerten nut Zeugniskopien und Photo erbeten an

Hotel Honegg, Burgenstock. (688)

nrivatklinik, 35 Betten, sucht auf 1 August oder nach Überein-* kunft Hausbeamtin oder Gouvernante zur Leitung des haus-
wirtschaftlichen Teils. Italienische Sprachkenntnisse erwünscht.
Dauerstelle. Offerten mit Gehaltsanspruchen an die Direktion der
Klinik «Viarnetto», Lugano-Pregassona. (684)

Qtudent, 19jährig, sucht Aushilfestelle vom 7 Juli bis 2 August als^ Portier oder Chasseur. Englisch, Französisch, Deutsch,
Deutsch W Brandenberger, Kanzlerstrasse 17, Frauenfeld (Thür*
gau) (45)

Stellengesuche — Demandes de places

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

£<hefkochin, tüchtig, zuverlässig, mit langjähriger Praxis, sucht^ Stelle in mittleren Hotelbetrieb mit elektr. Küche. Zentral-
schweiz bevorzugt. Auch Aushilfe. Eintritt ca. 1 Juli. Offerten mit
Lohnangabe unter Chiffre 34

£<hefkoch, gesetzten Alters, ledig, entremetskundig, zuverlässig,^ deutsch, französisch und italienisch sprechend, sucht Saison
in Hotel-Pension Offerten mitLohnangabe an AdolfAnderegg, Post-
restant 15, Thun. (41)
nätissier, consciencieux, cherche place dans hotel moyen* Offres ä A Schorpp, 5, Comba-Borel, Neuchätel. (43)

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und flink, sucht pas-
senden Posten. Offerten unter Chiffre 42

Die Gebühr für

Bureau und Reception
Etage und Lingerie

Qtudent, 19jährig, Deutsch, Französisch, Englisch, sucht Stelle
als Telephonist. Zeugnisse vorhanden, Luzern bevorzugt.

Frai ab 5 /10 Juli bis 15. September. Postfach 1455, Weggis. (44)

{•chweizer Etagenportier, solid, zuverlässig, sauberer Arbeiter," wünscht Engagement. Deutsche und franz. Sprachenkenntnisse.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten unter Chiffre 35

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 ' Tel. (061) 34 86 97

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacanis

des Stellenvermitteungsdlenstes
\

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weilerleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachivcis des S//V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

«Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
4513
4525

4532

4533
4539

4548

4552

4554

4559

4561

4582

4589
4602
4605

4616
4633

4636

4659

4670

4688

4711
4721
4722
4726
4738

4744
4746
4749
4750
4759
4760

4764
4765

4773

4774

4780

4789

4797

Sekretärpraktikant, sofort, Hotel 100 Betten, Zurich.
Chef-Allemkoch, Commis de cuisine, Zimmermädchen, Lin-
gäre, Lingeriemädchen, Sekretärin-Anfängerin, sofort, Hotel
40 Betten, Kanton Solothurn.
2 Restauranttöchter, sofort, Buffettöchter, 1. Juli, Hotel 70
Betten, Bielersee.
Alleinkoch, sofort, Restaurant, Kanton Solothurn.
Entremetier, Buffetdame oder -tochter, Restauranttochter,
mit Saalpraxis, sprachenkundig, Gouvernante (Vertrauensposten),

Office-Küchenbursche oder -mädchen, sofort,
Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
Junger Alleinkoch, guter Restaurateur, Serviertochter,
sprachenkundig, Bureaufraulein-Mithilfe am Buffet und Stütze der
Hausfrau, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,
Kanton Zurich.
Commis de cuisine, Hausmädchen, Haus-Kuchenbursche,
sofort, Hotel-Restaurant, Nähe Basel.
Commis de cuisine, Chef de partie, Buffetdame,
Buffettöchter, Serviertochter, sofort, Restaurant, Biel.
Denuchef oder Saaltochter, Buffetpraktikantin, sofort, Hotel-
Restaurant, Nähe Basel.
Eentremetier, Buffettöchter, Serviertochter, sofort, Restaurant,

Basel.
Zimmermädchen, Kenntnisse in Englisch und Französisch
erwünscht, sofort, mittelgrosses Hotel, Zürich.
Pati8sier, Commis de cuisme, sofort, Restaurant, Basel
Restauranttochter, sofort, Restaurant, Basel.
Commis de cuisine oder Koch-Toumant, sofort, Erstklass-
hotel, Zürich.
3 Serviertöchter, sofort, Erstklasshotel, Bern.
Kuchenbursche oder -mädchen, Kellner oder Saaltochter,
sofort, Lingeriemädchen, 1. Juli, mittelgrosses Hotel, Basel
2 Commis de restaurant, mit abgeschlossener Lehre, Ser-
viertochter, sofort, Restaurant, Fribourg.
Commis de cuisine, Zimmermädchen, sofort, mittelgrosses
Hotel, Basel.
Hausbursche, 2 Köche, sofort, kleineres Hotel, Kanton
Solothurn.
Buffetdame oder -tochter, Buffetbursche oder
Schenkbursche, Commis de cuisine oder II. Küchenchef, eventuell
nur fur 3 Monate, Haus-Zimmermadchen, Saalpraktikantin,
Chefkoch oder Chefköchin, sofort, Hotel 60 Betten, Thun
Koch, sofort, Hotel 45 Betten, Bielersee
Serviertochter, 1. Juli, Hotel 100 Betten, Basel.
Buffetdame, Gouvernante, sofort, Erstklassrestaurant, Basel
Buffetdame, sofort, Bahnhofbuffet, Genfersee.
Röceptionist-Sekretär, Commis de rang, Officemädchen,
nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Basel.
Küchenbursche, Buffetdame, sofort, Restaurant, Nahe Basel
Chauffeur-Conducteur, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel
Casserolier, Ende Juni, mittelgrosses Hotel, Basel.
Buffetdame oder -tochter, sofort, Grossrestaurant, Basel.
Chef de partie, Mitte Juli, mittelgrosses Restaurant, Zurich.
Patissier, junger Metzger, Hausbursche, I.Juli,
Buffetpraktikantin, sofort, kleineres Hotel, Kanton Aargau.
II. Oberkellner, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Fribourg.
Koch oder Köchin, Buffetdame oder -tochter, Anfang Juli,
Hotel 30 Betten, Neuenburgersee.
Buffetdame, eventuell auch Schenkbursche, sofort, Restaurant,

Ostschweiz.
2 Commis de restaurant, Chef de rang, Handwäscherin,
Commis de cuisme, Commis-Patissier, sofort, Erstklasshotel,
Zürich.
Entremetier, eventuell Chef-Entremetier, 1 /15 Juli,
mittelgrosses Hotel, Zurich
2 Serviertöchter (eine als Aushilfe fur 4 Tage pro Woche),
2 Kuchenmädchen, sofort, Buffettöchter, Jungkoch, Juli,
Kellerangestellter, Herbst, Restaurant, Basel.
Koch, 15. Juli, Hotel 110 Betten, Basel

4805 Patissier, Officebursche, Küchenbursche, Officemädchen,
Economatpraktikantin, sofort, Chasseur, sprachenkundig,
1 August, Erstklasshotel, Basel.

4817 Serviertochter, 1. Juli, kleineres Hotel, Basel.
4818 Buffetpraktikantin, Serviertochter, 15 Juli, grösseres Re¬

staurant, Aarau
4820 Serviertochter, sofort, Bahnhofbuffet, Nordwestschweiz
4821 Alleinkuchenchef, I.Juli, Hotel 50 Betten, Kanton Solothurn
4822 Kuchenmädchen, deutsch und französisch sprechend, sofort,

kleines Hotel, Kanton Solothurn.
4826 Hilfsköchin, Kuchenmädchen (kochkundig), Lingerie-Zim-

mermädchen, sofort, kleineres Hotel-Kurhaus, Kanton
St Gallen

4829 Zimmermadehen, I.Juli, kleineres Hotel, Badeort Kanton
Aargau

4845 Kellner oder Restauranttochter, Chef de service, Buffet¬
töchter, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Kanton Solothum.

4852 1 -2 Serviertöchter, Zimmermädchen und Mithilfe am Buffet,
1. Juli, kleineres Hotel, Zurichsee.

4854 Anfangs-Barmaid, Sekretärpraktikantin, sofort, Restaurant,
Bern.

4865 Buffettöchter, Zimmermadehen, Küchenmädchen, sofort,
kleineres Hotel, Kanton Zürich.

Sommersaison
4506 Gartenbursche, Commis de cuisme, Hilfszimmermädchen,

sofort, Chef de partie (Entremetier, Gardemanger oder
Saucier), 1. Juli, Erstklasshotel, Kanton Aargau.

4509 Saaltöchter, Saalpraktikantinnen, Office-Kuchenmädchen,
nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Arosa

4512 Lingeriemädchen, sofort, Hotel 45 Betten, Kanton Wallis
4514 Patissier, Commis de cuisme, Köchin, Zimmermadehen, Re¬

stauranttochter, Officemadchen, Telephomstin-Bureauprak-
tikantin oder -praktikant, n. Übereinkunft, Erstklasshotel,
Kanton Graubunden

4521 Koch, sofort, kleines Hotel, Interlaken.
4523 Kuchenchef oder Alleinkoch, Obersaaltochter oder I. Saal¬

tochter, eventuell Oberkellner, nach Übereinkunft, Hotel 80
Betten, Thunersee.

4530 Junger Kuchenbuxsche, Saalpraktikantin, 15. Juni, Hotel 100
Betten, Badeort, Kanton Aargau

4534 Buffettöchter, sofort oder nach Übereinkunft, Anfangs-
Sekretärm, Mitte Juli, Hotel 40 Betten, Kanton Uri.

4536 Patis8ier-Konditor, Serviertochter, Zimmermadehen, nach
Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Berner Oberland.

4544 Saucier oder Küchenchef, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten,
Berner Oberland

4545 Demichefs, Commis de rang, alle sprachenkundig, Com¬
mis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Kanton
Uri.

4551 Saaltochter, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 45 Betten,
Interlaken.

4566 Chef de partie, Etagenportier, Lingeriemädchen, Kuchen¬
mädchen, Economat-Hüfsgouvemante, Zimmermadehen,
Officemädchen, sofort, Erstklasshotel, Engadin

4573 Zimmermädchen, 1. Juli, kleineres Hotel, Davos
4583 Restaurantkellner, Restauranttochter, Koch, restaurations¬

kundig, selbständige Buffettöchter, Tochter mit Kochkenntnissen,

Tournante fur Service und Büro und als Stutze der
Hausfrau, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.

4588 Patissier oder Konditor, sofort, Hotel 50 Betten, Berner
Oberland

4591 Nachtportier, sprachenkundig, Demichef oder Tochter
gleichen Ranges, II. Economatgouvemante, Etagenportier,
Entremetier, Kaffeeköchin, Sommersaison, Hotel 140 Betten,
Berner Oberland

4597 Kuchen-Hausbursche, sofort, kleineres Hotel, Bemer Ober¬
land.

4598 Buffettöchter, Alleinlingere, Saalpraktikantin, Restaurant-
Saaltochter, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Klosters

4603 Commis de cuisme, Commis de rang, Angestelltenköchin,
sofort, Erstklasshotel, Vierwaldstättersee.

4606 Saaltochter, Saalpralrtikantin, sofort, Hotel 60 Betten, Gen¬
fersee.

4608 Hilfsköchin, 1. Juli, kleines Hotel, Kanton Wallis.
4609 Comnus de cuisme, sofort, Erstklasshotel, Vierwaldstättersee
4610 Restauranttochter, sofort, kleines Hotel, Bemer Oberland
4613 Chef d'ötage, Anfang Juli, Erstklasshotel, St. Moritz
4614 Commis de cuisme, sofort, kleineres Hotel, Badeort, Kanton

Aargau.
4615 Alleinkoch oder Kuchenchef, sofort, Hotel 50 Betten, Berner

Oberland
4619 Küchenchef, Saucier, Commis de cuisme, 2 Kuchenmädchen,

Zimmermadehen, Portier, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten,
Kanton Graubunden

4626 Koch oder Köchin, selbständige Saaltochter oder eventuell
Kellner, 1 -2 Zimmermädchen, sofort, Hotel 40 Betten, Arosa

4639 Koch oder Köchin, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
4640 Entremetier oder Saucier, sofort, Erstklasshotel, Engadin
4641 Entremetier, Patissier, auch für Mithilfe am Herd, Sekretär

oder Sekretärin, Saalpraktikant(in), Saaltochter, Commis de
cuisme, Haus-Lingeriemädchen, nach Übereinkunft, Hotel 80
Betten, Thunersee.

4646 Entremetier oder Commis de cuisme, Köchin oder Ange¬
stelltenköchin, sofort, Erstklasshotel, Engadin.

4648 Vertrauensperson für Journal-Röception-Kassa und Aufsicht
im Service, sofort, kleineres Hotel, Badeort, Kanton Aargau

4649 Restauranttochter, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Clarus.
4650 Winebutler (Tochter oder Kellner), Restauranttochter oder

-kellner, II Buffettöchter, eventuell Anfängerin, Bureautochter,

eventuell Praktikantin, Tochter zur Bedienung der

automatischen Waschmaschine und als Lingenehilfe, Eta-
genportier, Kuchen-Officebursche, Kuchen-Officemädchen,
nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Vierwaldstättersee

4658 Koch, eventuell Commis de cuisme, sofort, Hotel 40 Betten,
Kanton Zug

4661 Saaltochter, sofort, Hotel 35 Betten, Vierwaldstättersee.
4663 Kuchenchef, Saucier, Entremetier, Servierpersonal, 20. Juni,

Commis de cuisine, sofort, Buchhalter oder Buchhalterin,
25 Juni, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz.

4667 Office- und Zimmermädchen, Saalpraktikantin, nach Über¬
einkunft, Hotel 50 Betten, Bemer Oberland.

4669 Serviertochter, französisch sprechend, sofort, kleineres
Hotel, Bemer Oberland.

4672 Kellermeister, Zimmermädchen, sofort, Erstklasshotel,
Luzern.

4674 Commis de cuisme, Sekretärmpraktikantin, sofort, Hotel 50
Betten, Vierwaldstättersee

4675 Commis de cuisme, sofort, Hotel 110 Betten, Engadin.
4676 Commis-Patissier, sofort, Erstklasshotel, Engadin.
4677 Sekretarin-Jouraalfuhrerin oder gute Praktikantin, 1 Juli,

Hotel 60 Betten, Kanton Graubunden.
4678 Kuchenchef, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano
4679 Köchin neben Chef, Lingäre, nach Übereinkunft, Hotel 40

Betten, Kanton Uri.
4683 Kuchenchef, 2 Serviertöchter, Saaltochter, eventuell Kellner,

sofort, Hotel 30 Betten, Bemer Oberland.
4694 Concierge, Saaltochter, sofort, Hotel 65 Betten, Bemer

Oberland.
4696 Casserolier, Office-Kuchenbursche, sofort, Erstklasshotel,

Lago Maggiore.
4698 Zimmermädchen, sprachenkundig, sofort, Hotel 90 Betten,

Lugano.
4699 Köchin, Mädchen fur Mithilfe in der Küche, sofort, klemeres

Hotel, Lago Maggiore.
4701 Kaffeeköchin oder Hilfsgouvernante fur Office, sofort, Erst¬

klasshotel, Interlaken.
4702 Bureaupraktikant-Chasseur, Buffetdame, sofort, mittelgrosses

Hotel, Luzern
4704 Saaltochter, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Graubunden.
4705 Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Graubunden.
4706 Sekretärin oder Anfangssekretarin, sofort, Hotel 100 Betten,

Kanton Clarus.
4707 Barmaid-Serviertochter, französisch sprechend, sofort, Hotel

100 Betten, St Moritz
4708 3 Kuchen-Officeburschen oder 3 Küchenmadchen, sofort,

Hotel-Kurhaus, Kanton Aargau
4712 Köchin, Restauranttochter, sofort, Hotel 35 Betten, Kanton Uri
4714 Koch oder Kuchenchef, Patissier, junge Barmaid, Servier¬

töchter, 25. Juni, Hotel 50 Betten, Arosa
4718 Junger Koch, sofort, nicht zu junges Bureaufraulein, 1. Juli,

Berghotel 60 Betten, Bemer Oberland.
4720 Barman, 1 Juli, Erstklasshotel, Engadin.
4724 Commis de cuisine, sofort, kleineres Hotel, Interlaken
4725 Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Vierwaldstättersee
4727 Etagenportier, sofort, Erstklasshotel, Zentralschweiz.
4728 Restauranttochter (auch Mithilfe im Saal), I. Saaltochter (Juli-

September), Kuchenmädchen oder -bursche, nach
Übereinkunft, Hotel-Kurhaus 50 Betten, Kanton Graubunden.

4732 Jungkoch, Bureaufraulein fur Journal und Kassa, Saaltochter,
nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Engadin.

4741 Saucier, Patissier-Commis de cuisme, sofort, Erstklasshotel,
Kanton Graub linden.

4747 Saaltochter, englisch sprechend, Buffettöchter, nach Über¬
einkunft, Hotel 60 Betten, Vierwaldstättersee.

4751 Alleinkuchenchef, jüngerer, sofort oder 1. Juli, mittelgrosses
Hotel, Interlaken

4752 Stutze der Hausfrau, 4 Sprachen, Alleinkoch, nach Über¬
einkunft, Hotel 35 Betten, Kanton Graubunden.

4754 Bureaupraktikantm, Chasseur, Anfangs-Barmaid, nach Über¬
einkunft, Hotel 100 Betten, Genfersee

4757 Praktikantin für Office und Economat, Saalpraktikantin, nach
Übereinkunft, Hotel 110 Betten, Vierwaldstättersee

4767 Hilfsköchin, Zimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Thuner¬
see.

4769 Wäscherin oder Wascher, Kaffeeköchin, nach Übereinkunft,
Hotel 80 Betten, Bemer Oberland.

4771 Alleinportier, junge Saaltochter, eventuell Anfängerin, so¬
fort, kleineres Hotel, Berner Oberland.

4781 Alleinkoch oder Alleinköchm, sofort, Hotel 45 Betten,
Bemer Oberland.

4782 Etagenportier, sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee.
4786 Officemadchen, Lingeriemädchen, sofort, kleineres Hotel,

Bemer Oberland.
4788 Wascher, sofort, Berghotel 70 Betten, Zentralschweiz.
4795 Koch, Entremetier, sofort, Hotel-Kurhaus 60 Betten, Kanton

St Gallen
4798 Zimmermädchen, Wascherm, Sommersaison, Hotel 50 Betten,

Kanton Tessin.
4800 Commis de cuisme, Glätterin-Lingöre, Juli, Hotel 70 Betten,

Vierwaldstättersee.
4802 Kellner fur Saal und Dancing, nach Übereinkunft, Hotel 70

Betten, Bemer Oberland
4803 Selbständige Restauranttochter, Zimmermädchen, 1 Juli,

mittelgrosses Hotel, Lugano
4811 Nachtportier, Etagengouvernante, sofort, Erstklasshotel,

Bemer Oberland
4813 I. Buffetdame, sofort, grösseres Restaurant, Thunersee
4814 Officebursche, Zimmermadehen, Lingeriemädchen, sofort,

Hotel 50 Betten, Thunersee.
4823 Zimmermädchen, Serviertochter, Officemädchen, sofort,

Berghotel 30 Betten, Zentralschweiz
4831 Sekretärin, sofort, kleineres Hotel, Engadm

4832 Patissier, Commis de rang oder Saaltöchter, sofort, Hotel 85
Betton, Berner Oberland

4834 Chef de partie, Kellner, sofort, Erstklasshotel, Engadm.
4826 Etagenportier, Restauranttochter oder Kellner, deutsch und

französisch sprechend, sofort, Hotel 100 Betten,
Vierwaldstättersee.

4838 2 Saaltöchter, Zimmermadehen, Stutze der Hausfrau, sofort
oder nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Bemer Oberland

4842 Commis de cuisine, Glätterm, Officemädchen, nach Überein¬
kunft, Hotel 100 Betten, St Moritz

4848 Commis de cuisme, Kellner, 1-2 Servieitöchter, nach Über¬
einkunft, Hotel 65 Betten, Vierwaldstättersee

4851 Serviertochter, sofort, Hotel 65 Betten, Arosa
4860 Koch oder Köchin, sofort, kleines Hotei, Kanton Graubunden
4861 Junger Koch, Buffetpraktikantm-Mithilfe in Lingerie, sofort,

kleines Hotel, Bemer Oberland.
4863 Kellner, sprachenkundig, sofort, Hotel 120 Betten, Zentral¬

schweiz

Lehrstellen
4687 Kochlehrling, sofort, Restaurant, Basel.
4731 Kochlehrimg, sofort, klemeres Hotel, Ostschweiz
4805 Kellnerlehrling, Herbst 1958, Erstklasshotel, Basel
4830 Kellnerlehrhng, sofort, Erstklasshotel, Basel

Aushilfen
4741 Barmaid, 10. Juli bis 25. August, Erstklasshotel, Kanton Grau¬

bunden.
4789 Serviertochter fur 4 Tage pro Woche, sofort, Restaurant,

Basel
4864 Zimmermädchen, sofort, fur ca 14 Tage, mittelgrosses Hotel,

Basel

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
17, rue Haldlmand (PlaceBel'AIr), T61 (021) 23 9258 Lea
offres concernant les places vacantes ci-aprds dot-
vent ötre adress6es ä Lausanne h l'adresse cl-dessus

8537 Fille de salle, langues indispensables, cuisimöre qualifiöe,
fille de maison, de suite, places ä l'annöe, hötel moyen,
Lausanne.

8541 Cuisimere k cafö qualifiöe, de suite, place k l'annöe, hötel
100 lits, iac L&man.

8543 Barmaid döbutante, secretaire debutante, chasseur, de
suite, hötel 100 lits, lac Läman.

8545 Fille d'office, de suite, saison d'ätö, grand hötel, Alpes
valaisannes.

8548 Sommeliöre connaissant les deux services, de suite, place
ä l'annöe, hötel-restaurant, lac Löman.

8552 Sommeli&re connaissant les deux services, gar^on de mai¬
son, de suite, hötel de passage, Lausanne

8556 Lmgöre qualifiöe, cuisuuöre k calk, fille d'office, de suite,
places k I'annäe, hötel garni, Vaud.

8560 Commis de cuisine, de suite ou ä convemr, place k l'annöe,
hötel 60 hts, lac Löman

8570 Maitre d'hötel, repasseuse, de suite, grand hötel, Tessm
8573 Couple (service de table-lingöre), de suite, hötel moyen,

Lausanne
8578 Commis de cuisme, chasseur, frangais-ailemand, de suite,

saison d'ätä, grand hötel, Montreux.
8581 Femme de chambre, de suite, hötel moyen, Leysm
8583 Cuisimere qualifiöe, de suite, hötel moyen, Montreux.
8584 Tournante-femme de chambre, de suite, hötel moyen, Vaud
8586 Sommelier, sommehere, connaissant les deux services,

aide de buffet, commis de cuisme, de suite, places k l'annöe,
grand restaurant, Vaud.

8589 Caissiöre qualifiöe, de suite, place k l'annöe, grand restau¬
rant, Valais.

8590 Chef de rang qualxfie, portier, femme de chambre, de suite,
hötel-restaurant, Neuchätel.

8593 Femme de chambre, ling&re, de suite, saison d'ätö, hötel
60 lits, Alpes valaisannes

8596 Femme de chambre, fille de cuisme, de suite, hötel moyen,
Alpes valaisannes

8613 Garcon pour la cafötene et l'öconomat, de suite, röförences
indispensables, place k l'annöe, grand hötel, lac Löman.

8622 Caissiöre-dame de buffet, de suite, place ä l'annöe, grand
restaurant, Gen&ve.

8623 Aide de caföterie-office, de suite, grand hötel, Montreux
8629 Jeune cuisiruer, commis de cuisme, de suite, saison d'ötö,

hötel-restaurant, lac Löman.
8633 Portier d'ätages, premier juillet, place ä l'annöe, hötel

100 lits, Vaud
8641 Fille de salle-chambre, fille d'office, de suite, places ä

l'annöe, hötel moyen, Vaud.
8645 Lingöre, de suite, hötel 70 lits, Vaud.
8646 Sommelier, sommeli&re, connaissant les deux services, de

suite, hötel-restaurant, lac Läman.
8652 Commis de cuisine (saucier), de suite, hötel-restaurant, lac

Löman

GeSUCllt in Jahresstelle:

Buffetdame
Buffettöchter
Restaurationstochter

Offerten mit Photo und Zeugniskopien erbeten an Direktion

Hotel Hecht, St. Gallen.

On cherche

commis de cuisine
une ou deux annöes de pratique

Enträe 15 juin Faire offres avec pretentions de
salaire k l'Hötel Bristol, Genöve.

Gesucht
in Jahresstelle jüngere, tüchtige

Anfangs-Gouvemunle
Selbständiger Vertrauensposten. Erstklassiger
Betrieb. Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien
und Bild gefl. unter Chiffre A G 1733 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Garten-Hovel, Winterthur
Hotel 1. Ranges sucht
per sofort oder nach Übereinkunft in Jahresstelle
absolut zuverlässigen und seriösen

NacMpoiNei
Vertraut mit der Bedienung der Telephonzentrale,
guter Umgang mit Gästen, sprachenkundig
Offerten an G. Sommer, Tel (052) 62231

Gesucht
zu baldmöglichstem Eintritt

Alleinkoch
zu Lehrling Lohn nach Übereinkunft. Hotel Drei
Könige, Chur, Tel (081)21725.

Gesucht
jüngere, tüchtige und sprachenkundige

Etagen-Gouvernante
in Hotel ersten Ranges Gutbezahlte Jahresstelle
Eintritt 1. Juli, evtl. früher. Offerten mit Unterlagen
an Hotel Eicher, Claridenstrasse 30, Zürich.

Hotel Schweizerhof. Grindelwald
sucht

Saaltöchter
Zimmermädchen

Eintritt sofort Tel (036) 32202

Bahnhofbuffet sucht per sofort
in Jahresstellen tüchtigen

Küchenchef
Saucier
Entremetier
2 Commis de cuisine

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsanspruchen
unter Chiffre B B 1939 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
per sofort

Alleinportier
in neues Hotel garni in Lugano. Offerten an
Hotel Everest, Lugano, Tel (091) 29555

Nous cherchons

dame de buffet
aide-caissiere

Entröe de suite ou k convemr. Faire offres avec
copies de certificats au Buffet de la gare, Genöve-
Cornavin.

Gesucht
in Jahxesstellen in Erstklasshotel jüngerer

Potissier
Eintritt 1. Juli

Commis de cuisine
Eintritt 1. Juli oder nach Übereinkunft

Offerten an Dir. E Helfenberger, Hotel Storchen, Zurich.

Hotel International, Basel
sucht

Nachtportier
Eintritt nach Übereinkunft Offerten an die
Direktion

Haus I. Ranges im Tessin sucht eine tüchtige,
sprachenkundige

Koirespondeirtin-Sekreiörin
in Jahresstelle Offerten mit Zeugniskopien und
Bild unter Chiffre K O 1928 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

in von lleiitiligslinn
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen
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Gesucht
nach Übereinkunft: tüchtige

Restnurofionsiochter
gewandt im ä-la-carte-Service.

Heizer-Maschinist
Offerten sind erbeten an L. Gredig, Hotel Kronen«
hof, Pontresina.

Carllon-Elite-Holel, Zürich
sucht zum baldigen Eintritt in Jahresstellen

Chef-Gordemonger Kaltmamsell

Chef-Tournani Serviertochier

Chef de garde Baimaid

Commis de cuisiae Commis de bar

Commls-Paiissier

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sind zu richten an die Direktion.

Das Bahnhof-BufTet SBB, Basel
sucht gutausgewiesene

Buffetdame
Buffethilfen
2 Restaurationstöchter
und eine

Bfirotistin
Eintritt nach Vereinbarung.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

Saaltochter
Anfangs-Gouvernante
Kinderfräulein

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten an Park«
hotel Schoenegg, Grindelwald.

Stadthotel ersten Ranges
sucht in Jahresstelle tüchtigen

Patissier
Eilofferten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre PA 1929

an die Hotel-Revue, Basel 2.

GeSUCht selbständige

Barmaid-Rest.-locht«
sprachenkundig, ab sofort bis 20./25. September. - Bei

Zufriedenheit auch Winterstelle. - Eilofferten an Hotel La
Margna, St. Moritz.

Gesucht
in erstklassiges Spezialitätenrestaurant in
Jahresstelle jüngere

BufTettochter
flink, energisch und zuverlässig. Selbständiger
Vertrauensposten.

sowie tüchtiger, jüngerer

Chasseur
in erstklassige Dancing-Bar. Offerten nut Zeugnis«
kopien und Bild erbeten unter Chiffre C B 1734
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft

Serviertochter
Guter Verdienst, geregelte Arbeitszeit. — Saison oder
Jahresstelle. — Offerten an Hotel Engel, Küssnacht am
Rigi, Telephon (041) 81 1057.

Gesucht
per 1. August oder nach Übereinkunft jüngerer, tüchtiger,
sprachenkundiger

Chef de service
bewandert im Flambieren und Tranchieren. Guter Organisator.
Jahresstelle.

Bestqualifizierte Bewerber werden gebeten, ihre Offerten mit
Zeugniskopien, Referenzangaben sowie Gehaltsansprüchen zu
richten an Willy Früh, Rest. Kunsthalle. Basel.

Für Sommersaison gesucht:
jüngerer

Sekretär
mit Hotelpraxis. Eintritt anfangs Juli oder nach
Konvenienz. Offerten mit Unterlagen, Photo und
Lohnansprüchen erbeten an Grand Hotel Schweizerhof,

Lenzerheide.
Gesucht
auf Ende Juni in gutbezahlte Jahresstelle, absolut tüchtiger
und selbständiger

Küchenchef
mit gutem Charakter in grosses, gut eingerichtetes
Ausflugsrestaurant mit erstklassiger Spezialitätenküche. Offerten unter
Chiffre A R 1827 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklass-Hotel-Restaurant sucht
in Jahresstelle

Chef de service
Sprachenkundige, jüngere Interessenten
schweizerischer Nationalität belieben Offerten einzureichen

unter Beilage von Zeugniskopien und Photo
sowie Angabe der Gehaltsanspruche und
mögliches Eintrittsdatum unter Chiffre E R 1899 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Sporting-Restaurants, Biel
sucht per sofort in Jahresstellen

Commis de cuisine
Buffetdame
Buffettöchter
Serviertochter
Kellerbursche

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsanspruchen
sind erbeten an G. Schluchter, Sporting-Restaurants, Biel.

Gesucht
für die Sommersaison bis
September/Oktober, Eintritt
nach Übereinkunft, tüchtiger

Alleinkoch
II. Buffettöchter
(oder Praktikantin)
Haus- u. Zimmermädchen
Wäscherin
Küchen- u. Officemädchen

Offerten an die Direktion,
Hotel Schatzalp, Davos.

Gesucht
per sofort tüchtige

Serviertochter

in Tea-room-Restaurant. -
Sprachenkenntnisse
erforderlich. Offerten an Kondi-
toreiSchneider,Davos-Platz.

Exposition mondiale Bruxelles 1958

Restaurant Matadi demande
pour tout de suite jusqu'au 15 septembre

4 cuisiniers
Logement, voyage payö. Faire offres ä Roger
Morel, Restaurant de la Grenette, Fribourg.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft, jüngere

Buffefdame od. Buffetfochter
Commis de cuisine oder
Koch-Praktikant
Saal- u. Restaurationstöchter
Küchenmädchen

Offerten erbeten an Hotel Seegarten, Locarno, Tel. (093)
74808.

INTERLAKEN

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft tüchtiger,
solider

Alleinkoch
(eventl. Alleinköchin) in Hotel mit 45 Betten. Gute
Entlöhnung. Geregelte Freizeit. Offerten mit Photo,
Zeugniskopien und Altersangabe an Familie Uetz,
Hotel Helvetia, Interlaken.

Gesucht

Gerantin
oder Gerant

in grosses, gepflegtes Cafö-Restaurant nach
St. Gallen. Initiative, gut aussehende Bewerber,
die über Kenntnisse und Erfahrung in Hotellerie
oder Gastgewerbe verfügen, belieben ihre
Offerten mit Bild und Gehaltsansprüchen
einzureichen unter Chiffre G G 1963 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Commis
de cuisine

est demande.
Faire offre avec röförences au Buffet de la gare,
La Chaux-de-Fonds.

Mustermesse-Restaurant Basel
sucht per Neueröffnung (neuer Pächter) auf ca. 20. Juli
1958 in Jahresstellen folgendes qualifiziertes Personal:

Küchenchef
restaurationskundig

Buffetdame
2 Buffettöchter oder
Praktikantinnen
3 junge Serviertöchter
restaurationskundig

junger Restaurationskellner
2 Commis de cuisine
restaurationskundig

Kochlehrling
Küchenbursche

Offerten mit Zeugniskopien und Geha tsansprüchen sind
zu richten an H. Spühl, Postfach 15. Basel 21.

Gesucht per 1. Juli oder früher

Sekretärin
für die Sommersaison. Bei gegenseitigem Einverständnis
auch Engagement für die Wintersaison. Offerten erbeten
an Angleterre- und Golfhotel Davos, Tel. (083) 36312.

Kantonales Frauenspital in Bern
sucht zu baldmöglichstem Eintritt einen jüngeren,

zuverlässigen

|{ H neben Chef

Anforderungen: Fleissiger, gutausgewiesener,
erfahrener Koch. Fähigkeiten zur Führung eines
Mitarbeiterstabes. Gute Umgangsformen. Besoldung

je nach Alter, Ausbildung und Fähigkeiten.
Freizeit und Ferien geregelt. Beitritt zur Pensionskasse

obligatorisch.
Bewerber werden gebeten, ihre handschriftliche
Anmeldung mit Lebenslauf, Zeugniskopien und
Photo unter Angabe von Referenzen möglichst
bald der Verwaltung des Kantonalen Frauenspitals

in Bern einzusenden.

Gesucht
mit Eintritt l.Juli:

Nachtportier
sprachenkundig

Chasseur
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an
Concierge, Hotel Majestic, Lugano.

Gesucht
tüchtige

Sekretär(in)
per sofort in Hotel nach Zürich, Jahresstelle.
Offerten mit Gehaltsanspruchen unter Chiffre
S E 1931 an die Hotel-Revue, Basel 2. Wir suchen

in unseren geregelten Betrieb: exakte

Backköchin oder luchtige

Hilfsköchin
Eintritt nach Übereinkunft. Lohnofferten mit
Referenzen erbeten an Alkoholfreies Restaurant
Habsburg, St. Gallen, Tel. (071) 222028.

Hotel Touring au Lac. Neuchätel
cherche pour de suite ou date ä convenir

portier de nuil
Place stable'ä l'annöe. Faire offres avec copies de
certificate et Photographie ä la direction.

Gesucht
in Jahresstelle

Hilfsköchin
evtl. Mädchen mit guten Kochkenntnissen, für
Mithilfe in Küche und am Buffet. Offerten bitte
unter Chiffre K B 1823 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Eden, Lausanne
cherche

secretaire
avec experience hötehöre, parlant anglais. Entröe
de suite ou ä convenir. Tölöphoner ou envoyer
offres manuscrites avec photo ä R. Petoud.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft freundliche,
zuverlässige

Servierfochler
Offerten bitte an Hotel Seegarten, Gersau.

Gesucht
auf ca. 1. Juli in gepflegtes Hotel mit 45 Betten

1. Zimmermädchen
Guter Verdienst. Offerten mit Bild an Villa Maria,
Vulpera.

On cherche

fille de salle
qualifiöe pour saison jusqu'ä fin octobre env.
Bons gains et bons soins assures. Entröe ä
convenir. Offres avec certificats et photo ä l'Hötel du
Signal de Chexbres (lac Löman).

Wir suchen
nach Übereinkunft routinierte, sprachengewandte

BARMAID
in Jahresstelle. Ausgezeichnete Verdienstmöglich-
keiten. Nur sehr gute Verkauferinnen, welche in
ähnlichen Betrieben bereits tätig waren, belieben
ausfuhrliche schriftliche Offerten einzureichen an
die Direktion.

A
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Gesucht
in Jahresstelle nach Basel jüngere, tüchtige

I. Buffettochter
flink, energisch und zuverlässig. Selbständiger
Vertrauensposten. Erstklassiger Betrieb.
Ausfuhrliche schriftliche Offerten mit Bild unter
Chiffre B U 1732 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklasshotel im Tessin
sucht bestausgewiesenen

Küchenchef
in Jahresstelle. Offerten unter Beilage von Lebenslauf,

Zeugniskopien, Referenzen und Photo sind
erbeten unter Chiffre K U 1749 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht nach Lugano
per sofort oder nach Übereinkunft

Entremetier
Aide de cuisine

Gefl. Offerte mit Zeugniskopien an die Direktion
des Hotels Bristol, Lugano.

Gesucht
zu baldmöglichstem Eintritt tüchtige

Buffetdame
evtl. Schenkbursche

für den Schiffsbetrieb auf dem Bodensee. Offerten
erbeten an Bahnhofbuffet Romanshorn.

Gesucht
mit Eintritt nach Übereinkunft in Privatsanatorium
der Ostschweiz

Bürofräulein
für Buchhaltung, Rechnungs- und Kontrollwesen,
Telephon- und Schalterablösungsdienst.
Sprachenkenntnisse erwünscht. Interessante Jahresstelle.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter
Chiffre X X 1863 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Neubau Hotel du Lac, Wädenswil
sucht per Mitte Juli 1958:

Chef de service
Commis de cuisine
Aide de cuisine
Buffetdame
Buffettochter
Serviertöchter

Offerten unter Beilage von Zeugniskopien sind zu richten
an Familie E. Gugolz, Hotel du Lac, Wädenswil.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft, tüchtige,
selbständige, sprachenkundige

Sekretärin
nicht unter 25 Jahren, für Reception, Kassa und
Korrespondenz. Sommersaison bis Ende Oktober.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu
richten an Hotel Lutetia, Lausanne-Ouchy.

Gesucht
zum sofortigen Antritt oder nach Übereinkunft

Buffettochter
sowie

Buffet-
Lehrtochter

Offerten an Bahnhofbuffet La Chaux-de-Fonds.

Gesucht zu sofortigem Eintritt

Chef de partie
Hotel Engadinerhof, Schuls (Engadin)

Wir eröffnen im Spätsommer im Zentrum von Zürich ein Grossrestaurant. Es ist nach
den letzten Erkenntnissen der Fachleute aufs modernste eingerichtet und umfasst:

- Die Rötisserie (ca. 70 Plätze) mit offenem Feuer, luxuriöser Ambiance und grossem
ä-la-carte-Service.

- Das Hauptrestaurant (ca. 140 Plätze) mit der eleganten Mövenpick-Essbar und raffiniert
moderner Atmosphäre.

- Stellbar mit Sandwich-Counter nach italienischem Vorbild. Hier werden vor dem Gast
dänische Smörrebords, italienische Toasts und amerikanische Sandwiches zubereitet.
Besonders für eilige Geschäftsleute gedacht.

- Das Restaurant frainnix im I. Stock (ca. 40 Sitzplätze) für den geruhsamen
Feinschmecker.

- Die Konferenzsäle für geschäftliche Besprechungen und festliehe Anlässe.

w

für diesen neuzeitlichen und vielseitigen Betrieb per Mitte September:

Chef de grill
Chef de garde
Entremetier
Boucher
Commis de cuisine
Commis Pätissier
Bäcker
Bäckergehilfe
Maitre d'hötei
Chefs de rang
Commis de rang
Serviertöehter

Sekretärin, deutsch, französisch und
englisch sprechend

Kassiererinnen für unsere Stehbar
Telcphonistin
Spediteurin für die Zentralbäckerei
Hausgouvernante
Econoinatgouvernante
Buffetdame
Buffet- und Officemiidchen
Küchenhilfen
Rüster
Abwascher

Melden Sie sich mit Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsansprüchen bei
Herrn E. Wartmann

HölfyRek
Seestrasse 160, Zürich 2

'OK»»!

% jg'ja**

k * • \f*>

La Nouvelle Direction

des GRANDS RESTAURANTS
METROPOLE ä Lausanne
cherche

chef saucier
chef tournant
commis de cuisine
caissiere

Place ä rannte. Entree de suite ou ä convenir. Offres avec
certificats et pretentions.

Gesucht nach Klosters

Serviertochter
Saaltochter
Hilfsköchin
(oder junger Koch)

Offerten unter Chiffre H R 1983 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort:

Serviertochter
Serviertochter
mit Barkenntnis

Mädchen
für Mithilfe in Küche und Office

Hotel-Restaurant Löwen, Glattbrugg, Nähe Flughafen Klo-
ten. Tel. 939333, B. Bürgisser-Achermann.

Gesucht von Hotel mit 70 Betten:

Chef de rang
sprachenkundig

Demi-Chefs
sprachenkundig

Portier
sprachenkundig

Etagenportier
Commis de cuisine

Zeugnisse nut Photo au Hotel Meyerhof, Hospental a. St.

Gotthard- und Furkapass.

Willimann's Grand Hotel, Brunnen
sucht zu sofortigem Eintritt: tüchtigen

Commis de cuisine
Offerten erbeten an die Direktion.

N EUCHATEL

Gesucht

Buffetdame oder -fochtet
geregelte Arbeitszeit, sowie

Commis de cuisine oder Köchin
auf anfangs Juli. Saison- evtl. Jahresstelle. Grand
Restaurant de la Paix, Neuchätel, Telephon
(038) 52477.

Bestbekanntes Unternehmen der
Nahrungsmittelbranche
sucht zur Durchführung öffentlicher Koch-Beratungen und
-Vorführungen einen geeigneten Küchen-Fachmann als

Koch-Demonstranten

Es können nur Bewerber, die über die nötigen umfassenden Fachkenntnisse

verfügen, Gewandtheit und Eignung zum öffentlichen Auftreten
besitzen und die deutsche und französische Sprache beherrschen,
berücksichtigt werden.
Interessenten, welche an einer selbständigen und abwechslungsreichen
Steile mit Pensionsberechtigung interessiert sind, belieben ihre Offerte
mit Lebenslauf, Zeugniskopien und Photo einzureichen unter Chiffre
N B 1950 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Sind ihre Glacen

auch

so gut?

Es spricht sich rasch herum,

wo man die besten Glacen ißt.

Darum: Glacen mit Frig von
Dr. Wander zubereiten...

Frig macht die Glace besser

und vereinfacht obendrein

die Zubereitung.

Qualität

ist bei Wander Tradition

feH

Buffet CFF engage de suite
(place ä l'annöe)

chef de cuisine
capable

saucier
entremetier
2 commis de cuisine

Faire offres avec photo, copies de certificats et pretentions

de salaire sous chiffre B F 1938 & l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
fur Sommersaison, Dauer ca. 2 Monate,

Koch
Grillchef

Offerten an Hotel Dom, Saas-Fee.

Gesucht per sofort
junges

Zimmermädchen

und Hilfe auf Etage

Officemädchen od. -bursche
Offerten erbeten an Hotel Montana, Oberhofen (Thunersee.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft tüchtige

Köchin oder Koch
neben Patron. Gute Behandlung. Geregelte Freizeit.

Offerten mit Lohnanspruchen und Zeugniskopien

an Christian Muller, Hotel Schonbuhl,
Hilterfingen am Thunersee, Tel. (033) 71510.

BOLLINGER
Le

Champagne
prefere

Agence
generale

RENAUD SA
BALE
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La gastronomie en Bas Languedoc
On associe volontiers la gastronomie au tourisme,

et dans la poursuite des etoiles blanches, la recherche

de l'inedit conduit trop souvent ä enlever aux choses

le gout qu'elles ont naturellement.
Je prefere les bonnes vieilles et süres recettes de

cuisine bourgeoise ou de cuisine paysanne. Alliances
fortes et sinceres entre les produits du sol et les vertus
menageres. Nulle chose au monde ne peut traduire
plus fidelement l'äme d'un pays, le temperament d'une
race, que cette alchimie domestique: produits du sol

qui en sont l'essence meme, goüts de l'homme dona-
taire, oeuvre de la femme «hotesse, menagere de

chaque plaisir», pour employer les termes de Jean

Lebreau.
Ce serait une erreur de croire que cuisine du Languedoc

cevenol et cuisine provengale peuvent se con-
fondre.

Provence et Languedoc sont provinces sceurs, qui se

completent parfaitement. Ce fut le reve des Comtes de
Toulouse et des rois d'Aragon d'unir en un seul et

meme royaume les provinces de la Mer et les provinces
de la Terre.

La cuisine provengale est eclatante, brillante et
coloree; eile excite le palais, puise largement aux
sources d'un terroir genereux et precoce, volontiers
eile fanfaronne.

La cuisine languedocienne est confortable, mais
simple, rustique; eile a les solides vertus du terroir oü
eile puise ses elements.

II ne faudrait pas croire pour cela que la terre est

pauvre. C'est une terre rude, mais point avare de ses

dons. Les jardins sont riches de tous les legumes et on
y trouve, si caracteristique au midi, la courgette et
['aubergine que les Nfmois preparent frites ä l'huile
et nappees ensuite de coulis de tomate.

Mais il est deux arbres qui, plus particulierement,
dessinent les paysages de notre pays: Yolivier et le
chätaignier.

L'olivier donne l'huile et le fruit.
Nous avons perdu le sens sacre des choses et ne

connaissons plus le signe divin, le Symbole qui les

marque. Mais le peuple conserve encore foi dans leurs
vertus: l'huile en particulier garde le prestige de son
pouvoir therapeutique.

Un remede provengal est la-bas: une casserole d'eau,
sei, tete d'ail, laurier, le tout bien bouilli et infuse,
une coulee d'huile pour parfaire. Cette recette de l'eau
bouillie est bien amelioree dans la soupe riimoise:
l'infusion, au lieu d'etre couronnee d'huile, est delayee
dans une mayonnaise faite de l'or blond de l'huile
d'olive et de la splendeur fauve d'un jaune d'ceuf.

Quelles sources de combinaisons heureuses 1 Huile
et oeuf, bases de la sauce cremeuse qui accompagne les
seiches ä la rouille; element essentiel de Vaioli qui, en

Languedoc, se sert maigre avec la morue pochee, les
escargots, les carottes, pommes de terre, poireaux, et
navets etuves.

«Patience, poignet solide, Constance d'une Lucrece
et bras de Junon sont avec l'ail, le persil, le poivre et
le lait discret, voire un soupgon de jus de citron, les
elements d'une brandade avec bien entendu, la morue
et surtout le subtil et inlassable fil d'ariane de l'huile
d'or.» Avec quel art Maurice Chauvet, Montpellierain,
expert en toutes choses du Languedoc, nous donne le
secret de la brandade nimoise.

La truffe se trouve en abondance dans l'Uzege et
le Sommerois. J'emprunte la recette de la rabasse ä

Pierre Julian, dans son excellent livre sur la «Truffe du
Ventoux».

«Ayez sous la main un bon jus de viande. Com-
mencez par peler vos truffes et par les couper en
tranches d'une raisonnable epaisseur. Pilez la pelure au
mortier. Faites roussir de l'oignon dans de l'huile
d'olive, ajoutez un peu d'ail häche, deux feuilles de
laurier et du thym et si vous voulez, un anchois, mais
de premiere qualite. Salez et poivrez. Un peu de
farine pour lier legerement, allongez avec un bon verre
de Chäteauneuf ou de Costieres et passez au tamis. Re-
mettez sur le feu la sauce tamisee. Versez la pelure
pilee et le jus de viande, reduire jusqu'ä la disparition
du goüt du vin.

Quinze minutes avant de servir, jetez dans la sauce
les truffes en tranches. Ebullition d'un quart d'heure
k decouvert pour evaporer, servir sur quelques croutons

de pain dores k la poele.»
Le chätaignier est l'element essentiel du paysage, des

vallees des Hautes Cevennes et des pentes de l'Aigoual.
L'odeur des chätaignes chaudes et croquantes par-
fume les premiers jours de l'hiver et le soir un bol de
lait chaud, oil trempent les chätaignes bouillies que
l'on pel© lentement en devisant, n'est-ce pas le meilleur
repos de la dure journee du traversier

Lait de chevre s'entend, Jean Cevenne vous le dit,
la chevre est avec le chätaignier un trait de nos pay-
sages. Animal familier le Cevenol retrouve en eile ce
goüt de l'independance fort marque d'esprit de
contradiction, signe de notre race. Heureusement, car je
ne sais rien de mieux pour goüter le vin qu'un bon
fromage de chevre de chez nous.

Chätaignes, truffes et olives donnent aux volailles
les farces parfumees. L'olive noire, denoyautee et
glissee dans une epaule roulee, froide ou chaude,
n'egale pas la truffe, mais la rappelle agreablement.

Le mouton et Yagneau du «causse» ou des pres
sales de St-Gilles, parfume, est sans rival pour la
qualite. En fevrier et mars, sa chair tendre donne de
succulentes grillades. C'est d'ailleurs la seule viande
qui supporte le grill; dans les cuisines d'autrefois se

trouvaient toujours pres du foyer deux ou Irois po-
tagers pour recevoir la braise et permettre les caissons

mijotees dans les daubieres de terre d'Anduze ou
de St-Quentin. Les couvercles de ces pots etaient creu-
ses pour recevoir un peu de vin destine ä parfumer et ä

parfaire le goüt de la culotte de boeuf qui cuira
pendant quatre ou cinq heures dans un peu d'huile d'olive,
lard et oignons sales. Apres avoir marine toute une
nuit dans du vin rouge, vinaigre, oignons, carottes,
gousses d'ail, epices et un morceau d'ecorce d'orange.

La daube nimoise doit etre garnie de quelques olives
et degraissee avant d'etre servie.

Le perdreau, le hevre, le lapin autrefois, amusent
les chasseurs des garrigues et des monts, et en au-
tomne la grive et le bee figue viennent grapiller dans
la plaine.

Le paradis des chasseurs est en Camargue oü Ton
trouve tous les gibiers d'eaux, oü les etangs regoivent
tous les passages: canards, cols verts, sarcelles, be-
casses, becassines, foulques appelees marerüsos, et qui
demand© une preparation speciale pour perdre son
goüt prononce de poisson.

Aux Saintes Maries de la mer, la daube fait place
au bceuf k la gardianne, on connalt le caviar seche de
thon ou de mulet appele Poutargue et les Saintains
preparent les anguilles en bouillabaisse, en catigou ou
simplement grillees.

La chaine magnifique des etangs qui s'etalent des
Saintes ä Agde est une inepuisable reserve de ressour-
ces vivrieres.

La mer est poissonneuse et riche dans le Golf du
Lion et Maurice Chauvet, qui decidement sait tout,
pretend qu'Alexandre Dumas decouvrit la bouillabaisse
au Grau du Roi et que Napoleon dut ä un Setois, la
faveur de la connaitre. Mais de tous les poissons de
chez nous, c'est le loup que je prefere. Sa chair est
fine, son goüt subtil, il n'est parfait que grille simplement

au fenouil et arrose d'un beurre fondu. En cela,
je le compare aux truites qui n'admettent aucune fan-
taisie de preparation. La truite de riviere regne aussi
sur les tables de restaurants, enorme et saumonnee ou
petite, juste ä la maille.

A cette gamme de mets, la nature prevoyante a
donne une gamme de vins qui les accompagne digne-
ment sinon superbement.

Le Gard et l'Herault ont des vins qui ne sont pas
sans qualite. J'ai le goüt le plus vif pour ce petit vin
simple et sans vulgarite, dont le principal merite tient
au pressoir domestique et qui garde la personnalite du
terroir oü il est eleve. El ils sont nombreux dans notre
region ces vins, innocents de tout coupage, fruites et
legers, au bouquet tres personnel? vins de Ganges,
Quissac, d'Uzes, de Pegairolles de TEscalette.

En vins, la variete est infinie suivant les terrains et
les expositions, on obtient des crus tres divers: vins de
dessert, muscat de Frontignan et de Lunel, clairettes
de Bellegarde, clairettes d'Aspirant, qui accompagnent

Obst und Gemüse der Woche
Blumenkohl Kohlrabi Lattich

si bien le poisson. Roses de Tavel, et son voisin le
Lirac, moins connu peut-etre, mais pour qui j'ai la
predilection de l'amitie. Ces vins legers, frais et par-
fumes glissent si facilement, mais si traitreusement
dans un gosier assoiffe. Vins rouges des Costieres qui
ont le merite de reunir le corps et le bouquet.

Les blancs d'Agde ä Gignac oü I'on trouve des par-
celles de Picpoul de Pinet, blanc sec ä goüt de pierre
k fusil marque. Le rose de Bessan qui vient sur les
plateaux de l'Herault.

Les rouges de I'Orb de St-Chinian, les rouges de
Vernazobres et ceux de St-Georges d'Orques pres de
Montpellier et ceux de Beauvoisin pres de Nimes.

Leonce Robert

AUSLANDSCHRONIK

Der alte «Bamberger Hof» in Bamberg
ist neu erstanden

Nach zwölfjähriger Beschlagnahme ist das Hotel
Bamberger Hof in Bamberg (Bayern) dieses Frühjahr
als eines der fuhrenden Hauser Nordbayerns
wiedereröffnet worden. Das völlig renovierte Haus, das vor
60 Jahren erstellt worden ist, wurde mit erlesenem
Geschmack umgestaltet, modern, jedoch behaglich-wohnlich.

Seit 1920 ist es im Besitz der Familie Linsenmeier.
Der 1949 verstorbene Grossvater des jetzigen Leiters,
Dr. Karl Linsenmeier, erwarb damals das Haus.

Neben dem Festsaal wurden im gänzlich umgestalteten

Erdgeschoss bewusst kleinere Räume geschaffen,
wie Sitzungszimmer, Frühstückszimmer und das neue
Cafe, jedoch so, dass mit wenigen Handgriffen ein
einziger grosser Raum zur Verfügung steht. Die 45
vollständig renovierten Fremdenzimmer mit 70 Betten in
den drei Geschossen liegen nach Süden und Osten. Das
Hotel verfügt über genügend Parkierungsmöglichkeiten.
Mit der warmen Jahreszeit wird anschliessend ein
Boulevard-Cafe eröffnet. Der neue «Bamberger Hof»
steht unter Schweizer Leitung.

Erhältlich in Drogerien und Farbwarengeschäften

WEFCO-GESCH IRRWASCH-AUTOMATEN
Echtes Schweizer Fabrikat!
Dank Frontbedienung
kleinster Raumanspruch

Dank eingebaut. Durchlauferhitzer
direkter Kaltwasseranschluss möglich

Dank eingebautem Dosierapparat
kein Abtrocknen u. wunderschönen Glanz

Generalvertreter: Walter E. FRECH
Bürglenstr. 68, BERN, Telephon 41966

PlatzVertreter: A. Sommerhaider
Greifengasse 17, BASEL, Tel. 227820
CH. Fischer
Bd Grancy 39, LAUSANNE, Tel. 2671 72

Wir lösen
alle Geschirrwasch- und Raumprobleme!

Ein Produkt der Firma Walter E. FRECH & CO. AG.. Luzern

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

MÖBELFABRIK GSCHWEND AG
Steffisburg -Thun
Telephon (033) 2 6312

Zürich, Leonhardstrasse 10

Telephon (051) 34 94 99

Stühle, grösste Auswahl, von der einfachsten bis zur
exklusivsten Form, ausserordentlich günstig. Kurzfristig direkt ab
Fabrik lieferbar.

Formschöne
Modelle
mit Polstersitz

schon ab Fr. 75.-

Raum8parende
Stapelstühle
mit und ohne
Polster

Sitz und Lehne

gepolstert
Inkl. Stoff
Fr. 95.-

ungepolstert
ab Fr. 38.-

Solide Restaurationsstühle

mit bequemer
Sitzmulde
schon ab Fr. 19.-

Zahlreiche
weitere
exklusive
Modelle der
neuen Richtung

Senden Sie mir bitte unverbindlich Ihren Sitz-
möbelkatslog

CD

6000
Eiswürfel

im Tag
— das ist die mittlere Leistung des
FRIGIDAIRE-Eiswürfel-Automaten!
Unentbehrlich in Restaurant, Hotel
und Bar! Erstklassige Referenzen!
Wirtschaftlich, unverwüstlich.
Einbaumöglichkeit im BufFet. Mit Spar-
watt-Rotations-Kompressor (Exklusivität

FRIGIDAIRE) ausgerüstet, 5

Jahre Garantie. FRIGIDAIRE-Ser-
vice in Basel, Bellinzona, Bern, Co-
lombier (NE), Genf, Kesswil (TG),
Lausanne,Luzern, Sitten und Zürich,
siehe Telephon-Verzeichnis unter
FRIGIDAIRE.

Eine
Exklusivität

von
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-ftotpoillt TIEFKÜHLTRUHEN

schützen Ihre Vorräte vor Verderbnis!

Ob Fleisch, Fische oder Geflügel, ob
Obst oder Backwaren - alle diese und
noch viele andere Küchenvorräte lassen
sich während Monaten in natürlicher
Frische, bei -20°, in dieser Speisekammer

der Neuzeit aufbewahren.

HOTPOINT-Truhen sind in 4 Grössen
erhältlich: 360,485,560 und 740 Liter N utz-
inhalt. Das weltbekannte Thriftmaster-
Kühlaggregat gewährleistet geräuschlosen,

sparsamen Betrieb und lange
Lebensdauer.

HOTPOINT-Tiefkühlung bedeutet fur
Sie: viel bessere Dispositionsmöglichkeit,

daher Kosteneinsparung auf der
ganzen Linie!

$$ Modell FK-17

485 Liter Inhalt
% PS, 200 Watt
Ausbalancierter
Deckel mit
Gegenzug
2 Einsatzkörbe
Innenbeleuchtung

Thermostatische
Kälteregulierung
Truhe
abschliessbar

Generalvertretung und Service für die
Schweiz:

IREMA AG.
1 Basel

Bäumleingasse 16

Telephon
(061) 2352 76

Verkaufsprogramm: Geschirr-Waschmaschinen, Bügel-Maschinen,
Kuchen-Abfallvertilger, Wäsche-Trockner und Air - Conditioner

Hofel-Sekretflikurse
Spezialausbildung In allen fOr den modernen Hotel- u.
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmännischen u. betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge

för Reception und Dolmetscher. Individueller Unterricht.
Rasche und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung.

Eintritt jederzeit. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Zur Belebung
Die Voll-KUR mit Fortus gegen GefDhlskHIte, bei Nerven-
und Funktions-Störungen sowie Sexual-Schwöche. Fortus regt
das Temperament an. Voll-KUR Fr. 26.-, Mittelkur Fr. 10 40,

Proben Fr. 5 20 und Fr. 2 10. Erhältlich bei Ihrem Apotheker
und Drogisten, wo nicht, FORTUS-VERSAND, Postfach, Zürich 1,

Telephon (051) 275067

Zu verkaufen
neue lolide

Stühle
schon ab Fr. 17.80.

O.Locher, Baumgarten, Thun

Zu verkaufen

Robusta-
Matratze

aus Privathaus, lit frangais,
190 x 145 cm, neuwertig,
reines Pferdeschweifhaar.
Zu erfragen Basel, Tel. (061)
234723 (nur abends).

Savoureux et ä point,
les excellentsGRUYERE

ET EMMENTAL
D'AGTION

sont vendus avec une tres forte reduction de prix.

Aussi est-ce le bon moment pour servir du fromage ä

vos hötes et pour appreter maintes delicieuses specialites: **********
*
*
*
*
*
*

ramequms
omelettes
salades, etc.

*
*
*
*
*
*

* •x

•ft**************#
Profitez de cette occasion unique!

Demandez les fromages d'action chez votre fournisseur.

Union suisse du commerce de fromage SA, Berne

Auf kleinstem Raum mit kleinsten Kosten grilliert,
brät, gratiniert, toastet und wärmt der

Swiss-Grill
4

der leistungsfähige Elektro-Grillapparat der
modernen Küche. Ausgereifte und jahrelang erprobte
Konstruktion. Zweckmässige Modelle für Grossund

Kleinkuchen. Wir beraten Sie gern und
unverbindlich. Schmid & Co., Maschinenfabrik,
Schwerzenbach (Zurich), Tel. (051) 953245 und
953345.

Revue - Inserate haben Erfolg

0

'CULINAT'
Die herrliche

Trockenwürze
zur

Aromatisierung und Verfeinerung
aller Speisen!

Ein Spitzenprodukt der

LUCUL-Nährmittelfabrik AG., Zürich 52-Seebach
Telephon (051) 467294

Spezialfabrik f. feine Bouillons, Suppen, Saucen, Sulz, Wörze

/n/re/fo

Verkaufsbüros in:
BASEL, St. Albanvorstadt 10, Tel. (061) 24 28 68
BERN, Militärstraße 59, Tel. (031) 85641
LAUSANNE, 9, Av.de Morges, Tel. (021) 25 88 58

ROMANSHORN, Rütihof, Tel. (071) 636 36
ZÜRICH, Seefeldstraße 116, Tel. (051) 32 2588

12 kg.

Automation und Personalmangel

Es gibt auch im Zeitalter der Automation

keinen Ersatz für einen gewissen
persönlichen Einsatz. Niemand weiß
das besser als der Gewerbetreibende.
Wenn es allerdings darum geht, beim
heutigen Personalmangel zeitraubende

Arbeiten durch Maschinen ausführen

zu lassen, sind leistungsfähige
Automaten willkommen.
Daher WYSS-MIRELLA, der ideale
Waschautomat für gewerbliche
Betriebe jeder Größe.
Verlangen Sie unsere Prospekte mit
Referenzenliste.

GEBRÜDER WYSS Waschmaschinenfabrik Büron/LU Telephon (045) 3B484
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Das Schweizer Restaurant an der EXPO 58
erfüllt seine Mission
Redaktions-Interview mit Dr. Clar

Restaurant des Pavillon Suisse an der Expo 58

Redaktor: Guten Tag Herr Doktor! Ich komme
soeben aus der Schweiz und freue mich, Ihnen sagen
zu können, dass die ersten Echos, die uns vom
Schweizer Pavillon und von dem von Ihnen geleiteten

Schweizer Restaurant zu Ohren kamen, durchwegs

erfreulich sind, mag auch der eine oder andere
finden, dass man für gute Verpflegung nach Schweizer

Begriffen etwas tief ins Portemonnaie greifen
muss. Vom gastgewerblichen Standpunkt aus gesehen,

können wir uns nur gratulieren, dass die Schweizer

Gastronomie in Brüssel so hoch im Kurse steht.
Als wir letztes Jahr hörten, dass Sie, Herr Doktor,
mit dem ehrenvollen Auftrag betraut worden waren,

das Schweizer Restaurant an der Expo 58 zu
führen, zweifelten wir keinen Augenblick daran, dass

Sie diese Probe glänzend bestehen würden. - Doch
bin ich nicht hier, um Ihnen ein Kränzchen zu winden,

sondern um von Ihnen zu erfahren, wie Sie Ihre
Aufgabe angefasst haben.

Von links nach rechts : M. Edgar Primault, Präsident der
Schweizerischen Zentrale für Handelsförderung; Dr. Clar;
M. Gaston Jacquard, schweizerischer Botschafter in Brüssel

Dr. Clar: Lassen Sie mich zuerst meiner Freude
darüber Ausdruck geben, dass Sie an den Restaurationsbetrieben

des Schweizer Pavillons solches Interesse
bekunden Es braucht nicht speziell erwähnt zu werden,

dass wir, meine Frau und ich sowie der
Personalstab, uns restlos dafür einsetzen, den Ruf der
gastronomischen Schweiz hochzuhalten und dazu
beizutragen, dass schweizerische Gastlichkeit an der
Brüsseler Expo, an der sich die ganze Welt Stelldichein

gibt, hervorsticht und unserem Land neue
Freunde wirbt.

Red.: Wenn man dieses hohe Ziel nicht aus dem Auge
lässt, kann es ja nicht schief gehen! Wie sagt doch
der Dichter: «Wer immer strebend sich bemüht...»

Nun aber zur Sache: Welcher Vorarbeiten bedurfte
es, um die Betriebsbereitschaft zu erstellen

Dr. Clar: Es ist nicht übertrieben, wenn ich sage, dass
der heutige Erfolg der systematischen, monatelangen
Planung zu verdanken ist. Im Gegensatz zu früheren
Weltausstellungen wurden der Aufbau der Schweizer
Restaurants, die Betriebsarten, die Führung und die
betriebstechnischen Fragen gründlich studiert.

Red.: Mit Improvisationen kommt man in der Regel
nicht zum Ziel. Man darf es deshalb als Glück
bezeichnen, dass Sie die Organisation der
Restaurationsbetriebe von langer Hand vorbereiteten und
nichts dem Zufall überliessen - denn schliesslich
steht einiges auf dem Spiel! In der Schweiz erwartet
man vom Schweizer Restaurant an der Weltausstellung,

dass es ein Aushängeschild, eine gastronomische

Visitenkarte unseres Reise- und Ferienlandes ist
und so für unsere Hotellerie und unseren Fremdenverkehr

zu einem Werbefaktor ersten Ranges wird.
Dr. Clar: Dessen waren wir uns von Anfang an be-

wusst! - Unsere grösste Sorge war die Personalbeschaffung.

Es kamen selbstverständlich nur erstklassige

Kräfte sowohl für die Küche wie für den Service
in Frage, und wir legten deshalb bei der Auslese
einen sehr strengen Maßstab an. Ohne bestqualifiziertes

Personal können keine überdurchschnittlichen
Leistungen erzielt werden.

Red.: Ihre Inserate in der Hotel-Revue Hessen erkennen,

wie sehr Sie sich bemühten, gerade Schweizer
Personal zu bekommen. Da und dort mag dies einiges

Missfallen erregt haben, ich glaube aber dennoch
annehmen zu dürfen, dass die überwiegende Mehrheit

der Hoteliers und Restaurateure begriffen hat,
um was es in Brüssel geht, und sich damit abgefunden

hat, dass gastgewerbliches Schweizer Personal
an die Expo verpflichtet wurde. Im Rahmen des
Gesamtbedarfes spielt dieses Promille überdies keine
entscheidende Rolle. - Haben Sie eigentlich
ausschliesslich Schweizer Angestellte engagiert

Dr. Clar: Nein, von den insgesamt 120 Angestellten
sind 80°/o Schweizer und 20 %> Ausländer. Alle
leitenden Posten sind jedoch durch Schweizer besetzt;
nur beim Hilfspersonal mussten wir auf ausländische

Arbeitskräfte zurückgreifen. Wir können sagen,
dass sich unser Arbeitsteam - die Küchenbrigade
untersteht der Leitung von Küchenchef W. Reist,
der an der Hospes im Küchensektor die erste Geige
spielte, während die Serviceleitung den Herren
Renggli und Egli anvertraut ist - auf das beste
bewährt hat. Es wurde allerdings von allem Anfang an
auf eine harte Probe gestellt, denn es stand ihm keine
Anlaufzeit zur Verfügung. Gleich vom ersten Tag

an gab es einen riesigen Andrang zu bewältigen, und
das Personal kam seither nicht mehr zum Verschnaufen.

Das erfüllt uns mit einiger Sorge, denn wenn
vollwertige Arbeit geleistet werden soll, bedarf das

Personal auch der Ausspannung und Ruhe. Es ergab
sich aus diesem Grunde ein zusätzlicher Personalbedarf.

Red.: Sie sprachen von dem riesigen Andrang zum
Schweizer Restaurant. So sind denn Ihre geschäftlichen

Erwartungen in Erfüllung gegangen
Dr. Clar: Gewiss. Die Umsatzzahlen übersteigen die

budgetierten Ziffern ganz wesentlich; der Besuch
übertrifft die optimistischsten Erwartungen.

Red.: Als ich heute mittag mit einigen Herren Hoteliers

das Mittagessen einnahm, ist mir aufgefallen,
dass sich vor der Tür die Leute geradezu drängten,
mit andern Worten: Schlange standen und geduldig
warteten, bis Plätze wieder frei wurden. War das ein
Sonderfall, oder wiederholt sich dieser Vorgang täglich

Dr. Clar: Diesen Andrang erleben wir Tag für Tag.
Die Leute reissen sich um jeden frei werdenden
Platz. Ein Amerikaner hat jüngst 1V» Stunden
ausgeharrt und daran offenbar noch seinen Spass
gefunden

Red.: Diese Tatsache spricht allerdings lauter als
geschriebenes Lob. Welches ist Ihre Erklärung dafür?

Dr. Clar: An erster Stelle ist in Betracht zu ziehen,
dass es an der Ausstellung selbst verhältnismässig
wenig gepflegte Gaststätten gibt. Unter der Menge
der Besucher gibt es wohl sehr viele, die gastronomisch

hohe Ansprüche stellen, es existiert für sie

jedoch nur eine kleine Auswahl an Restaurants mit
erstklassigen Leistungen in jeder Beziehung. Zweitens
hat es sich sehr rasch herumgesprochen, dass das
Schweizer Restaurant gastronomisch höchsten
Anforderungen gerecht wird und für den geforderten
Preis dem Gast das Maximum bietet.

Red.: Damit das Schweizer Restaurant zu einem
solchen Erfolg wurde, mussten doch die sachlichen
Voraussetzungen gegeben sein? Ich habe gehört,
dass Ihre Vorschläge für die Betriebsgestaltung von
den Mitgliedern der Kommission, die Ihnen beratend

zur Seite stand, als zweckmässig befunden
wurden, d. h. dass die von Ihnen vorgeschlagenen
Betriebsarten einhellige Zustimmung fanden.

Dr. Clar: Gewiss - und der Erfolg spricht für die
Richtigkeit der Planung. Das Schweizer Restaurant
hat allen Gästekategorien etwas zu bieten, so wie
die Schweizer Hotellerie allen Bedürfnissen - den-

Epochemachende

Algenbekümpfung durch das

I. Vorteiledes«Linde-D-Verfahrens»in Bädern
ohne Umwälzanlagen:

a) Nur eine Beckenfüllung in der Saison und immer
einwandfreies Wasser.

b) Kein Benzin-, Strom- oder Frischwasserverbrauch
für die Bodenschlammabsaugung

c) Entkeimung des Wassers ohne zusätzliche Geräte

d) Erfassung der Trübstoffe ohne Umwälzung

II. Vorteiledes«Linde-D-Verfahrens»in Bädern
mit Umwälzanlagen:

a) Restlose Erfassung des Bodenschlammes ohne
zusätzlichen Energieverbrauch (Strom, Benzin,Wasser)

b) Durch Anwendung des «Linde-Ferral» wirtschaft¬
licheres Arbeiten der Umwälzanlagen

D-Verfahren
anwendbar in:
öffentlichen Schwimmbädern
Privat-,Vereins-.Hotelbädern,
Lehrschwimmbecken, Feuerlöschbek-
ken (kombiniert als öffentliche
Schwimmbäder)

0 Bitte bedienen Sie sich bei Neubauten
oder Planungen rechtzeitig unseres
Beratungsdienstes:

Gesellschaft
für Lindes Eismaschinen AG.

Nürnberg
Generalvertretung für die Schweiz:

Walter Baumann,Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 114, Tel. (051) 566097

Nur Fr. 2525." kostet diese leistungsfähige

Klein-Glncemaschine
mit den grossen Vorteilen

0 geringe Aussenmasse: 67x54x76cm hoch

0 sofort betriebsbereit (keine Sole)

0 pausenlose Glaceherstellung
0 einfachste Bedienung
0 geringe Wartung
0 minimaler Stromverbrauch
0 sofort lieferbar

Speziell für den Kleinbetrieb geschaffen, aber auch
als Ergänzungsanlage für den Grossverbraucher
interessant.

Schreiben oder telephonieren Sie uns noch heute.
Wir beraten Sie gern. Auf Wunsch vorteilhafte
Zahlungserleichterungen

Thermofrigor AG., Birmensdorf (ZH)
Kühlanlagen und Apparatebau, Telephon (051) 954202

Aus Roggen, Weizen und Malz mehrfach

gebrannt und nach einem über 150 Jahre

alten Familienrezept mit würzigen Beeren

destilliert: das ist der echte Doornkaat!-
klar und kraftvoll wie seine ostfriesische

Heimat an der Nordsee. Ein Doomkaat,
besonders nach einem währschaften Menu
oder vor einem kühlen Glas Bier, ist das

rechte Getränk für all Ihre Gäste, die einen

so herzhaften Schluck zu schätzen wissen.

RUDOLF ZEHNDER

Zurich i• thacker 41
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Boeuf:
Aloyau entier Irc qualite avec filet

(Roastbeef et culottc)
Roastbeef (faux-filet)

Westsch weiz Tessin

Fleischpreise im Mai 1958
Wallis Zentral- Graubünden Engadin Mittelland Ostschwei/ Berner

Schweiz ohne Engadin Oberland
Basel Bei 11

8.50/ 9 — 6.-/ 8 90 6 —/ 7.80 8 20/ 8 60 8 —/ 8 40 7 40 7 60/ 8 60 8—'8 20 7 60' 8 40 8 40 8 60 8 — '8 20

avec charge Ire qualite — 8.20/ 8 50 9 80 8 —/ 8.80 7 60 8 — 7 60/ 8 20 7 60/ 9 — 7 60/ 9.—
Filet Ire qualitä 14.—/14 50 14.50/16.— 12.—/15.— 15.—/IG.— 15 —/16 — 15 — 14.—/18 — 13 —/16 — 14 —flb.—
Boeuf ä bouillir Ire qualite 5 40 6 20/ 6.50 5 60/ 5.80 5 80/ 6 40 6 — 5 80 5 60/ 6 — 5 60/ 6 40 5 80/ 6 50
Cuisse ou boeuf ä rötir lrc qualite — 7 —/ 8 80 — 6 80/ 7 40 7 20 6.40/ 6 90 6 60/ 7 20 6—1 7.20 6 70/ 6 80

Langue de boeuf salee 7 50 6.50/ 7 20 6.70/ 7 30 6 50/ 6 60 6 40 6 60/ 6 70 6 —'6 80 6 —1 7 - 6—1 6 60

8.50
16 — /17 —

5 40/ 5 80
6 —

6 -/ 6.80

Genf Lausanne

8 20

8 —
15.—/16.—

5 40/ 5 80
6 50/ 6.60
6 20/ 6 60

8 80
13 — 14 —

5 20' 5 50

6 50 7 50

14.50
.5 -

Zui u Ii

7 80 8 40

8 60 9 20
15 — 17 —

5 —' 6 40
5 60/ 8 —
6 — 7 SO

Veau:
Le veau entier ou en moitie 9.— 8 70 7 20/ 8.20 7—1 7 60 7 80 6 70/ 7 20 7—1 7 40 7 20/ 7.60 6 70/ 8 — 6 80/ 7 80
Carre Ire qualite 8 50/ 8.80 8 80 8 —/ 8 80 8 40/ 8.60 8.— 8.40 8 20/ 9.— 8..50/ 9 — 7 80/ 8.50 7.80, 9.—
Cuisseau Ire qualite 8.50/ 9 20 8.80/ 9 60 5 80/ 6 90 8.50/ 8.60 8.80 8 20/ 8 80 8.40/ 9.— 8 40/ 8 50 7 80/ 8.50 7.80/ 9 —
Cötelettes Ire qualite — 8.60/10 — 8 - 9 20/ 9.60 12.— 9.80 8 —/ 8 40 8 SO/ 9 — 7 80/ 9.— 8 50/ 9 -
Poitrine Ire qualitä 6 50 7 50/ 8 50 6—1 7 60 6 60 6 40 7 20/ 7 50 6 40' 7 80 6 40' 6 80 6 80' 7 -

7 20' 7 50
8 —

8 —I 8 40
8 —

6 60/ 6 80

7 50
8.50' 9 50
8 80/ 9.80
9 10.—
6 —' 7 20

8 60

8 60

.5 40

7 50, 8 80

8.80' 9 60
8 20 9.40
9 60'10.—
(> 40 7

Pore:
Carre Ire quality
Lard maigre fumü
Jambon cuit

Mauton:
Carre Ire qualite
Gigot Ire qualite
Poitrine Ire qualite
Mouton entier
Aeneau entier

8.—/ 8.70 7 80/ 8 — 7.20/ 7 50 7 20 7 20 7 40 7 20/ 7 60 7 10/ 7 50 6 80/ 7 60 6 90/ 7 10 6 80/ 7 — 7 50' 8 50 7 60 6 80/ 8 —
7.60 7 80 — 6.50/ 7.20 7.— 7.20 6 80/ 7 60 6 40/ 8.— 7—1 7 40 6.—/ 7 50 6.20/ 6 60 6 20' 7 50 7.20 7 -/ 8 -9 80/12.— 8 50/11 70 8 50' 8 90 9.50 9.40 9.80 9 20/10 — 8.80/10 — 8 80' 9 70 9 —'10 — 8 50' 8 60 9 50 9 80 8 60 8 80'11

9.50/10 — 9.60/12.50 8.80 8 —1 8.80 9 —/10.— 8 40 7 60/ 9.60 7.60/ 8 30 9 50/10 — S.80/ 9 — 10.— 12 — 9.60 10 -
— 7 60/ 8.50 7.60 7.80/ 8 40 7.80 7 70 7 60/ 8 50 7 40/ 8.— 7.60/ 8 — 7 20/ 8 50 7.80/ 8 — 8 —/ 9 - 9 50 8 20/ 8 40

— — — 6.— 6.60 — 6 50 5 40/ 6 50 5 60 5 50 5 —' 6.— 4 — - —
8.50 6 60/ 7 20 5 50 6 50/ 7 20 7 20 6 —/ 6.50 6 —1 6 50 6 50/ 6 80 7—17 50 6—1 6 60 — — -
9 80 7 70 7 20 7 40 7 40 7 —1 7.20 6.80 7 20 7.80 6 60 7 80 - 7 60

jenigen des Sozialtouristen wie der «high society» -
gerecht zu werden versucht. So habe ich denn auch
drei verschiedene Betriebsarten in Vorschlag
gebracht, nämlich: ein Restaurant de tout premier
ordre, das höchste Ansprüche zu befriedigen in der
Lage ist, sodann ein Restaurant, das dem Gast
entgegenkommt, der für ein gutes Essen keine Erstklass-
preise bezahlen will und kann. Für diese Schicht
wurde die Taverne suisse geschaffen, wo nur
Tellergerichte verabreicht werden und welche über eine
schöne Terrasse verfügt. Endlich schufen wir noch
das Pique nique suisse, das speziell für die Befriedigung

bescheidener Verpflegungsbedürfnisse bestimmt
ist. Hier werden Obst- und Traubensäfte
ausgeschenkt, offene Weine, alle Sorten Schweizer
Schokolade, Käsegerichte, vor allem Käseschnitten usw.,
sind hier zu haben. Was die Gäste kaufen, müssen
sie stehend konsumieren, denn im Pique nique suisse

gibt es keine Sitzgelegenheit. Viele nehmen das, was
sie erstanden, in der von Monnerat lustig illustrierten
Tragtasche mit.

Red.: Diese Dreiteilung darf als glückliche Lösung
angesprochen werden. Ich trank heute vormittag beim
Pique nique suisse einen Apfelsaft, der herrlich
frisch und im Preis erstaunlich billig (8 bFr., also
70 Rp.) war. Hätte ich mich nicht für das Mittagessen

in Ihrem Restaurant verabredet, so hätte ich

mir wohl von einem der graziösen Schweizer Meit-
schi eine oder zwei Käseschnitten, wie sie vor den

Augen der Gäste am laufenden Band hergestellt und

gleich mit dem Messer zerteilt werden, so dass man
die «Quarrelets» eins nach dem andern mit einem
Holzstäbchen mit Schweizerfähnchen aufspiessen
und zum Munde führen kann, erstanden. Doch ich

wollte mir den Appetit nicht verderben und habe

wohl richtig gehandelt, denn der Lunch war hervorragend

Dr. Clar: Der grosse kulinarische Erfolg des Schweizer

Restaurants beruht auf dem Menu national. Dieses

besteht aus lauter regionalen Schweizer Spezialitäten

und trägt die Bezeichnung «national» zu Recht.
Würde bei uns in erster Linie die internationale
Küche gepflegt, so wäre der Werbeeffekt für die
Schweiz - bei aller Vorzüglichkeit des Gebotenen

- bei weitem nicht so gross. Nun, mit diesem Menu
national, das 160 belgische Franken kostet, offerieren

wir dem Gast in drei Gängen die Wahl unter
rund 30 Schweizer Spezialitäten. Jeder kann also
auf der Karte nach seinem Belieben aussuchen.

Red.: «Menu National» bedeutet doch wohl, dass Sie

die Waren aus der Schweiz beziehen

Dr. Clar: Gewiss. Auf die Beschaffung der richtigen
Ware, das heisst Ware bester Qualität, haben wir
grösstes Gewicht gelegt. Es ist nicht gleichgültig,
was für Wurstwaren, Schinken, Käse usw. wir
einkaufen. Nur das Beste ist uns gut genug. So habe
ich beispielsweise zehn verschiedene Neuenburger
Saucissons gekostet, bevor ich die «richtige» fand.

Red.: Ich sehe aber, dass Sie auf der Karte noch ein
Menu zu 150 bFr. offerieren?

Dr. Clar: Ganz richtig, das ist das«Menu du jour»,
ein Menu internationaler Prägung, wie man es überall

auf der Welt in guten Häusern trifft. Dieses Menu
steht während dreier Tage auf der Karte, während das

«Menu National» für die Dauer der Ausstellung, also
während 186 Betriebstagen, unverändert bleibt. Ich
kann Ihnen aber schon jetzt verraten, dass das «Menu
National» gewaltig eingeschlagen hat. 80% aller
Gäste speisen auf Grund dieses Wahlmenus, und
zwar sowohl zum Lunch wie zum Dinner. Das
beweist, dass die Überlegung, von der wir bei der
Planung ausgingen, richtig war.

Red.: Dies ist für Sie gewiss eine grosse Genugtuung.
Die getroffene Lösung bedeutet aber zweifellos
für die mise en place eine Vereinfachung, scheint
aber servicetechnisch nicht so leicht zu sein. Welches
sind die am häufigsten servierten Gerichte in der
Taverne

Dr. Clar: Hier steht zurzeit die Fondue, die Raclette
und die Käseschnitte weit obenan. Es folgen: Berner
Platte, Wurstwaren und die anderen Gerichte. Das
kann sich während der wärmeren Jahreszeit
selbstverständlich ändern.

Red.: Danke für diese Auskunft! Erstaunlich, wie
unsere Käsespezialitäten eingeschlagen haben. Können
Sie mir noch sagen, wie sich die Kundschaft ungefähr

zusammensetzt Es ist anzunehmen, dass jeder
Schweizer, der die Expo aufsucht, ins Schweizer
Restaurant des Pavillon suisse kommt?

Dr. Clar: Das Hauptkontingent der Gäste im Schweizer

Restaurant stellen die Angelsachsen mit ca.50%,
dann folgen die Schweizer mit 30 %; auf die Gäste
der übrigen Nationalitäten verteilen sich die
restlichen 20%.

Red.: Wie stellen Sie fest, dass die Gäste Ihr Restaurant

befriedigt verlassen

Dr. Clar: Sehr häufig lassen mich prominente Gäste
rufen, um sich spontan für die Gastfreundschaft zu
bedanken. Auch hat unser Restaurant eine gute
Presse; ferner wurde im deutschen und belgischen
Fernsehen sowie in Radiosendungen das Schweizer
Restaurant wärmstens empfohlen. Dieses gute Echo
kommt wohl nicht von ungefähr. Auch bat mich der
monegassische Generalkommissar soeben, den Empfang

für Prinzessin Grace und Prinz Rainier von
Monaco im Pavillon von Monaco durchzuführen.

Red.: Bei uns hört man immer wieder, dass die Preise
für die Restauration in Belgien sehr hoch sind; auch
die Preise im Restaurant des Schweizer Pavillon
werden da und dort als hoch bezeichnet. Ich weiss,
dass diese Urteile subjektiv sind. Vor allem heisst
es die Preise mit denjenigen zu vergleichen, die in
Belgien üblich sind; sodann ist zu berücksichtigen,
dass an einer Weltausstellung den gastgewerblichen
Unternehmern zusätzliche Kosten erwachsen.

Dr. Clar: Ganz allgemein kann man sagen, dass Brüssel

- und besonders das Brüssel des Expo-Jahres -
ein ziemlich teures Pflaster ist. Wir sind gezwungen.

für die Angestellten, denen wir die Unterkunft
besorgten, sehr hohe Mietzinse zu bezahlen. Pro Bett
und Monat kostet uns die Unterkunft für jeden
Angestellten im Durchschnitt 2500 bFr. oder ca. 200 sFr.,
also so viel wie ein (Hotel)Bett in einem einfachen
Schweizer Hotel. - Als Hinweis möchte ich aber darauf

aufmerksam machen, dass z. B. im Pique nique
suisse eine Käseschnitte 12 bFr. kostet. In der
Taverne gibt es eine Reihe Tellergerichte zu Preisen,
die zwischen 30 und 65 bFr. schwanken. Dabei ist
zu berücksichtigen, dass uns die schweizerischen
Spezialitäten sehr teuer zu stehen kommen. Die
Einstandskosten erhöhen sich durch Fracht und Zoll auf
das Doppelte. Wie schon erwähnt, wird das
vierteilige «Menu du jour» zu 150 bFr. abgegeben und
das dreiteilige «Menu national» zu 160 bFr. Man
kann also nicht sagen, dass - unter Berücksichtigung
aller Kostenfaktoren und der gebotenen Leistung -
die Preise übersetzt seien; im Gegenteil, sie wurden
sehr knapp kalkuliert.

Red.: Wer über diese Umstände nicht orientiert ist und
die Preise aus der Spezereiladenperspektive beurteilt,
der muss selbstverständlich zu falschen Schlüssen
kommen. Ich glaube aber doch, dass die grosse

RESTAURANT DU PAVILLON SUISSE

RESTAURANT VAN HET ZWITSERS PAVILJOEN

LE MENU NATIONAL
ZWITSERSE SPECIAL1TEITEN MENU

Tonte la gamine des specialites suisses servie au Restaurant

de 12 ä 14 Ii. 30 et de 18 Ii. 30 ii 21 lieiires

PRIX FR. 160.- TROIS PLATS AU CHOIX PAIN ET BEURRE COMPRIS PRIJS FR. 160.-

au choixlnaar keine: Schoppa da giuotla
(Potage Grisonais ä l'orge)

Potage bälois
(Soupe ä l'oignon)

Potage st-gallois
(Potage aux lentilles)

Delices des Grisons
(Viande sechee et jambon cru)

Charcuterie suisse assortie

Ramequin au Gruyere

La Croüte au fromage, selon desir

Vol-au-vent « Lucernoise »

Croüte aux champignons «Genevois»

Risotto Mendrisio

Crepes ä la mode du Chef.

au clioix / naar keine : La fameuse Choucroute bernoise

La Brochette de foie de veau zurichoise

L'Emince de veau ä la creme avec spätzli ou rösti

Le Poulet de grain Interlaken

LeSaucisson deNeuchätel avec salade pommes de terre

La Saucisse au foie avec poireaux

Le Saucisson vaudois aux haricots verts

L'Entrecöte Viticulteur

La Cöte de veau ou de porc ä la montreusienne

La Brochette de Ris de veau lausannoise

au clioix / naar keine: Tous les fromages suisses assortis

Corbeille de fruits de notre pays

Souffle chaud Choco-Suisse

Cassata Lugano

Gäteau Pavillon Suisse

Gäteau au Kirsch de Zotig

Coupe Mont Cervin

Cigne du Lac des Quatre-Cantons

Mehrzahl der Schweizer sich darüber Rechenschaft
gibt, dass man an einer Weltausstellung etwas tiefer
ins Portemonnaie zu greifen hat. dass aber auch auf
dem Gebiet der Verpflegung die Möglichkeit besteht,

verhältnismässig wohlfeil durchzukommen.

Dr. Clar: Ich muss in diesem Zusammenhang erwähnen,

dass wir, dank rationeller Organisation, die
reinen Betriebskosten relativ niedrig halten können.
So wird es Sie vom betriebstechnischen Gesichtspunkt

aus interessieren, dass in unserem Restaurant
die Buffets fehlen ; dementsprechend sind auch keine
Buffetdamen vorhanden. Sie wurden durch den
sogenannten «Store-Keeper» ersetzt. Der store ist eine

Kombination von Economat, Tageskeller und Buffet.

Alles, was nicht in der Küche oder Caffeterie
an das Bedienungspersonal ausgegeben wird, muss
direkt vom «store-keeper» bezogen werden, ebenso
die Küchenwaren. Da der «Store» sowieso ununterbrochen

geöffnet ist, werden durch dieses System die

Buffetdamen und der Tageskellerbursche eingespart
und durch die Zentralisierung der Warenausgabe alle
diese Arbeitsgange vereinfacht.

Red.: Es ist mir aufgefallen, dass Sie sehr schönes

Porzellan auftragen. Ist es Schweizer Fabrikat
Dr. Clar: Ja. Die Porzellanfabrik Langenthal hat uns

unterglasurfarbiges Porzellan - das erste dieser
Herstellungsart - geliefert. Ferner verwenden wir für
die kalten Tellergerichte einen viereckigen Teller,
jedoch auch neue Formen und Modelle von Gratin-
und sonstigen Platten, die wir mit der Firma Beard

planten und von ihr herstellen Hessen. Eine weitere
Neuerung besteht darin, dass wir von der Uniformi-
tät der weissen Tischtücher abrückten und solche in

drei verschiedenen Pastellfarben, vom Verband
Schweizerischer Leinenindustrieller gelieferte
Tischtücher verwenden.

Red.: Besonders gut gefällt mir auch die graphisch
sehr ansprechende Gestaltung der Speisekarte.

Ich durfte durch Sie manch interessantes Detail
erfahren und danke Ihnen recht herzlich, dass Sie

trotz Ihrer knappen Zeit mir auf meine Fragen
Auskunft erteilten. Gewiss gäbe es noch vieles, das
unsere Leser interessieren würde, doch will ich Ihre
kostbare Zeit nicht weiter in Anspruch nehmen. Ich
möchte Ihnen aber sagen, dass mich das Gesehene
und Gehörte tief beeindruckt hat und dass ich mit
der Überzeugung nach Hause zurückreise, dass das

Restaurant des Pavillon suisse an der Expo in Brüssel

seine Mission als Symbol schweizerischer
Gastlichkeit in einwandfreier Weise erfüllt. Ich wünsche
Ihnen für den Rest der Ausstellungszeit unverminderten

Erfolg!

BÜCHERTISCH

Nellys Kalender, die monatlich erscheinende
Fachzeitschrift für die Frau und Mutter. 134 Seiten Fr.
1.40. Verlag Nellys Kalender, Küsnacht ZH.

Das Juni-Heft in Stichworten: Zivilisationshedingte
Krankheiten und Todesursachen, von Professor Dr.
Werner Kollath - Der Monat der zartesten Frischgemüse

und ersten Früchte - Menuvorschläge für jeden

Tag (Mittag- und Abendessen) - Die *Krankenkiiche
im Hotel» gibt leicht durchführbare Diätvorschläge,
wie eine Magen/Darmverstimmung ohne Unterbruch
der Ferien im Hotel überwunden werden kann - Kühle
Drinks für heisse Tage - Wozu dienen Vasen im Garten

- Mode: Sommerliche Eleganz - Zum
Selbstschneidern : Das Sackkleid mit Variationen - Sorgenfreies

Sonnenbad - Von der Verträglichkeit und den

Unterschieden der diversen Essigsorten - Zum
Problem der rationellen Kücheneinrichtungen - Saffa

1958: Die Frau und das Geld - Anbau im Gemüsegarten

- «Leistungssteigernde Kost» für Sportler? -
Die Mücken- und Fliegenplage u. a. m.

Le service de 15"!« est parte sur /'addition Drinkgeld 15 "In

Chef de Ciiisine/Cliefkok : Gottfried Rei\t Directeur: Georges A .Clar Chef de Service: Alexandre Renggli

Der herrliche, tiefgekühlte

Orangenjus
Ist im Aroma wie frisch ausgepresst! — Ein preis»

günstiger Schlager für das Gastgewerbe.

BIRDS EYE AG, Zürich 22, Tel.(051)23 97 45
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Restaurant Suisse ä l'Exposition

Reflet de Vhötellerie helvetique
Tous ceux qui ont eu l'occasion de voir le restaurant

Suisse ä l'exposition de Bruxelles ont ete etonnes de la

parfaite reussite de cette entreprise. II est en effet rare
de trouver dans une exposition des restaurants qui sont
aussi parfaitement agences et qui degagent ä ce point
une impression de luxe et de contort. Nous n'avons

pas besoin de nous etendre plus longuement sur l'ceuvre

realisee par Monsieur Clar, directeur, dont on trou-
vera ci-devant une interview en allemand qui explique
ä la fois les buts qu'il a cherches ä atteindre. les difficult«

qu'il a rencontrees et la maniere dont il a pu les

vaincre, grace ä ses talents, ä sa tenacite et ä sa

perseverance. Par contre, on lira avec plaisir le compte
rendu que nous reproduisons ci-dessous et qui a paru
dans le journal de 1'Automobile Club de Belgique.

Les compliments faits au restaurant suisse et ä M.
Clar par une revue etrangere ont encore plus de valeur-
tout en etant parfaitement merites - que s'ils emanaient
directement de notre Revue.

leur sont rapidement et copieusement servis. Une large
terrasse entoure et complete la taverne et le restaurant.

Situee au bord de la piece d'eau, avec vue sur les

pavilions etrangers voisins, eile attire chaque jour
d'innombrables convives qui viennent s'y restaurer et
jouir d'un moment de detente, particulierement
agreable.

Mentionnons encore le « Pique-nique Suisse » oil les

plus presses peuvent se procurer, a des conditions tres
favorables, parmi un grand choix de produits suisses.

Der Kurdirektor hat das Wort

un repas complet ä empörter, pour le deguster en plein
air.

On le voit, le restaurant suisse est un veritable com-
plexe, consacre ä la gastronomie et permettant ä cha-
cun d'y trouver une nourriture de premiere qualite,
ä la portee de ses moyens.

Des l'ouverture de l'Exposition, le restaurant suisse
s'est acquis, tant dans le public beige qu'aupres des

visiteurs etrangers, une renommee de grande classe.
Sous la direction avisee de M. A. Clar, administrateur
et gastronome particulierement competent, avec la
collaboration de son nombreux personnel, le restaurant

suisse ne cessera, au cottrs de ces prochains mais,
de defendre avec bonheur, la reputation de la gastronomie

helvetique.

Kurdirektoren auf «Gästefang»!
Von Paul Valentin, Kurdirektor, Gstaad

Une reussite de bon goüt

Un cadre d'une elegance raffinee: tapis moelleux
bleus fonces, sieges coq de bruyere, nappages avec
teintes tres douces, argenterie, cristallerie, vaisselle,
tout absolument tout a ete congu, execute, fabrique
specialement pour faire du Restaurant du Pavillon
suisse, un ensemble d'une distinction et d'un goüt
parfaits. C'est une extraordinaire reussite, qui fait de-
jä regretter qu'une realisation d'une teile qualite n'ait
qu'une duree aussi breve.

Ce restaurant de grande classe represente l'ensemble
de l'hötellerie suisse. II est l'image de son confort, de

son accueil, de son service et surtout de sa cuisine. II
constitue une preuve vivante que l'art culinaire suisse

peut rivaliser avec les plus reputes d'Europe. L'elite
des cuisiniers helvetiques et un personnel de restaurant
parfaitement style, soit plus de 120 employes, y pre-
parent et y servent des menus etudies et raffines.

Un menu national

Les hötes que tentent les specialites suisses en trou-
veront tout un choix qui leur permettra de composer
un «menu national » de trois services. Ceux qui crai-
gnent de s'aventurer dans un restaurant «chic», trou-
veront ä la «Taverne», annexe du premier, une
atmosphere plus familiere, des prix tres accessibles et
une variete de quarante specialites helvetiques, servies
sur assiettes, par un personnel feminin en costumes
nationaux. Leurs vives couleurs jettent une note gaie.
en parfaite harmonie avec une douce musique folk-
lorique, mais sporadique.

Un bar, accueillant, avec «Cafeteria» fait suite a
la taverne. II a sa propre cuisine. Les clients peuvent
y surveiller la preparation des mets commandes, qui

Die sogenannte «Zwischensaison» schenkt dem
Kurdirektor nach mehr oder minder gut überstandener
Saison endlich etwas Zeit zum Ausspannen und
Nachdenken - zum Nachdenken, was er gelegentlich an der
Saison alles ändern und verbessern könnte. Jeder
Zufriedene, Hotelier, Geschäftsinhaber oder Skilehrer,
sei er direkt oder indirekt an der Saison interessiert,
gönnt seinem Fremdenverkehrs-Manager eine
Erholungspause, um auf die bevorstehende Saison hin
Kräfte zu sammeln, auf dass er inmitten eines alles
erwartenden Gästepublikums schadlos auch Regentage
und Schlechtwetterperioden zu überstehen imstande
ist! Den ewigen Kritikastern und Unzufriedenen am
Ort muss er anderseits entsprechende Erklärungen
abgeben können; die leidige Vor- und Nachsaison, die
trotz vieler Vorzüge nicht auf Hochtouren kommen
will, geht auf seine Kappe, inklusive das berüchtigte
«Januarloch», das es bekanntlich seit Einführung des

Wintersports gibt - und wehe ihm, wenn er zur
METEO in Zürich keine guten Beziehungen pflegt!
Ja, in der «Zwischensaison» könnte man eigentlich
den KD (Kurdirektor) tiefkühlen, um ihn alsdann bei
Bedarf wieder aufzutauen Oder man könnte ihn
richtig auf Reisen schicken, auf «Gästefang» zum
Beispiel, ins Ausland!

Und aus ist's mit dem Ausspannen Denn wer soll
die neue Saison vorbereiten - propagandistisch und
organisatorisch Wer soll dazu sehen, dass neue Gäste
kommen und der Ort, sein Kurort, im In- und Ausland
bei Ferien-Interessenten und Touristen, bei Reisebüros.
Fremdenverkehrs-Institutionen, Zeitungsredaktionen
usw. nicht nur in Erinnerung gerufen, sondern auch
noch darüber hinaus bei weitern Kreisen bekannt und
empfohlen wird Wer anders wohl, als eben der Kur-
und Verkehrsdirektor. der ja schliesslich dafür da ist!

So ist es nun also nichts mit der eingangs erwähnten
und für den Kurdirektor gemeinten «Zwischensaison-

Musik». Dem Nimmermüden würde solches Nichtstun
schon gar nicht richtig behagen, weshalb er als
«zügiges Propaganda-Pferd» im Frühling und Herbst je
einmal seine Koffer «sattelt» und auf Propagandareisen

bzw. indirekten «Gästefang» geht. Gelegentlich
machen sich da und dort Kurdirektoren selbst «auf die
Socken», einmal im Jahr aber schliessen sie sich zu

Von links nach rechts: die Herren Valentin, Gstaad,
Rudin, Grindelwald, Sautter, Mürren, Krebs,
Grindelwald, Dr. Dasen, Thun, und Michel, Verkehrsdirektor

des Berner Oberlandes.

einer Gruppe zusammen, um unter Leitung des Direktors

der Region verschiedene Länder und grössere
Städte zu besuchen und dort konzentriert zu werben.
Dies letztere System kennt man im Berner Oberland,
wo der Direktor des oberländischen Verkehrsvereins.
G. A. Michel, Interlaken, diese Propagandareisen
vorschlägt und organisiert, und dessen Führung sich nachher

die Kollegen der verschiedenen Stationen an-
schliessen.

Von einer solchen zweiwöchigen Reise kamen vor
einigen Wochen die Kur- und Verkehrsdirektoren der
erwähnten Region zurück und, wie die frühem, darf
auch diese Reise wiederum als gelungen beurteilt werden.

Die Route lautete: Kopenhagen-Hamburg-Bre-
men-Diisseldorf-Köln-Aachen und Bruxelles - drei
Länder, 7 Städte!

Wie verläuft, in kurzen Zügen geschildert, eine solche

gemeinschaftliche Propagandareise

Auf Einladung des Schweiz. Verkehrsbüro (Agentur
der Schweiz. Verkehrszentrale), der Swissair-Agenturen
und des Schweiz. Konsulates werden in den anvisierten
Städten Redaktoren, Journalisten, Chefs der Reise-
und Verkehrsbüros, überhaupt alles, was in leitender
Funktion im Fremdenverkehr tätig ist, zu einem
offiziellen Empfang (Party) in ein Hotel oder öffentliches
Lokal eingeladen, wobei gesagt werden darf, dass der
Besuch zufolge des grossen Interesses stets recht gut
ist. Der Schweizer Konsul (Vizekonsul) oder der
Direktor des Schweiz. Verkehrsbüro hält eine kurze Be-
grüssungsansprache, woraufhin der Chef der Region,
Direktor Michel, nach Begrüssung und Dank die Kur-
und Verkehrsdirektoren einzeln vorstellt. Alsdann
gelangen Kurztonfilme in Farben über die gesamte
Region zur Vorführung, und endlich gibt's Saaner Hobelkäse,

der an Ort und Stelle fachmännisch und demonstrativ

von den Reiseteilnehmern selbst gehobelt und
mit einem köstlichen Schweizer Weisswein kredenzt
wird. Im Verlaufe solcher, 3—4 Stunden dauernden
Empfänge hat dann jeder Gelegenheit, mit den
anwesenden Verkehrsinteressenten persönlich Kontakt
aufzunehmen, Visitenkärtchen auszutauschen und die
Literatur seiner Station, seines Kurortes zu
überreichen. Das Ganze - und das darf hervorgehoben
werden - hat Niveau, macht einen guten Eindruck
und wickelt sich in herzlicher und freundschaftlicher
Atmosphäre ab. Die Kontaktnahme wird erleichtert,
ist vielseitig, unkompliziert und wertvoll. Der
darauffolgende Tag steht jeweils zum persönlichen Besuch
einzelner Verkehrs- und Reisebüros sowie
Reise-Redaktionen von Zeitungen zur Verfügung.

Nach der Rückkehr von einer solchen Propagandareise

geht es an die vielfältige Auswertung der
geschaffenen Beziehungen, wenngleich sich der
Kurdirektor dann eigentlich zur Erholung in die Ferien
abkommandieren lassen sollte! Indessen, einem initiativen,

mit Freude und Interesse sich einsetzenden
Kur- und Verkehrsdirektor macht dasSpass und erfüllt
ihn mit Genugtuung, insbesondere, wenn sich auf
Grund seines Einsatzes und seiner Mühen langsam
Früchte zu zeigen beginnen. Er weiss, was er seinem
Ort schuldig ist, und tut überall und in allem sein
Bestes. Die Konkurrenz ist gross und auch härter
geworden. Es gilt, nicht nur vorwärts zu machen,
sondern vor allem das bereits Erreichte zu konsolidieren.

Und deshalb: Es lebe die neue Saison!

Redaktion - Redaction:
Ad. Pfister - P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

-Schlager
die Sie interessieren müssen!

Rahmbläser (1) stets betriebsbereit. Mit
einem einzigen Gerät kann in Sekunden mühelos
sehr schöner Schlagrahm zubereitet werden.
Hygienisch, rationell, gefällige Neuerung. Amortisiert
sich in kürzester Zeit selbst!

Temperier-Bassins (2) vervollstän¬
digt den modernen Gastwirtschaftsbetrieb. Es ist mit
einem Thermostat ausgerüstet und gewährleistet
so ein gleichmässiges Temperieren der Getränke.

Creme-Dispenser (3) Ausden Forde¬

rungen nach Ordnung, Hygiene und schnellem Service

entwickelt. 1 Liter Füllung für Kaffeerahm oder
Vollrahm. Mit Eiskühlung.

Kartoffelschälmaschine (4)
Mit sehr hoher Leistung; schält jede Minute ca. 2 kg
Kartoffeln sauber. Geringer Schälabfall. Auch für
Rübli, Sellerie usw. verwendbar. Beim heutigen
Personalmangel unentbehrlich. Sehr preiswerte
Maschine.

Pommes-frites-Schneider (5)
Ein Gerät, das mit seiner verblüffend einfachen
Konstruktion eine bemerkenswerte Leistung vollbringt.
Schweizer- und Ausland-Patente angemeldet.

Friteuse (6) mit automatischer Oelklärung,
welche alle Backarbeiten mit dem gleichen Oel

ermöglicht. Grosse Einsparnisse an Zeit, Oel und
Fett. Keine Geschmacksübertragung. Temperaturregulierung

fixiert bei 220°. Inhalt 5 Lt. für 220/380

Volt, 3000/3500 Watt (kleines Modell, Inhalt 2,5 Lt.,
für 220/110 Volt, 1200 Watt).

Wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen, Preisen und
kostenloser Beratung durch fachkundige Vertreter.

Alle Fabrikate sind 100%ige Schweizer Arbeit.

KISAG AG für Leichtmetallwaren BELLACH/SO
Telephon (065) 2 61 31

Verlangen Sie bitte unsere ausführlichen Detail- Prospekte!Kisaj]
-Geräte sparen mehr als sie kosten!
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 10

Telephon (051) 237603

Gönnen Sie Ihren Gästen das
Bessere!

Tiefgekühlte Fruchtsäfte
LI B BY'S sind erntefrisch

und mit Ausnahme

der Konzentration in
keinerWeise behandelt.
Sie "sind gesund, weil
reich an Vitaminen A+C
und beliebt als
erfrischende Durstlöscher.

Lassen Sie Ihre Gäste
auswählen:

LIB BY'S Orangensaft tiefgekühlt
LIB BY'S Zitronensaft tiefgekühlt
LIBBY'S Grapefruitsaft tiefgekühlt

Telephon (031) 22735

HANS GIGER & CO.

BERN

In Lugano zu mieten
eventuell zu kaufen

gesucht

kleine Pension
von 15-20 Betten, per sofort. Offerten unter
Chiffre K P 1966 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-
Restaurant

an bester Verkehrslage, mit Jahresbetrieb und
nachweisbarer Rendite, preiswert in

Luzern zu verkaufen.
Nur finanzkräftige, ernste Kaufsreflektanten senden

Anfragen unter Chiffre G 38410 Lz an Publi-
citas, Luzern.

Der Amerikaner als unser Gast
Bevor der Amerikaner in die Schweiz kommt, macht
er sich im allgemeinen ein falsches Bild von unserem
Lande. Er stellt sich vor, dass wir nur Käse und Uhren
fabrizieren. Weil er nun aber eine grosse Vorliebe
für Folkloristik hat, sollten Sie nicht versäumen, ihn ^

morgens mit einem Alphorn wecken zu lassen. Er wird
Ihr Haus drüben in den Staaten begeistert loben
Glauben Sie aber vor allen Dingen nicht, Sie müssten
ihm um jeden Preis Getränke servieren, an die er sich
seit Jahr und Tag gewöhnt hat. Er wird sich freuen,
die Produkte der Mineralquelle Eglisau kennen zu lernen,
denn er schätzt es, auch auf diesem Gebiete
Entdeckungen zu machen.

VIVI-KOLA
(kcHtgüta

HENNIEZ

iMMwai«iniwni

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7

Telephon (031) in 44

A vendre

machine ä cafe
TEKA

en parfait 6tat, 2 reserves de 3 1, 1 robinet eau
chaude, 1 robinet vapeur, 1 robinet pour espresso,
remplissage automatique. Installation gratuite.
S'adresser ä Hotel du Cerf, tel. (025) 32109,
ehesteres sur Ollon.

Zu verkaufen

Hotel-Restaurant
Nähe Zürich, direkt am See, gut frequentiert,
grosser Parkplatz usw. Neuzeitlich eingerichtet
Grosse Anzahlung erwünscht. Offerten unter
Chiffre N Z 1949 an die Hotel-Revue, Basel 2-

Frottierwäsche

Handtücher, kleine
Gästetücher, grosse und
kleine Badetücher,
Bettvorlagen, Badeteppiche,
WC-Vorlagen und Überzüge,

Frottierstoff.
Weiß-unifarbig-gestreift.
Bitte verlangen Sie
Muster.

Wäschefabrik
Telephon 058/44164
Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/25 0093

Plastic-

stoffe
für Tischdecken mit und
ohne Gewebeunterlagen, in
vielen Farben sofort ab
Lager lieferbar.
Verlangen Sie auch unsere
Kollektion für Plnstic-
Vorhüngre. Nur vom Spe>
zinlg-cschüft H. Beigel,
Plastic, Baarerstr. 71, Zug,
Telephon (042) 4 34 77.

Inserieren bringt Gewinn

Kiefer
Glas Porzellan Silber

Spezialhaus für Hotel- und Restaurant¬
einrichtungen

Besuchen Sie unverbindlich unsere Musterzimmer:

BASEL ZÜRICH
Gerbergasse 14 Bahnhofstrasse 18

061 220985 051 233967

Für Hotels
und Pensionen

Einfaches, schönes
Doppelschlafzimmer zu Fr. 790.—,
mit Bettinhalt Fr. 1290.—.

Verlangen Sie Offerten mit
Abbildungen von

Möbel Leuthardt
Langenthal
Telephon (063) 228 75

Mobilier

d'hotel
ou de pension: chambres k
coucher, salle ä manger,
lustrerie,

ävendre
Prix trös interessant.
F. Jeanrenaud, les Fleurettes
53. Lausanne.

ZurgeOeuchtung
Die verehrten Leser werden
höflich ersucht, bei Bestellungen

und sonstigen
Verbindungen, welche auf Grund
hier abgedruckter Inserate
erfolgen, sich ausdrücklich
auf die

Hotel-Revue
zu beziehen.

Sie entdecken
kein überflüssiges Fett und keine Suizbei-
gaben bei dem in aromasicheren Dosen
verpackten Hofer-Schinken. Das bringt Ihnen
eine Ersparnis von mehreren Franken auf der
grossen Dose. Für warme Schinkengerichte
eignet sich derHoferschinkenganz besonders,
denn bis zum Schluss können Sie gleich-
mässige Tranchen schneiden. Bestellen Sie
bei unserem Vertreter oder direkt bei: A. Hofer
AG, Metzgerei, Beundenfeldstrasse 19, Bern,
Telefon (031) 8 66 47

Nicht einfach Schinken-
(]J3Jschinken!

Technisch besser! /
1

GROSSKOCHGERÄTE
ift ScuteutAetteft
SIND PREISGÜNSTIG UND GARANTIEREN
INDIVIDUELLE AUSSTATTUNG
HÖCHSTE QUALITÄT
KURZFRISTIG LIEFERBAR

JUNKER + RUH
Grossküchengeräte für jede Beanspruchung

Herde, Bratöfen, Kessel, Infrarot-Gasgrill, Bratpfannen, Wärmeschränke etc.
Verlangen Sie bitte unsere Vorschläge und Offerten, eventuell Vertreterbesuch

Sanitas AG.
Zürich
Limmatplatz 7

Telephon (051) 425454

Bern
Effingerstrasse 18

Telephon (031) 21243

St. Gallen
Sternackerstrasse 2
Telephon (071) 224005

Basel
Kannenfeldstrasse 22

Telephon (061) 24 7820


	

